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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 3. Nov. Capua hat mit Vorbehalt der militä— 
riſchen Ehren kapitulirt. Die Garniſon, 8000 Mann ſtark, 
wird ohne Waffen nach Neapel geſchickt, um dort eingeſchifft 
zu werden. 


London, 2. Nov. Das Reuterſche Büreau berichtet: Rußland, Preußen und 
Oeſterreich ſeien in Warſchau übereingekommen, den Vorſchlag wegen Zu⸗ 
ſammentritts eines Kongreſſes abzulehnen. 

Die von der „Patrie“ gemeldete Nachricht, Baron von Hübner und Fürſt 
Metternich ſeien vom Kaiſer Napoleon an einem und demſelben Tage 

empfangen worden, wird als falſch bezeichnet. 


— 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 3. November, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 5 Min.) Staatsſchuldſcheine 86%. Prämienanleihe 116 B. Neueſte 
Anleihe 105. Schleſ. Bank⸗Verein 77 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 125. 
Oberſchleſ. Litt, B. 112. Freiburger 84%. Wilhelmsbahn 38%. Neiſſe⸗ 
Brieger 51 B. Tarnowitzer 29. Wien 2 Monate 738: Oeſterr. Credit: 
Aktien 62½ B. Oeſt. National⸗Anleihe 56%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 65%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 127%. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm⸗ 
ſtädter 72%. Commandit⸗Antheile 80 B. Köln⸗Minden 132. Rheiniſche 
Aktien 85%. Deſſauer Bank⸗Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich: 
Wilbelms⸗Rordbahn —. — Steigend. 

Wien, 3. Novbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 170, 50, 
National⸗Anleihe 76, 10. London 132, 75. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 3. Nov. Roggen: weichend. Nov. 50, 
Nov.⸗Dez. 49%, Dez.⸗Jan. 49, Frühi. 48. — Spiritus: flau. Nov. 19, 
Nov.⸗Dez. 18%, Dez.⸗Jan. 18%, Frühj. 19%. — Rübbl: feſt. Nov. 
11%, pr. Frühj. 12%. 
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f Zur Situation. 
Die nächſte Folge der warſchauer Entrevue, welche wir nun feit 
acht Tagen hinter uns haben, war — daß fie ſich ſelbſt dementirte. 
„Die Entrevue — fo meldete das Wolſſſche Büreau — hat bis 
Ende ihren perſönlichen Charakter bewahrt. — Es iſt keine Stipula⸗ 
tion, keine Verabredung irgend welcher Art, nicht einmal ein Protokoll 
aufgenommen worden.“ N 


Die Meldung des Wolſſſchen Büreaus baſirte auf keiner Zeitungs⸗ 
mittheilung und da daſſelbe viel zu geſchäftsgewandt iſt, um ſeinen Ruf 
durch eine lediglich aus der Luft gegriffene Nachricht zu kompromittiren, 
darf man wohl annehmen, daß es in Folge einer officiöfen Inſpiration 
n der angegebenen Weiſe telegraphirte. 

Welchen Zweck kann eine ſolche Inſpiration gehabt haben? 

Die Fürſten und Diplomaten, welche vor ihrer Entrevue Monate 
lang wegen derſelben und ſicherlich doch auch über deren Zweck unter⸗ 
handelt hatten — ſollten ſie es gar nicht haben abwarten können, bis 
die Welt von ſelbſt hinter die Reſultatloſigkeit der warſchauer Entrevue 
gekommen wäre; mußten ſie ſelber ſich ſo ſehr beeilen, deren Erfolgloſig⸗ 
keit zu conſtatiren? 

Und wenn dieſe Vorausſetzung doch zu gewagt erſcheint, bleibt eine 
andere Erklärung jener Depeſche übrig, als daß ſie das bequemſte 
Mittel war, die Welt auch ferner noch den eigenen Muthmaßungen 
und Conjecturen zu überlaſſen? 


Aber das wohl verwahrte Geheimniß vom Belvedere kann nur 
Mittel nicht Zweck fein und muß ſich in der Wechſelwirkung der Ka: 
binette verrathen. 


Daß man franzöſiſcherſeits ein aktives Vorgehen der drei Mächte 
als möglich dachte, bewies nicht nur der „Conſtitutionnel“⸗-Artikel, wel: 
cher ſichtlich darauf berechnet ward, einer dahin gehenden Entſchließung 
die Spitze abzubrechen; es bewies dies noch mehr der allarmirende 
Artikel der „Opinion“, für welchen dieſelbe jetzt zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen wird, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß Oeſterreich noch nicht 
geſonnen iſt, über den Mincio zu gehen und die Piemonteſen aus den 
Herzogthümern zu werfen. 

Im Gegentheil meldet man aus Paris, daß in Folge einer Audienz 
des Fürſten Metternich und des Hrn. v. Hübner beſchloſſen worden ſei, 
Herrn v. Bourquenay in beſonderem Auftrage nach Wien zu ſenden und 
ihn durch Lord Cowley begleiten zu laſſen. 

Wenn man bedenkt, daß Lord Cowley ſich ſchon einmal zu einer 
Moftififation hergab, indem er ſich einer — — — e ee 
lung unterzog, deren Folge der Krieg war — fo würde dieſe aber: 
malige Miſſion gerade keine tröſtlichen Hoffnungen wecken, zumal 
Frankreich auch jetzt wieder trotz ſeines Hindrängens auf einen Congreß, 
ihn durch ſeine Handlungen von vorn herein dem Scheitern ausſetzen 
fen ſelbſt wenn die Lage der politiſchen Verhältniſſe überhaupt ſo weit 
b wäre, um ihnen durch einen ſolchen die völkerrechtliche Weihe 

Denn während Frankreich auf einen Congreß hinweiſt, maßt es 
5 zugleich das europäiſche Schiedsrichteramt the A die 

ächte Europa's durch Obtrudirung des Prinzips der Nichtintervention 
Mt, intervenirt es ſelbſt aller Orten, und indem es Italien der freien 
dulbſibeſimmung überlaſſen haben will, hält es dafſelbe nach Abtre⸗ 
dind Savoyens und Nizza's, durch die Occupation Rom's und neuer: 
Ka durch die Stationirung feiner Flotte vor Gaeta fo ſehr unter 
5 Daumen, daß alle Konzeſſionen, welche der italieniſchen Bewegung 
gemacht würden, nur Frankreich zu Gute kämen. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Juſertionsgebühr für den Raum einer 
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Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ut 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weld 
einmal, an den übrigen Tagen zwe 


Sonntag, den 4. November 1860. 


Dieſe Politik Frankreich's ſcheint denn auch endlich den Aerger Eng— 
land's zu wecken, wenn wir auch nicht glauben, daß ſie daſſelbe zum 
Widerſtande reizen wird. — Aber auf die Dauer wird es England 
ſchwer werden, durch ſeinen Enthuſiasmus für die italieniſche Freiheit 
die öffentliche Meinung über feine Paſſivität zu täuſchen und England 
in dem Wahne zu erhalten, daß es durch gemeinſame Intereſſen und 
Sympathien an Frankreich gewieſen ſei. 

Die engliſchen Blätter haben in den letzten Tagen viel Staub auf⸗ 
gerührt und durch ihre Deklamationen gegen Despotismus und h. Allianz 
das gefühlvolle Herz jedes politiſchen Biedermannes mit Wonne erfüllt; 
ob ſie damit aber auf die Dauer auskommen werden, um den Blick Eng⸗ 
land's von den durch Napoleon’s italieniſche Politik bedrohten Intereſſen 
im Mittelmeere abzuwenden, wird die Folge lehren. 

Inzwiſchen ſcheint die italieniſche Frage auch in Deutſchland wieder 
die unliebſamen Erſcheinungen des vorigen Jahres heraufbeſchwören zu 
wollen und die Vorgänge am Bunde, die vollendeten wie die angeſag⸗ 
ten, dürften bald wieder den theoretiſchen Streit über die Hegemonie 
Preußens entbrennen laſſen; um ſo mehr, als das Rechberg'ſche Rund⸗ 
ſchreiben an die bei den deutſchen Höfen accreditirten kaiſerl. Geſandten 
die politiſche Stellung Oeſterreichs in Deutſchland deutlich genug betont, 
während es ſcheinen müßte, daß Oeſterreich durch Schaffung des ma- 
gyariſch⸗ſlaviſch⸗deutſchen Reichsraths, ohne daß ihm gegenüber die 
bundesverfaſſungsmäßigen Verpflichtungen gewahrt wären — fein Ver: 
hältniß zum deutſchen Bunde eigenmächtig alterirt habe. 

Um aber das Bild des Tages zu vervollftändi,en, müſſen wir noch 
auf ein ſeltſames Zeichen der Zeit hinweiſen: auf die erfurter Beſtre⸗ 
bungen zur Vereinigung der katholiſchen und evangeliſchen Gonfefjion. 

Die ſcheinbare Ausſichtsloſigkeit dieſer Beſtrebungen nimmt ihnen nichts 
von ihrer Bedeutung und fie haben ſelbſt dafür geſorgt, durch ihre Hin: 
weiſung auf den „nationalen Schaden der Kirchentrennung“ — das 
immanente politiſche Moment deutlich genug in den Vordergrund zu 
ſchieben. 


Preuſſ e n. 

I Berlin, 2. November. [Die Stellung Frankreichs zu 
Sardinien. — Der ſächſiſche Bundestagsgeſandte.] Die 
Stellung Frankreichs zu den Vorgängen in Italien wird immer wun⸗ 
derlicher. Noch vor Kurzem hatte es den Anſchein, als ob die napoleo: 
niſche Politik ſich ganz zu den engliſchen Anſchauungen bekehren und 
das Annexions⸗Syſtem kräftig unterſtützen werde, natürlich unter Vor: 
behalt des Anſpruchs auf territoriale Abfindung. Selbſt der vielbe⸗ 
ſprochene Artikel des „Conſtitutionnel“, wie ſehr derſelbe auch Balancir⸗ 
künſte zwiſchen den Polen: Volksſouveränetät und Legitimität übte und 
dem Tuilerien⸗Kabinet einen Standpunkt in der richtigen Mitte an⸗ 
weiſen wollte, offenbarte im Weſentlichen ſchon eine beträchtliche An⸗ 
näherung an die Wänſche der National-Partei, inſofern darin der Ge: 
danke einer Intervention nachdrücklich bekämpft und die Rückſicht auf 
die Vereinbarungen von Villafranca und Zürich völlig zu den Todten 
geworfen wurde. Nun tritt aber plötzlich wieder eine auffallende 
Divergenz zwiſchen den Beſtrebungen Sardiniens und Englands einer⸗ 
ſeits und den neueſten Schritten Frankreichs andererſeis zu Tage. 
England ſtimmt mit Sardinien in dem Wunſche überein, daß Gaeta 
möglichft ſchnell von Franz II. geräumt und das Geſammtgebiet beider 
Sicilien zu dem „Königreich Italien“ geſchlagen werde. Offenbar 
liegt für Beide in zweiter Linie die Abſicht, daß dann der Befignahme 
Roms, wenn auch nicht ſchon der Löſung der venetianiſchen Frage, 
näher getreten werde. Dagegen hat Frankreich Maßnahmen getroffen, 
welche den Angriff der Piemonteſen auf Gaeta verzögern und lähmen. 
Es find hier nämlich Nachrichten eingegangen, nach welchen der fran⸗ 
zöſiſche Admiral im Auftrage ſeines Souveräns der ſardiniſchen Flotte 
nicht nur die Beſchießung Gaetas unterſagt, ſondern auch einen 
Küſtenſtrich vom Garigliano bis nördlid über Gaeta 
hinaus neutral erklärt hat, ſo daß die Landarmee Victor 
Emanuels auf Unterſtützung von der See her völlig verzichten muß. 
Man erficht hieraus, wie aus der Okkupation Roms, daß Frankreich 
dem Nichtinterventions-Prinzip eine große Elaſtizität zu geben weiß. 
Die Motive des Verfahrens liegen noch im Dunkeln. Unzweifelhaft iſt 
nur, daß Napoleon ein Intereſſe darin findet, die Durchführung der 
Annexion noch hinzuhalten. Man neigt hier zu der Anſicht, 
daß jetzt dieſelbe Taktik vorliegt, wie zu der Zeit, wo 
Frankreich der Annexion Mittel-Italiens widerſprach, 
um das turiner Kabinet in Betreff der Ueberlaſſung 
Savoyens und Nizza's willfähriger zu ſtimm en. — Meh⸗ 
rere Blätter theilen jetzt die Erklärung mit, welche der Vertreter 
Sachſens am letzten Sonnabend in der Bundes⸗Verſammlung bei der 
Abſtimmung über die ſardiniſche Notifikation zu Protokoll gegeben hat. 
Sachſen bezeichnet die Notifikation von der Blokade Anconas als „eine 
Mißachtung des Bundes oder ein Verkennen ſeiner politiſchen Haltung“ 
u. ſ. w. Wie man hört, lautete die Inſtruktion des köͤnigl. ſächſiſchen 
Geſandten urſprünglich noch ſchärfen. So ſoll der Ausdruck „Miß⸗ 
achtung“ ſchon eine Milderung für „Verhoͤhnung“ ſein. 

5 Berlin, 2. Novbr. [Die engliſche Preſſe. — Pal: 
merſton gegen Preußen.] Wenn man den unſinnigen, Recht, 
Wahrheit und Schicklichkeitsgefühl aus den Augen ſetzenden Begriffen der 
engliſchen Zeitungen in der Macdonald'ſchen Angelegenheit, wo es hie 
und da in der preußiſchen Preſſe geſchehen iſt, das Bedauern ent⸗ 
gegenſetzt, das gute Einverſtändniß mit England getrübt zu ſehen und 
die Hoffnungen ausſpricht, das engliſche Volk werde, zur ruhigen Ein⸗ 
ſicht gebracht, von ſeiner blinden Heftigkeit gegen Preußen zurücktom⸗ 
men, ſo ergreift man ſicherlich das am wenigſten geeignete Mittel, die 
Sprache der engliſchen Preſſe zu mäßigen. Es unterliegt für Die: 
jenigen, welche den Zuſammenhang der Dinge etwas tiefer durchſchauen, 
keinem Zweifel, daß das wüſte Geſchrei der engliſchen Preſſe gegen 
Preußen von ſehr einflußreicher Seite in England angeſtachelt wird, 
gerade weil man dort nicht in das Licht kommen will, mit Preußen 
in innigem Einverſtändniß und mehr oder minder auch durch Preußen 
mit der Politik Oeſterreichs und Rußlands in Uebereinſtimmung zu 
ſein. Je mehr die preußiſche Preſſe ſich jetzt bemüht, England gute 
Worte zu geben und auf die durch die natürlichen Intereſſen beider 
Völker gebotene Allianz hinzuweiſen, deſto beharrlicher wird man von 
jener Seite dahin zu wirken ſuchen, daß der Preßſpektakel gegen 
Preußen fortdauere. Durch ein offen geſpanntes Verhältniß zu Preußen 
wird das Miniſterium Palmerſton eben ſowohl in den Augen des eng: 
liſchen Volkes von dem Verdacht gereinigt, fi) der Politik der drei 
nordiſchen Mächte in der italieniſchen Frage zuzuneigen, als es das 
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rege gewordene Mißtrauen des franzöſiſchen Hofes damit niederſchlägt. 
Und nach allem Anſcheine iſt der Leiter des engliſchen Kabinets wieder 
von ſeinem antinapoleoniſchen Velleitäten zurückgekommen und eifrig 
bemüht, das Wohlwollen des hohen Allüirten jenſeits des Kanals ſich 
zu erwerben. Kein beſſeres Mittel giebt es dafür, als ſich mit Preußen 
zu überwerfen, welchem Zwecke die Ausbreitung der erbärmlichen 
Macdonald'ſchen Affaire trefflich zu ſtatten kommt. Dieſe Auffaſſung 
wird beſtätigt durch die veränderte Haltung des engliſchen Kabinets in 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage. Nachdem es eine Zeitlang ſich die 
Mienen gegeben hatte, die gerechten Anſprüche Deutſchlands anzuer⸗ 
kennen und dem rechtswidrigen Verfahren Dänemarks entgegenzutreten, 
iſt es plotzlich wieder auf den däniſchen Standpunkt getreten, und kehrt 
die alte feindſelige Haltung Englands gegen Deutſchland in dieſer Lex 
bensfrage der deutſchen Nation hervor. In keinem Falle ziemt es ſich 
für Preußen, dem Dünkel der britiſchen Nation und dem Uebelwollen 
ihrer Miniſter mit guten Worten entgegenzukommen. Wenn England 
eine verkehrte Politik treiben will, ſo wird es, ohne Zweifel die Folgen 
davon, wenn in nichts Schlimmeren, ſo ſicherlich in der Fortdauer der 
wenig ruhmvollen Rolle zu empfinden haben, die es ſeit dem Beginn 
des orientaliſchen Krieges als Alliirter Napoleon's III. geſpielt hat. 
** Berlin, 2. Nov. [Die Erklärung des ſäch ſiſchen 
Bundestagsgeſandten. — Krankheit des Geh. Rath von 
Bunſen. — Auswanderung nach Braſilien.) Die Erklärung, 
welche der königl. ſächſiſche Geſandte in der letzten Bundestagsſitzung 
bei der Notifikation über die Blokade von Ancona abgegeben hat, 
lautet wörtlich: „Es bekundet entweder eine Mißachtung des Bundes 
oder ein Verkennen feiner politiſchen Haltung und der Grundſätze, die 
das Verhalten ſeiner Glieder regeln, wenn demſelben eine offizielle Be⸗ 
nachrichtigung von einem Akte gegeben wurde, welcher Theil eines offen⸗ 
baren Friedensbruches und einer Verletzung des Völkerrechtes iſt, wie 
die Geſchichte deren kaum einen ähnlichen aufzuweiſen hat. Mögen 


daher immerhin die Ereigniſſe inmittelſt jenen Zwiſchenfall überholt 


haben, und der letztere nur noch der Vergangenheit angehören, ſo kann 
darum ein Schriftſtück, welches nach der Anſicht der kgl. Regierung 
die dem Bunde ſchuldigen Rückſichten aus den Augen ſetzt, nicht ohne 
direkte Zurückweiſung bleiben.“ — Die in England lebenden Söhne 
des Wirkl. Geh. Raths Frhrn. v. Bunſen find durch den Telegraphen 
nach Bonn berufen worden, da der Zuſtand des Vaters den Aerzten 
in den letzten Tagen ernſtliche Beſorgniſſe einflößt. — Ende voriger 
Woche trafen nach dem „Publieiſt“ mehr denn 30 Auswanderer aus 
der Provinz Pommern hier ein, welche ſich nach Hamburg begeben 
und von dort aus nach Braſilien einſchiffen wollten. Als ſie hier von 
dem traurigen Looſe hörten, dem die Einwanderer in Braſilien ver⸗ 
fallen, gaben ſie einmüthig dieſes Reiſeziel auf und entſchloſſen ſich, 
ihren Weg nach New⸗York zu nehmen. Wie dieſe Leute verſicherten, 
waren fie von Agenten zur Auswanderung nach Braſilien verleitet 
worden; man hatte ihnen nicht nur vorgeſpiegelt, daß in Braſilien 
ſchnell große Reichthümer zu erwerben ſeien, ſondern daß dort auch 


völlige Religionsfreiheit herrſche und der Proteſtantismus täglich an 


Boden und Ausdehnung gewinne, zumal ſchon die meiſten Miniſter 
in Braſilien ſich zu ihm bekennen und der Vertreter Braſiliens in 
Deutſchland ſeine Kinder in demſelben erziehen laſſe. 


Berlin, 2. Nov. [Preußiſch⸗hannoverſcher Conflikt.] Die poli⸗ 
zeidirektion zu Hannover hatte bei einem zu Anfang September dort ſtatt⸗ 
gehabten Jahrmarkt bekanntlich mehreren preußiſchen Marktbeziehern ihre 
Baßkarten abgenommen und dieſe Perſonen nach Beendigung ihrer 
Marktgeſchäfte mittelſt Zwangspaſſes in die Heimath geſchickt. Von der 
preußiſchen Staatsregierung war deshalb bei der hannoverſchen Regierung 
Beſchwerde erhoben worden, und zwar geſtützt auf die Beſtimmungen des 
Paßkartenvertrages. Kürzlich iſt nun, wie der „Weſ. Ztg.“ von hier ge⸗ 
ſchrieben wird, die Rückäußerung der hannoverſchen Regierung hier einge⸗ 
gangen, und es ſoll darin gemißbilligt ſein, daß die Polizeibehörde die frag⸗ 
lichen Perſonen ohne Weiteres mittelſt Zwangspaſſes in die Heimath gewie⸗ 
ſen habe; wie denn auch ausgeſprochen iſt, daß die Polizeibehörde mit Rück⸗ 
ſicht auf das durch Abnahme der Paßkarten vorausſichtlich entſtehende Auf⸗ 
ſehen richtiger gehandelt haben würde, wenn fie zuvor höheren Orts ange: 
fragt hätte, indem dann die Sache unter Inhibirung der Abnahme der 
Karten in den Weg der Verhandlung hätte gebracht werden können. Da⸗ 
gegen ſoll an dem Satze feſtgehalten ſein, daß Perſonen, welche regelmäßig 
mit ihren Waaren oder Erzeugniſſen die Märkte beziehen, auch wenn ſie an 
einem beſtimmten Orte einen ſtehenden Gewerbebetrieb haben, in der erſt⸗ 
gedachten Rückſicht ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, und daher nach 
dem Paßkartenvertrage, durch deſſen Artikel 4 die Paßkarten ſolchen Perſo⸗ 


nen, die ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, verſagt ſeien, bei dem Be⸗ 


ziehen der Jahrmärkte durch Paßkarten ſich nicht legitimiren können. Es 
ſoll dabei namentlich darauf hingewieſen ſein, daß die preußiſche Staatsre⸗ 
gierung früher auf Grund der erwähnten Beſtimmung des Paßkaxrtenver⸗ 
trags foga Kaufleute und Fabrikanten, welche nach Proben oder Muſtern 
Waarenbeſtellungen aufſuchen, für paßkartenunfähig erklärt habe, und daß, 
wenn anch die betreffende Anordnung in Anlaß eines Beſchluſſes der letzten 
Paßlarten⸗Konferenz zurückgenommen ſei, die prinzipielle Unrichtigkeit der 
Anordnung keine Anerkennung gefunden habe. Schließlich ſoll Hannover 
ſich bereit erklärt haben, wegen Einſchränkung der Beſtimmung des Paß⸗ 
kartenvertrags über die Nichtertheilung von Paßkarten an Perſonen, die ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben, wenn es dieſſeits gewünſcht werden 
ſollte, in Verhandlung zu treten. 

Barmen, 31. Oktober. [Niederlegung eines Mandatz.] 
In einer an die Wähler des Kreiſes Elberfeld gerichteten Erklärung 
macht Herr Fr. v. Eynern bekannt, daß geſchäftliche Verhältniſſe es 
ihm durchaus unmöglich machen, feinen Pflichten als Abgeordneter in 
der nächſten Seſſion zu genügen, und daß er deshalb ſich genoͤthigt 
geſehen hat, ſein Mandat niederzulegen. 


Deutſchlan d. 

München, 31. Oktober. [Provinzial-Synode.] Im vo: 
rigen Frühjahr hat eine Zuſammenkunft der acht Biſchöfe und Erz⸗ 
Biſchöfe Baierns, welche in Eichſtädt ſtattfand und von welcher, ſoweit 
erinnerlich, nur einer derſelben wegblieb, viel von ſich reden machen, 
und man meinte damals auf die Erneuerung gewiſſer politiſcher Be⸗ 
ſtrebungen ſich gefaßt halten zu dürfen. Sei es, daß man damals 


damit im Irrthum war, ſei es, daß die ſeitherige Entwickelung der 


Dinge die Herren dazu veranlaßte, eine temporiſirende Stellung jetzt 
zu ſuchen; genug, ſoeben wird von ihnen bekannt gegeben, daß ſie 
nichts anderes beabſichtigt haben, als die Wiedereinführung des aus 
dem kirchlichen Leben ſelbſt hervorgegangenen und der hierarchiſchen 
Gliederung der Kirche auch augemeſſenen Synodalinſtituts, welches 
bekanntlich ſchon durch das Concilium von Trient Sess. XXIV. c. 2 
zur allgemeinen Pflicht gemacht wurde. Demnach ſoll, wenn anders 
die politiſche Lage es geſtattet, die erſte Provinzial⸗Synode im kommen⸗ 
den Jahre und unmittelbar hinter ihr die einzelnen Diöceſan⸗Synoden 


abgehalten werden. Was nun damit gemeint iſt, ob blos innere 
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kirchliche Angelegenheiten oder progreſſiſtiſche Tendenzen damit zuſam⸗ 
menhängen, das kann heute noch nicht behauptet werden. (D. A. 3.) 

Leipzig, 31. Okt. (Nichtbeſtätigung.] Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß die ſeitens des hieſigen Stadtraths vorgenommene 
Wahl des Dr. Stephani zum unbeſoldeten Stadtrath die Genehmigung 
der Regierung nicht erhalten bat. Wir finden jetzt dieſe Mittheilung 
im hieſigen ie. und Verordnungsblatt beſtätigt, und zwar mit dem 
Bemerken: „weil derſelbe Mitglied des ſogenannten deutſchen National⸗ 


vereins iſt!“ N 
Oeſterre i ch. 


Wien, 2. Nov. [Die Abreiſe Ihrer Maj. der Kaiſerin 
nach Madeira] iſt vor der Hand auf den 19ten d. Mts. angeſetzt. 
Ihrer Majeſtät Geſundheit iſt keineswegs fo angegriffen, wie das Ge- 
rücht in den letzten Tagen erzählte. Doch haben die Aerzte, nament⸗ 
lich Profeſſor Skoda gerathen, den nächſten Winter nicht in unſerm 
Klima (der Staub der Stadterweiterung hat Wien ſpeziell zu einer 
der allergefährlichſten Städte für die menſchliche Lunge gemacht) zuzu: 
bringen ſondern in einem gemäßigt warmen Klima zu verleben. Ihre 
Majeſtät wird eine lange Seereiſe machen. Die Reiſe wird zunächſt 
nach Belgien gehen. In Oſtende oder in Antwerpen wird eine eng⸗ 
liſche Fregatte zum Empfang Ihrer Majeſtät harren und dies Fahr⸗ 
zeug, von einigen kleineren eskortirt, wird die erlauchte Patientin nach 
Madeira bringen. Ob dieſes Reiſe-Itinerar aus Geſundheitsrückſichten, 
welche eine längere Seefahrt empfehlen, oder aus politiſchen Rückſichten, 
welche die Vermeidung eines jeden nicht befreundeten Hafens wünſchens⸗ 
werth machen, gewählt wurde — iſt uns nicht bekannt. Vielleicht 
wirken hier beide Urſachen zuſammen. 

[Perſonalien.] Das Gerücht von der Ernennung des Herrn 
Ritters v. Schmerling zum Präſidenten des Kaſſationshofs mit Sitz 
und Stimme im Miniſterrathe gewinnt an Konſiſtenz. 

Prinz Alexander von Heſſen wird Ende der kommenden Woche 
aus Darmſtadt auf der Durchreiſe nach Italien wieder hier eintreffen. 
— Der General der Kavallerie Fürſt Franz Liechtenſtein iſt zur 
Uebernahme des Landes⸗General⸗Kommando's in Ungarn geſtern mit 
dem Frühzuge der Nordbahn nach Peſth abgegangen. 

Der Kriegsminiſter FMe. Graf Degenfeld wird demnächſt feine 
neue Wohnung im Kriegsminiſterialgebäude am Hof, welche bereits ein⸗ 
gerichtet wird, beziehen. — Der FMEL. Karl Frhr. v. Urban iſt ge 
ſtern von Prag hier angekommen. — Der Herr Vicepräſident des 
Appellations⸗Gerichts zu Brünn, Edler v. Lewinski, iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Die Anfertigung von Münzſcheinen zu zehn Kreuzer 
hat in der Staatsdruckerei bereits begonnen; bis Mitte November joll 
ein ſo bedeutender Betrag derſelben vollendet ſein, daß ihre Verwechs⸗ 
lung beginnen kann. Dieſe Münzſcheine ſind jenem vom Jahre 1849 
ähnlich, ſie haben eine Randeinfaſſung und im Texte die Bemerkung, 
daß ſie bei ſämmtlichen Kaſſen gegen Scheidemünze eingewechſelt werden. 

Ablehnung eines Obergeſpans. Der „Peſti Naplö“ bringt 
heute folgende Erklärung; 

„Mit der größten Ueberraſchung ſah ich in der heutigen Nummer 
der „Wiener Zeitung“ meine Ernennung zum Obergeſpan des biharer 
Comitates, in Folge deſſen ich nichts Anderes thun kann, als auf dem: 

ſelben Wege, auf welchem dies zu meiner Kenntniß kam, nämlich durch 
die Preſſe, zu erklären, daß ich dieſes Amt meinen Grundfägen zufolge 
nicht annehme. Peſth, am 31. Oktober 1860. 
Koloman von Tiſza.“ 


Italie n. 


22 Turin, 29. Oktbr. [Truppenbewegung. — Fahnen: 
weihe.] Die Truppen, welche nach Sicilien beſtimmt find, ſollen in 
Genua wieder zurückgehalten worden ſein, und darum ſind Hr. v. Mon⸗ 
tezemolo und die Perſonen, welche ihn begleiten ſollen, noch nicht ab: 
gereiſt. Man ſchreibt dieſe veränderten Beſtimmungen dem Wunſche 
der Regierung zu, moͤglichſt viele Truppen im Neapolitaniſchen zuſam⸗ 
menzuziehen, ohne gegen Oeſterreich zu entblößt zu ſein. Man traut 
nämlich den öſterreichiſchen Verſicherungen noch nicht, obgleich Graf 
Gropello aus Paris mit Beſtimmtheit meldet, daß Oeſterreich im Laufe 
des Winters kaum angreifen werde. Auch über Warſchau bleibt man 
beruhigt. Der König ſcheint feinen Einzug in Neapel von einem ent⸗ 
ſcheidenden Treffen gegen die Königlichen abhängig zu machen; er hat 
ſich mit Garibaldi, der ihm entgegen gegangen, weitläufig beſprochen, 
und man hat heute wieder Hoffnung, daß Garibaldi ſich erſt zurück⸗ 


Sonntagsblättchen. 


Als uns vor acht Tagen der Telegraph die Kunde brachte, daß 
bei der warſchauer Conferenz nichts herausgekommen ſei, hörten 
wir nur mit halbem Ohr; denn ein Auge war auf Warſchau, das 
andere auf Berlin gerichtet. — Seitdem hinderte uns nichts, unſre volle 
Aufmerkſamkeit Berlin zuzuwenden, und leider bringt uns nicht der 
Telegraph, wohl aber die tägliche Ziehungsliſte die wiederholte Beſtäti⸗ 
gung — daß wir nicht herausgekommen ſind. 

Freilich wenn Warſchau nicht hielt, was man ſich von ihm verſprach, 
ſo kann ſich Niemand über Täuſchung beklagen; denn es iſt ein altes 
Sprüchwort: daß in Polen nichts zu holen; aber Jedem ſteht eine 
Frage an das Schickſal frei, und Jedem iſt die Anwartſchaft auf das 
große Loos gegeben, zumal ſich Jeder ſchließlich mit der kleinſten Gabe 
begnügen würde. . 

Vorbei! Vorbei! Ein paar Tage noch — bis die offizielle Zie⸗ 
hungsliſte jeden Verlierer vergewiſſert, daß kein boshafter Druckfehler 
ihm ſeinen Anſpruch auf Arkadien vorenthalten habe, und der Menſch 
legt ſich mit den verbiſſenſten Vorſätzen gegen jede künftige Verlockung 
zu Bette, um am andern Tage, wenn er ſich ein neues Loos holen 
will, gegen die Spekulation zu wüthen, welche nicht geftattet, daß für 
die erſten drei Ziehungen noch ein Loos zu haben ſei. 

Die Lotterie gehört einmal zu den Gewohnheiten unſeres ſtgatsbür⸗ 
gerlichen Lebens; ſie erſcheint den Meiſten als eine Einreihung der 
phantaſtiſchen Glücksgoͤttin in die reglementariſchen Staatsinſtitutionen, 
welche einem Jeden geſtattet, dem Glücke die Hand zu bieten, ohne 
ſich von der Börſe bei einem Haare faſſen zu laſſen. 

Es iſt das unverwüſtliche Zutrauen, welches der preußiſche Staats⸗ 
bürger in unſere Finanzeinrichtungen ſetzt, welches ihn bewegt, auch in 
die Lotterie zu ſetzen, und die Moraliſten ſollten ſich hüten, dieſes Zu⸗ 
trauen zu erſchüttern. 
Wieviel gäbe unſer Nachbarſtaat darum, wenn ihm gleiches Ver⸗ 
trauen entgegenkäme und er in Ermangelung deſſelben nicht genöthigt 
wäre — papierne Scheide münze einzuführen, da man feine feier⸗ 
lichſten Papiere: ſeine Patente und Diplome nicht mehr für — baare 
Münze annehmen mag. Indeſſen iſt für Deutſchland noch nicht alle 
Hoffnung verloren, da der 10. November noch nicht vorüber iſt. 

Deutſchland, unähnlich dem Staate Plato's, welcher alle Dichter 
und Virtuefen Landes verwies, knüpft ſeine letzte Hoffnung an den 
Geburtstag ſeines Dichters, und es it ein finniger Gedanke in dem 
Plane der Schiller⸗Lotterie, daß fie keine Hoffnung zu Schanden werden 


ziehen werde, nachdem die Annexion ganz vollzogen und der König 
von Neapel aus dem Lande entfernt ſein wird. 

In Vicenza iſt es zwiſchen den Regimentern Goriz und Waſa zu 
blutigen Schlägereien gekommen. Erſteres hat für Garibaldi, letzteres 
für den König von Neapel Partei genommen. Das iſt auch ein 
Sympton, das Beachtung verdient. In Neapel werden fortwährend 
Perſonen verhaftet, die mit den Königlichen in Gaeta in brieflichem 
Verkehr ſtehen. Unter anderen ein junger Beamter des Polizeiminiſters, 
der an ſeinen in Gaeta in der Umgebung Franz II. ſich befindenden 
Vater Alles ſchreibt, was in Neapel vorgeht. Er kündigt einen nahen 
Aufſtand an und ermahnt die Bourboniſten zur Geduld und Ausdauer. 
Eine Frau, welche Briefe in ihren Strümpfen nach Gaeta bringen 
wollte, wurde vom franzöſiſchen Bataillon de Flotte aufgefangen. 

Nächſtens ſoll die feierliche Einweihung der Fahne der un⸗ 
gariſchen Legion in Neapel vor ſich gehen. Fräulein Garibaldi 
wird die Taufpathin werden, während Garibaldi ſelbſt die Fahne dem 
Kommandanten Nogyrody übermachen wird. Dieſe Feierlichkeit iſt aus 
dem Grunde aufgeſchoben worden, weil die ungariſche Legion fort: 
während auf Vorpoſtendienſt ſich befindet und nicht entbehrlich iſt. 
Garibaldi läßt in Neapel auch ein homöopathiſches Spital für 
ſeine verwundeten Soldaten einrichten. Der Antrag dazu iſt von einer 
Kommiſſion von homöopathiſchen Aerzten und Wundärzten ausgegan⸗ 
gen. Der Papſt ſoll in großer Geldverlegenheit ſein, er hat kaum 
Geld genug, um die Bedürfniſſe feiner Regierung bis zum Monate 
Dezember beſtreiten zu können. Es heißt, Frankreich bemühe ſich, die⸗ 
jenigen Meiſterwerke der Kunſt, die von Napoleon I. nach Paris geſchickt 
worden waren, neuerdings in den Beſitz von Frankreich zu bringen. 
Ein Dekret des Prodictatord von Neapel hebt ſämmtliche dem Klerus 
bisher zugeſprochenen perſönlichen Privilegien auf. 

Rom. Mſgr. Sacconi iſt am Donnerſtag in Rom angekom— 
men. Man glaubt nicht, daß er nach Paris zurückkehren werde, da 
er dem Papſte ebenſo viel Grund zum Mißvergnügen gegeben hat als 
dem Kaiſer. Die franzöſiſchen Biſchöfe achteten ihn wenig, und die 
beinahe einſtimmige Meinung geht dahin, daß er einem ſo wichtigen 
Poſten, wie dem eines Nuntius in Paris nicht gewachſen war. Die 
Sendung des Herrn von Gorcelled nach Turin ſoll eine erfolgreiche 
ſein. Man verſichert, die Kriegsgefangenen würden zurückgegeben 
werden. Auf Befehl des Papſtes läßt der Kriegsminiſter eine Medaille 
für alle Soldaten ſchlagen, die an dem Feldzuge gegen die Piemonteſen 
Theil genommen haben. 

General Goyon iſt am 25. Morgens nach Viterbo gereiſt. Er 
hatte bereits Vorkehrungen zur Beſetzung Orvieto's getroffen, allein 
es traf Gegenbefehl von Paris ein. Orvieto hat 7—8000, und die 
Provinz 29,000 Einwohner. Es iſt ein friedliches Ländchen, das aber 
von einigen Anhängern Piemonts geleitet wird. Dem „Giornale di 
Roma“ ſchreibt man aus Viterbo: „Die Revolutionärs, die ſich in 
Orvieto zuſammengefunden haben, ſind wüthend über die populären 
Kundgebungen zu Gunſten der päpſtlichen Regierung und geben ſich 
alle Mühe ſie zu unterdrücken. So haben ſich 50 Revolutionäre nach 
Bagnorra begeben, um dort das Wappen der Revolution wieder zu 
erheben. In Acquapendente haben ſich in der Nacht Emiſſäre heim⸗ 
lich in die Stadt geſchlichen. Nachdem fie die Thürſchloͤſſer des Stadt: 
hauſes erbrochen hatten, haben ſie die Embleme des Papſtthums durch 
die der Revolution erſetzt. Rechne man noch dazu die Verbreitung 
beunruhigender Nachrichten, die Aufreizung der Bewohner der Doͤrfer 
und des flachen Landes zur Auflehnung und zur Feindſeligkeit gegen 
die Regierung des heiligen Vaters. Mit einem Wort: dieſe Leute 
thun Alles, was ſie können, um die Unordnung ſelbſt da zu unterhal⸗ 


ten, wo die Bevölkerung glücklich iſt, von Neuem der Ruhe genießen 


zu können.“ 

Aus Rom, 21. Oktbr., ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Der 
Biſchof von Rochelle kam dieſer Tage nach Rom. Von Napoleon 
mit einer ſpeziellen Miſſion an den heiligen Vater betraut, entledigte 
er ſich derſelben ſofort nach ſeiner Ankunft, doch nicht mit dem er⸗ 
wünſchten Erfolg. Dem Beſtreben des Prälaten, Se. Heiligkeit in 
den gewählteſten Formeln von der hohen Achtung ſeines weltlichen Herrn 
und Kaiſers gegen den Vater der katholiſchen Welt, ſowie beſonders 
von der tiefen Kränkung deſſelben zu überzeugen, ſich in ſeiner Politik 
gegen den heiligen Vater ſo verkannt zu ſehen, kam Pius IX. mit 
der Entſchuldigung entgegen: ſich hoch verwundern zu müſſen, den 
Biſchof als Interpreten von Geſinnungen zu vernehmen, deren Auf 
richtigkeit zu bezweifeln er mehr als genügenden Grund habe. Un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Audienz gab der Biſchof einigen ſeiner Freunde 


läßt, und ſollte ſie auch nur mit einem baumwollenen Regenſchirm be: 
friedigt werden. 

Aber nicht blos zu einem Glückstage ſoll uns der Geburtstag des 
Dichters werden, auch zu einem Feſttage, für welchen das geihmad: 
voll dekorirte weiland Kutzner'ſche Lokal den Schauplatz hergeben foll. 
Da für dieſes Feſt die richtige Maxime zur Geltung kommt; den 
Genius durch ſeine eigenen Schöpfungen zu ehren; wäre vielleicht der 
Wunſch nicht unangebracht, in das Programm der vorzutragenden 
deklamatoriſchen und Geſangspiecen auch die Ballade: „Der Kampf 
mit dem Drachen“ — aufzunehmen und dadurch uns Breslauern eine 
intimere Bekanntſchaft mit unſerem künftigen Stadtpatron zu vermitteln. 
— Der Breslauer kennt ſeinen „alten Fritz“ ſeinen „Blücher“ und 
„Tauenzien“ und den Neptun hat er ſich aus dem Mythologiſchen in 
die Vulgata durch die anſchauliche Bezeichnung „Gabeljürge“ überſetzt; 
aber die Beziehungen des Ritter St. Georg zur Stadt Breslau dürften 
ihm noch unklar fein. — Möglich, daß man fi) von Aufſtellung deſſelben 
auf dem Stadthauſe eine ähnliche Wirkung verſpricht, wie man ſie den 
„Georgenthalern“ zuſchreibt; nämlich: daß fie hieb- und ſchußfeſt machen; 
aber da wir keine Bürgerwehr mehr haben, überhaupt die Zeiten der 
brutalen Gewalt vorüber ſind — glauben wir jene monumentale Ver⸗ 
zierung in einem ideelleren Sinne deuten zu können. — Ja! Breslau 
braucht einen Ritter St. Georg: denn es beherbergt auch einen Drachen 
in feiner Mitte, welcher, wenn nicht Feuer, ſo doch Peſtgerüche ausipeit 
und jedenfalls ſeine Hekatombe fordert. — Dieſer Drache iſt die 
Ohlau, welche man feiger Weise durch dekorative Verſetzſtücke aus den 
Augen aus dem Sinn Breslau's verdrängt hätte, wenn nicht unſere 
Stadtverordneten beſchloſſen hätten, durch den taglichen Anblick des 
Uebels an deſſen Abhilfe zu mahnen und wenn nicht jetzt durch Auf— 
ſtellung des h. Georg, dem künftigen Beſieger der Ohlau, zum Voraus 
ein Denkmal geſetzt würde. } 

Aber wer wird Breslau's Georg fein und wie lange noch wird 
der Lindwurm — Ohlau ſeine ſchmutzigen Ringeln mitten durch unſer 
Weichbild ziehen? 

Verwegne Frage; denn „was grau von Alters iſt, das iſt uns 
heilig“, und der Schaden, welchen die Ohlau anrichtet, iſt alt genug, 
um täglich mehr reſpektirt zu werden. 

Glücklicher Weiſe fehlt es uns aber auch an Georgen nicht mehr, welche 
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deutlichſt zu verſiehen, daß feine Miſſton nunmehr erfüllt und, was 5 


noch ſchlimmer, geſcheitert ſei. 

Vom Kriegsſchauplatze ſind nähere Nachrichten über das 
Gefecht am Garigliano nicht eingetroffen. Eine pariſer Depeſche der 
„Hamburg. Nachr.“ nennt es ein unentſchiedenes, und es gewinnt an 
Wahrſcheinlichkeit, daß es den Piemonteſen einfach nicht gelingen wollte, 
den Uebergang über den Garigliano zu forciren und daß dieſer Nicht⸗ 
erfolg, der beide Armeen in ihren vor dem Kampfe eingenommenen 
Stellungen beließ, von den bourboniſchen Führern als ein Sieg aus: 
gelegt wurde. Eine turiner Depeſche meldet unter dem 30 Okt., alſo 
vom Tage nach dem Gefechte, aus Seſſa, daß am 29. Okt. nach der 
Concentrirung der Truppen eine Recognoseirung auf dem linken Ufer 
des Garigliano ſtattgefunden habe, in der es zwiſchen den Vorpoſten 
zu Gewehrfeuer und einer kurzen Kanonade gekommen wäre. Von 
einem größeren Gefechte weiß dieſe Depeſche nichts zu berichten. In— 
deſſen dürfte es doch größeren Zwecken als einer gewöhnlichen Recog⸗ 
noscirung gegolten haben. 

Die „Patrie“ hatte darauf hingewieſen, daß die Piemonteſen des— 
halb ungeſäumt den Garigliano foreiren würden, weil fie den Bour⸗ 
boniſchen nicht Zeit laſſen wollten, ſich in Traello feſtzuſetzen. Ihr 
Plan war, dieſelben ſofort bis unter die Mauern von Gaeta zu wer: 
fen, und dann die regelrechte Belagerung dieſer Feſtung zu eröffnen, 
die bei der Haltung Frankreichs, da dieſe Macht die Blokade zur See 
nicht geſtattet, ſich in die Länge ziehen dürfte. Uebrigens iſt es bei 
dem Verſuche der Piemonteſen, den Uebergang über den Garigliano 
zu erzwingen, den Bourboniſchen von nicht geringem Nutzen geweſen, 
daß der franzöſiſche Admiral die Cooperation des ſardiniſchen Geſchwa⸗ 
ders mit der Landarmee zu verhindern und das erſtere zur Rückkehr 
nach Neapel zu bewegen wußte. 

Telegraphiſche Depeſchen aus Neapel, die bis zum 27. Oktober 
reichen, wollen wiſſen, daß Garibaldi an dieſem Tage ſchon die Ver⸗ 
bindung mit Victor Emanuel hergeſtellt hatte. Cajazzo war von den 
Piemonteſen beſetzt worden, die nun bei Capua vorbei, wo noch immer 
1500 Mann Beſatzung geblieben waren, ſich mit dem Lager Garibal⸗ 
di's bei Santa Maria und Caſerta die Hand reichten. 

Aus dem garibaldiſchen Lager vor Capua ſchreibt der „Daily⸗ 
News“⸗Correſpondent u. A. vom 25. Okt.: „Der Marquis Villama— 
rina, der eben aus den Abruzzen zurückgekehrt iſt, erzählt fabelhaft 
klingende Geſchichten von der Grauſamkeit, mit der die k. neapolitani⸗ 
ſchen Schützen in den dortigen Städten und Doͤrfern gewüthet haben. 
Ganz daſſelbe berichten Oberſt Nullo und Major Caldeſt vom Stab 
Garibaldi's. In Iſernia wurde ein junger neunzehnjähriger Mann in 
Gegenwart feiner Mutter verbrannt, (2) blos, weil er kein Evviva für 
König Franz II. ausbringen wollte. Ich habe ſelbſt das authentiſche 
offizielle Protokoll über dieſen grauenhaften Vorfall geleſen. Ferner 
find zwei, vom neapolitaniſchen Polizeiminiſter Ulloa unterfertigte Briefe 
in der Taſche eines Spions gefunden worden, die keinen Zweifel mehr 
aufkommen laſſen, daß die koͤnigl. Regierung in Gaeta zu den uner⸗ 
laubteſten Mitteln gegriffen hat, um ſich zu retten. Im erſten dieſer 
Briefe empfiehlt Signor Ulloa dem Intendanten von Iſernia zwanzig 
Sträflinge, die von Gaeta aus nach den Abruzzen geſchickt worden 
waren, um dort die Sanfediſti-Banden zu organiſiren. Der Brief 
ſagt ausdrücklich, es hätten ſich dieſe Sträflinge eine Reputation er⸗ 
worben, „die den Liberalen den allerheilſamſten Schrecken einflößen 
würde.“ Im zweiten Briefe wird der Intendant angewieſen, das 
Landvolk davon zu verſtändigen, daß der König ſie auf einen Zeitraum 
von 24 Tagen der gewöhnlichen Verpflichtungen gegen die Geſetze ent⸗ 
bunden habe. Das war klar genug, und die Bauern verſtanden es 
auch als eine Erlaubniß, ſtraflos morden und plündern zu dürfen. 
In wenigen Tagen hoffe ich Ihnen die wortgetreue Ueberſetzung dieſer 
beiden Aktenſtücke zuſenden zu konnen.“ — Aehnliches und noch mehr 
berichtet der „Poſt“-Correſpondent aus Neapel, der aus derſelben 
Quelle geſchoͤpft zu haben ſcheint. 


Frankreich. 


5 Paris, 31. Okt. [Bemühungen der Diplomatie. — 
Frankreich und Sardinien.] Die Congreßbeſtrebungen gehen ihren 
Weg. Hr. v. Hübner wurde zuerſt allein und dann mit Hrn. v. Met- 
ternich empfangen und auch Hr. v. Bourquenay wurde, wie gemeldet, 
vom Kaiſer zu Rathe gezogen. Der ehemalige Geſandte in Wien hat 
jedoch jede Miſſion abgelehnt und erklärt, er wolle nicht aus dem Pri⸗ 
vatleben heraustreten. Als eigentliche Urſache dieſer Weigerung wird 


Es lebe St. Georg! 


— Wiener Feuilleton. 

(Die große Woche. — Die Staatsdruckerei. — Der Nutzen der Knöpfe. — 
An einem Sonntage. — Die Beleuchtungen. — Mangel an Studenten. — 
Trachten und Dichten in Wien. — Der neue Börſenſaal.) 

Wien iſt an und für ſich eine ganz harmloſe Stadt, die Jahr aus, 
Jahr ein in der Furcht vor der Polizeimannſchaft und dem Belage— 
rungszuſtande lebt. Wien ſagt das ganze Jahr: Es iſt nicht zum 
Aushalten, bleibt aber mit Ausnahme einer Badereiſe nach Iſchl oder 
Homburg doch immer zu Hauſe. Alſo im Ganzen lebt man hier 
ruhig. Erſt ſeit einem Jahre allarmirt mitunter der kaiſerliche Ruf: 
„An meine Völker“ die Siebenſchläfer. Vor Ausbruch des italieniſchen 
Krieges prangte ein ſolches Manifeſt an den Straßenecken. Eben fo 
war es jetzt auch am 20. Oktober. Volle acht Tage ſah man die 
regierenden Kreiſe plotzlich in dem Zuſtande Latona's; die Regierung 
ſuchte ein Delphi, um niederzukommen. Ich will Ihnen ein ſach- und 
fachgetreues Bild von dem geben, was bei ſolchen Anläſſen in Wien 
vorzugehen pflegt. Einige Zeit vor der Kundmachung eines ſolchen 
„liberalen“ Aktes iſt es gemeiniglich mit den Behörden nicht mehr aus⸗ 
zukommen. Einige Leute werden eingeſperrt, andere hart angelaſſen; 
Niemand weiß eigentlich recht warum. Dann hört man, daß die 
Drucker in der Staatsdruckerei eingeſperrt ſeien. Da nun aber dies auch 
beim Drucke der Coupons der Fall iſt, weiß man deshalb doch noch nichts 
Sicheres. Endlich fängt das Gerücht an zu eireuliren, „daß Etwas 
kommen ſoll“. Nun werden die Leute unruhig. Die Zeitungen dür⸗ 
fen nicht ſchreiben; man hängt alſo die Neuigkeiten an den Börfen: 
bericht an. Einige beſonders Ungeduldige treten dann zur Seite und 
zählen ihre Knöpfe. Dann erſuchen fie den Nachbar um die Erlaub⸗ 
niß, auch ſeine Knöpfe zählen zu dürfen. „Sie kommen“ — „Sie 
kommen nicht!“ Wer? Die Franzoſen? Nein — die Landesſtatute. 
Endlich ſchwächt ſich der erſte Eindruck ab; die Woche iſt um. Man 
fängt eben an, auf etwas Anderes zu denken — da, an einem Sonn⸗ 
tage, am Tage der Ruhe, heißt es wieder einmal Früh morgens: „An 


den Lindwurm des Mißbrauchs und ſchlechter Gewohnheit zu bekämpfen] meine Volker.“ 


wiſſen und was ſeit unvordenklichen Zeiten eingewurzelter Gebrauch geweſen 


Man nimmt alſo im Allgemeinen an, daß die „Völker“ leſen koͤn⸗ 


it, in den Reſtaurationsſälen Tiſche und Stühle zum Voraus zu belegen] nen, oder ſich vorleſen laſſen. Alſo: „An meine Völker.“ — Nun hat 


und durch ſymboliſche Uebergabe ein Beſitzrecht zu begründen — wollen aber der Staat 


die Maxime, ſo zu ſchreiben, daß man ihn nicht gleich 


unſere modernen Georgenicht mehr dulden. Sie haben ſich offen in! ganz verſteht. Das Diplom erſchien am 20. Oktober, an einem Sonn⸗ 
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1 nion nationale“ einen Prozeß machen will. Der Kaiſer hat unlängſt 
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die Unzufriedenheit dieſes Herrn mit der vom Kaiſer befolgten Politik 
angegeben. — Von Sardinien aus verſucht man Frankreich zur Wie⸗ 
deranknüpfung feiner diplomatiſchen Beziehungen zu beſtimmen; der 
Kaiſer ſoll jedoch geantwortet haben, es ſei noch nicht an der Zeit. 
Ebenſo wenig mag man hier von einer Abberufung der franz. Flotte 
aus Gaeta etwas willen und Hr. Barbier de Tinan hat viele 
mehr verſchärfte Befehle erhalten. Hr. Billault, der Miniſter 
des Innern, iſt in Paris angekommen, und man glaubt, es werden 
zahlreiche Veränderungen in den Präfekturen ſtattfinden. Auch von 
einer freiern Geſtaltung der Preſſe wird geſprochen, es iſt aber leider 
wenig Hoffnung, daß ſich dieſer Bericht verwirklichen wird. Wir er⸗ 
fahren im Gegentheil aus dem „Droit“, daß die Regierung der „Opi⸗ 


einen Brief an den jungen Großherzog von Toscana geſchrieben; 
alſo auch dieſe Fürſten ſind noch nicht ganz aufgegeben. 
Hr. Brenier iſt zum Senator ernannt worden für ſeine der Regierung 
in Neapel geleiſteten Dienſte. Die franz. Regierung hat die Nachricht, 
Prinz Alfred von England habe das Grab von Napoleon in St. He⸗ 
lena beſucht, mit Vergnügen aufgenommen. In England nimmt die 
Zahl der Eheſcheidungen zu — das wird den guten Ehen wenig ſchaden. 


Großbritannien. 

London, 31. Okt. Der 2 von Wales hat am Abend des 17ten 

d. M. Boſton erreicht. Der Enthuſiasmus der Bevölkerung war groß, und 
es herrſchte dabei die beſte Ordnung. Am 18. Morgens muſterte der Prinz 
20,000 Mann Truppen, Abends wohnte er einem Ball bei, der von 3000 
Perſonen beſucht war. In Portland, wo der Prinz am 20. eintraf und mit 
herzlichem Zuruf begrüßt wurde, ſchiffte er ſich um 4 Uhr Nachmittags nach 
England ein. Se. kgl. Hoh. wird in den nächſten Tagen von Amerika zu: 
rückerwartet. Wenn die Witterung der Ueberfahrt günſtig iſt, kann der 
Prinz vielleicht ſogar ſchon heute in Sicht der britiſchen Südküſte fein, von 
wo ein anſehnliches Geſchwader ihm entgegenfahren wird, ihn zu begrüßen. 
Die neueſten Berichte aus New⸗Jork find voll von ſchmeichelbaſten Schil⸗ 
derungen ſeiner Perſönlichkeit, und der Empfang, den ihm die dortigen Bür⸗ 
er bereitet hatten, war in der That der glänzendſte, deſſen ſich ein Königs: 
Ion wohl zu irgend einer Zeit in einem republikaniſchen Staate zu er- 
reuen hatte. Die Amerikaner der Vereinigten Staaten haben den Prinzen 
wo möglich noch mehr als die Kanadier gefeiert. Kaum daß ein Mißton 
die Herzlichkeit der Empfangsfeierlichkeiten ſtörte, in denen die einzelnen 
Städte mit einander wetteiferten, denn auch das, was zuletzt von dem An⸗ 
griffe eines Wahnſinnigen in New⸗Nork auf die Perſon des Prinzen ge⸗ 
meldet wurde, erweiſt ſich als Fabel, als ſogenannte „Senſations⸗Neuigkeit“ 
eines new⸗yorker Blattes, dem es um den raſchen Abſatz von ein paar tau⸗ 
Im Exemplaren zu thun war, und das wenige Stunden ſpäter eingeſtand, 
alſch berichtet geweſen zu ſein. Die Amerikaner haben nun das Vergnügen 
gehabt, den Erben der engliſchen Krone als Gaſt bei ſich zu ſehen, und ſie 
eſtehen, daß ihnen dieſe Aufmerkſamkeit der Königin große Freude gemacht 
hat. Zum Dank dafür gaben ſie ihr den Namen „Waſhington der gekrön⸗ 
ten Häupter“, den ehrenvollſten Titel, den ihre Phantaſie und ihr Patrio⸗ 
tismus erdenken kann. 


Breslau, 3. November. [Tagesbericht.] 

T (Kirchliches.] Morgen werden die Amtspredigten gehalten wer: 
den von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Senior Dietrich, 

aſtor ar Pred. Hefe, Oberprediger Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. 
ondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath 
Wachler (bei Bethanien). Prof. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗Predigten: Dia Gf „Diak. Weingärtner, Lector 
Rachner, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Kand. Geldner (bei 
St. Barbara), Paſtor Stäubler. 

In der Magdalenenkirche empfingen am 31. Oktbr. die Ordination durch 

General⸗Superintendent Dr. Hahn: Gräfe, Rector der evang. Schule in 
Halbau, beruſen als Vikar zunächſt in Halbau, Diöcefe Sagan, Kirſchke, 
deſign. Pfarrer zu Ochelhermsdorf, Diöcefe Grünberg, Lindner, berufen 
als Vikar zunächſt in Falkenberg, Didceſe Neiſſe, Meisner, berufen als 
Vikar zunächſt in Grunau, Didceie Hirſchberg, Penzholz, berufen als 
Vikar zunächſt in Gleiwitz, Didceje Pleß. 
Die in dieſem Jahre für Nothſtände der evang. Landeskirche veranſtal⸗ 
tete Kirchen- und Haus⸗Kollekte hat in Schleſien ergeben 10344 Thlr. 
14 Sgr. 5 Pf. und zwar die Kirchen⸗Kollekte 2428 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., die 
Haus⸗ Kollekte 7916 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 

5 Bei dem Abſchluß, der fo eben in der Verwaltung der Käm⸗ 
merei⸗Hauptkaſſe für die erſten drei Viertelſahre von 1860 ge⸗ 
macht worden iſt, hat ſich ergeben, daß die Kaſſe noch einen Beſtand 
von 167,977 Thlr. hatte. Ereignen ſich nicht unerwartete Unglücks⸗ 
fälle und erfolgen die Einnahmen und Ausgaben für das 4. Duartal 
dieſes Jahres gemäß den Feſtſetzungen des Etats und der außeror⸗ 
dentlichen Bewilligungen, fo iſt für dieſes Jahr eine Erſparniß von 
30: bis 50,000 Thlr. zu hoffen. Allerdings ein erfreuliches finan- 
zielles Reſultat, welches die angenehme Ausſicht eröffnet, daß die Ko: 
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ſten für den Bau des neuen Stadthauſes nicht aus dem Sub: 
ſtanzgelderfonds genommen werden dürfen, ſondern von den Erſpar⸗ 
niſſen der laufenden Verwaltung beſtritten werden konnen. 

Bekanntlich iſt neuerdings auf dem Thurme der Mauritius⸗ 
kirche eine Schlaguhr angebracht worden. Die Einwohner des 
Mauritiusbezirks haben ſich um dieſe öffentliche gemeinnützige Einrich⸗ 
tung inſofern ſehr verdient gemacht, daß ſie zur Beſtreitung der dadurch 
erwachſenen Koſten durch eine in ihrem Kreiſe veranſtaltete Samm⸗ 
lung die Summe von 375 Thlr. aufgebracht haben. Der königl. 
Fiskus hat ihnen früher ſekulariſirte Glocken leine hiſtoriſche Notiz über 
dieſe Glocken hat die Bresl. Ztg. ſchon vor längerer Zeit gebracht) 
für den Preis von 150 Thlr. überlaſſen. Zur vollſtändigen Deckung 


neten haben in geſtriger Sitzung der Gemeinde 200 Thlr. dazu be⸗ 
willigt, indem ſich eine Anzahl Bewohner jenes Bezirkes in dieſer Be⸗ 
ziehung bittweiſe an die ſtädtiſchen Behörden gewandt hat. 

Schon ſeit Jahren wird von den Hausbeſitzern unſerer Stadt die 
Beſtätigung des neuen Statuts für den ſtädtiſchen Feuer-Ver⸗ 
ſicherungs-Verband erwartet. Das Statut iſt vor Jahren von 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden entworfen und von der königl. Regie⸗ 
rung genehmigt worden, ſeitens des Miniſteriums war an die Geneh⸗ 
migung die Bedingung geknüpft worden, daß zuvor das Inſtitut einer 
Feuerwehr in hieſiger Stadt vollſtändig eingerichtet werde. Die Feuer⸗ 
wehr beſteht bekanntlich ſeit geraumer Zeit, die Genehmigung iſt aber 
immer noch nicht erfolgt. Der Magiſtrat wird ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung nochmals an das Miniſterium wenden. 

Bisher konnten nur die Töchter der an der hoͤhern Töchterſchule 
wirkende Lehrer ohne Entrichtung von Schulgeld (immunes) jene 
Anſtalt beſuchen. Nun will der Magiſtrat, daß auch den Toͤchtern der 
Geiſtlichen (da dieſe auch zuweilen als Religionslehrer an Unter: 
richts-Anſtalten wirken) dieſe Vergünſtigung zu Theil werde. Nach⸗ 
dem die betreffende Kommiſſion des Stadtverordneten-Kollegiums die 
Streitfrage begutachtet, wird dieſelbe dem Kollegium zur Entſcheidung 
vorgelegt werden. — Bei der geſtrigen Berathung des Etats für die 
beiden hieſigen Realſchulen ſtellte es ſich bei mehreren Punkten als 
dringend heraus, wie unumgänglich nothwendig die Einrichtung einer 
beſoldeten Schulrathsſtelle geworden iſt, damit die ganze Verwaltung 
dieſes wichtigen Departements nach feſten Prinzipien und gleichſam aus 
einem Guſſe geführt werde. In der That iſt es unbegreiflich, daß 
man nicht ſchon mit dieſer Maßregel vorgegangen iſt, während andere, 
weit weniger wichtige Departements ihre ſachkundigen, beſoldeten Chefs 
haben. Nur das Schul⸗-Departement, ein Departement, welches 
allein den 6. Theil des geſammten ſtädtiſchen Budgets, wel: 
ches gegen 200 Lehrer umfaßt und welches für das Wohl der ge— 
ſammten künftigen Generation ſorgen ſoll, entbehrt noch eines ſolchen! 
— Fünfmal kleinere Städte find Breslau bereits mit gutem Beiſpiele 
vorangegangen! 

*Das heut publicirte Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regula⸗ 
tiv hat bereits in der geſtrigen Bresl. Ztg. (Nr. 515) eine ausführliche Be⸗ 
leuchtung erfahren. Es bleibt daher nur der Zuſammenhang zwiſchen dem 
gleichzeitig veröffentlichten „Claſſificationstarif“ und der „Nachweiſung der 
wirklich zu erhebenden Steuerbeträge“ zu erörtern. Nach dem Tarif be⸗ 
trägt die Steuereinheit für die niedrigſte Stufe (bei einem jährl. Einkommen 
von 100—150 Thlrn.) unter Anwendung des früher erläuterten Procent⸗ 
ſatzes: u Bs welcher Betrag aber laut Nachweiſung (gemäß dem gegen⸗ 
wärtigen Bedarf des Stadthaushaltes) 10 fach, d. h. mit 1 Thlr. jährlich 
oder 2½ Sgr. monatlich zur Erhebung gelangt. Ebenſo werden die Steuer: 
einheiten aller übrigen 40 Stufen des Tarifs mit der 10 multiplicirt, um 
die in der Nachweiſung aufgeführten Beträge zu erhalten. So beläuft ſich 
die höchſte Steuereinheit (bei einem jährlichen Einkommen von 240,000 Thlr. 
und darüber) auf 400 Thlr., was nach geſchehener Multiplication als den 
wirklichen Steuerbetrag die Summe von 4000 Thlr. jährlich oder 333 Thlr. 
10 Sgr. monatlich ergiebt. Bei eintretenden Ermäßigungen wird es nur 
der Herabſetzung des Multipicators bedürfen, als deſſen Maximalſatz für 
jetzt die Zahl 10 angenommen und höhern Orts beſtätigt iſt. Durch die er⸗ 
wähnte Nachweiſung der im Anſchluſſe an die bisherigen Verhältniſſe und 
an die Staatseinkommenſteuer gebildeten 41 Steuerſtufen wird jeder Ein⸗ 
wohner ſich leicht überzeugen können, ob er in der ſeinem Einkommen ange⸗ 
meſſenen Stufe zur Communalſteuer herangezogen worden. 

—=bb= In allen Städten haben ſich einzelne Geſchäftsmänner erboten, 
den Inhabern von Schiller⸗Looſen die Herbeiſchaffung der darauf fallenden 
Gewinne zu vermitteln; ein Anerbieten, welches den Intereſſen der bei der 
Schiller⸗Lotterie Betheiligten in erwünſchter Weiſe entgegenkommt. Auch 
Hr. Kaufmann R. Sturm hierſelbſt hat es übernommen, denen, die bei 
ihm Looſe entnommen haben, die darauf fallenden Gewinne zu beſorgen. 
Ein bei ihm ausliegendes Verzeichniß der Gewinn⸗Gegenſtände zählt in der 
erſten Abtheilung die 3319 geſchenkten Gegenſtände auf. Unter ihnen 
befindet ſich die Büſte des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, eine Menge 
Schlummerkiſſen, Rollen, Teppiche ꝛc. ꝛc. Die zweite Abtheilung enthält in 


aller Koſten fehlen der Gemeinde noch 204 Thlr. Die ie dan de 


Dinstag⸗Abonnements⸗Konzerte. 
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1142 Nummern das Verzeichniß von Büchern, Muſikalien, Kupferſtichen, 
Photographien, Holzſchnitten ic. Die dritte Abtheilung umfaßt die 915 jetzt 
angekauften Gewinne. Der erſte Gewinn iſt bekanntlich ein Landhaus, der 
Ate das Haus Jahns; dann folgen 2000 Gewinne an ſilbernen Löffeln, 
1000 Regenſchirme (die vielbeſprochenen baumwollenen), 7000 an Päckchen 
mit ächt chineſiſchem Thee, 3000 an Schiller⸗Damaſt⸗Servietten, 1500 an 
Halstüchern, 1200 an Frauenſtrümpfen, 1500 an Männerſocken, 2000 an 
Biertöpfchen mit Beſchlag, 1 bis 2000 an Glasflaſchen, 4— 50% an Wein⸗ 
läſern, 500 an Schlafroͤcken, 500 an Hausröcken, 500 an Cigarren (im 
* circa 50,000 Stück), 88 an goldenen Damen⸗Anker⸗Uhren, 88 an 
goldenen Herren⸗Anker⸗Uhren, 12 an goldenen Damen⸗Cylinder⸗ und 12 an 
dergleichen Herren⸗Cylinder⸗Uhren, 21 Chronometer und 1000 kleinere und 
größere ſilberne Taſchenuhren. Ferner befindet ſich auch unter den Gewin⸗ 
nen: das Haus, in dem Schiller geboren, d. h. nur in Haar⸗Stickerei auf 
Seide. Ferner 1500 Gewinne an Sturzflaſchen von Eisglas und an Leuch⸗ 
tern mit Porzellanfiguren ꝛc. ꝛc. — Hr. Sturm will ferner in ſehr entge⸗ 
genkommender Weile eine Verſammlung der Loos⸗Inhaber veranlaſſen, um 
denſelben Gelegenheit zu geben, Looſe, die ſie in me Nummer ha⸗ 
ben, gegenſeitig auszutauſchen, da ſonſt höchſtwahrſcheinlich der Fall eintre⸗ 
ten würde, daß ſie auf alle Looſe ein und dieſelben Gegenſtände (3. B. lau⸗ 
ter Strümpfe ꝛc.) gewinnen. — Am 10. November wird zum Beſten der 
Schillerſtiftung noch eine Schillerfeier in Liebichs Lokal ſtattfinden. 
Zunächſt Konzert, welches 6 Uhr beginnt. Nach einleitender Ouverture wird 
Hr. Dr, Gottſchall die Feſtrede halten. Dann folgen einige Lieder⸗Vor⸗ 
träge, geſungen von Fräul. Günther, ferner Klavier⸗Konzert ꝛc. Um 8 Uhr: 
Feſtmahl für Herren und Damen im kleinen Saale. 


+ Es kann nicht oft genug dem immer zum Wohlthun bereiten hieſigen 
Publikum in Erinnerung gebracht werden, daß es die ſchoͤne Aufgabe der 
Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank iſt, 1 
Männern, die bei ihrem damaligen Auszuge in den Kampf um die Freiheit 
des Vaterlandes von Alt und Jung, von Reich und Arm, von Mann und 
Weib unterſtützt wurden, zu deren Ausrüſtung Bräute ihren Schmuck und 
Jungfrauen ihrer Hände mühſame Arbeit hergaben, und welche heute in 
bitterer Noth leben, da es ihnen oft an Obdach und Nahrung, ja nicht ſel⸗ 
ten an der nothdürftigſten Bekleidung fehlt, nach Kräften aufzuhelfen und 
ihnen ihren Lebensunterhalt zu verſüßen. Wie ſehr nun auch das hieſige 
Stadtcommiſſariat der erwähnten Stiftung beſtrebt iſt, auf Linderung der 
Noth der hieſigen Invaliden hinzuwirken, ſo ſieht es ſich doch augenblicklich 


ſehr bedrängt, weil die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel weit hinter den An⸗ 


forderungen zurückbleiben, die erhoben werden. Das Stadtcommiſſariat kann 
daher nur das Publikum wiederholt injtändigit bitten, durch zu zeichnende 
freiwillige Gaben jeine Aufgabe erleichtern zu wollen. — Concerte zum 
Zwecke der Unterſtützung hieſiger Invaliden ſind für den bevorſtehenden 
Winter arrangirt und werden vom 12. November ab im Springer'ſchen 
Saale alle 14 Tage ſtattfinden. Es werden damit Theatervorſtellungen 
verbunden ſein, für welche Kräfte gewonnen ſind, die nun für das Intereſſe 
der Landesſtiftung wirken, indem die Zöglinge der Hüvart'ſchen e e 
Göoͤrner'ſche Luſtſpiele, wozu der Verfaſſer ſchon bereitwilligſt die Erlaubniß 
ertheilt hat, zur Aufführung bringen werden. Frau Dr. Mampé⸗Bab⸗ 
nigg, unſere Meiſterſängerin, hat wiederum auf das Zuvorkommendſte bei 
den Concerten, welche die Springer'ſche Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
directors Schön ausführen wird, zugeſagt. Die Entrees ſind ſehr billig 
geſtellt. Hoffentlich krönt ein reicher Erfolg die menſchenfreundlichen Beſtre⸗ 
dungen des Stadtcommiſſariats, denen es ſich mit Aufopferung im Intereſſe 
der hilfsbedürftigen Veteranen unterzieht. } 


—g.— Nächſt der Theater⸗Kapelle ift es unzweifelhaft die Springer'ſche, 
unter Direktion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. M. Schön, welche bis jetzt 
durch ihre ausgezeichneten Leiſtungen den meiſten Anſpruch auf Anerkennung 
ſich erworben und ſeit einer Reihe von Jahren eines zahlreichen Zuſpruchs 
zu erfreuen gehabt hat. Auch das geſtrige dritte Freitag⸗Abonnement⸗ 
Konzert war ſtark frequentirt. — Während ſich zu den Freitag⸗Abonne⸗ 
ments⸗Konzerten täglich neue Theilnehmer melden, gilt dies nicht für die 
5 Und doch werden ſie von derſelben Ka⸗ 
pelle exekutirt und unterliegt das Programm derſelben Iorolälgen Prüfung. 
Letztere ſcheinen gegen erſtere in bedeutender Minorität bleiben zu wollen 

> Prinz Friedrich Wilhelm und der beſte Schütze.] Am 30, 
Oktober d. J. traten 200 Unteroffiziere des in Potsdam garniſonirenden 
erſten Garde⸗Regiments zu einem Preisſchießen an. Das Reglement lautete 
auf 5 Schuß, Diſtance 200) Schritt, 37 Prämien werden nach Mehrheit der 


Zirkel vertheilt, die erſte Prämie zehn Thaler. — Schon hatte ein Sergeant 
des erſten Bataillons in 5 Treffern 56 Ringe erreicht, ſchon waren die nach 
der Reihenfolge des Looſes antretenden letzten Schützen faſt entmuthigt, als 


Adolph Glabiſch, ein jüngerer Unteroffizier, ein Schleſier (Neffe des hie⸗ 
ſigen Kaufmann J. F. Glabiſch) an die Reihe kam und viermal hin⸗ 
tereinander den Mittelpunkt der Scheibe traf. — Die anweſenden 
Offiziere ſchwenkten die Mützen 55 Verkündigung dieſer vorzüglichen Schüſſe, 
alle Anweſenden ſtimmten in ein weittönendes „Bravo“ ein und in ‚ges 
ſpannter Erwartung drängten ſich die Kameraden um den jungen Schützen, 
welcher freudig bewegt, doch ruhig, fein Gewehr zum fünften Schuſſe an⸗ 
legte. Lautloſe Stille herrſchte ringsumher, der fünfte Schuß fiel, und das 
Treffen von 11 Ringen, mithin 59 Ringe auf 5 Schuß waren das Reſultat. 
— Und wie das Heer der Glückwünſchenden aus Offizieren und Kameraden 
in ſeinem Jubel nicht endete, da trat Prinz Friedrich Wilhelm in den 
Kreis, ließ ſich den beſten Schützen vorſtellen, verkündete, daß Er deſſen 
Prämiirung ſelbſt übernehme, und reichte dem Ueberglücklichen ſeine eigene 
goldene Uhr als Prämie dar. — Bekränzt, begleitet von den zwei nächſt⸗ 
beiten Schützen, unter dem Vortritt des Regiments⸗Muſik⸗Corps, unter dem 
Jubel des Volks, gelangte der beglückte Schütze in ſein Quartier. 227 


tage. Hofbibliothek, Univerſitätsbibliothek, Leihbibliotheken waren ge⸗ 
ſchloſſen. Mit Ausnahme einiger Profeſſoren und Beſitzer von Con⸗ 
verſationslexika verftand daher das Diplom Niemand. Die Uebrigen 
begnügen ſich, darauf in der Stille zu ſchimpfen. Es iſt dies das 
ſicherſte Mittel, bei einer ſolchen Gelegenheit durchzukommen. Denn 
eigentlich ſieht das Publikum ſeit dem Jahre 1848 ein ſolches Octroy 
der Regierung als eine Art Herausforderung an, die mit einer kleinen 
Bewegung zu beantworten wäre. In Erinnerung jedoch der blutigen 
Folgen ſolcher Erhebungen und in Erwägung der Energie, welche end⸗ 
lich den hoͤchſten Kreiſen beiwohnt, iſt an einen ſolchen, früher fo für: 
derlichen Spaß nicht mehr zu denken. 

Der zweite Impuls des Wieners bei einem ſolchen Anlaſſe iſt das 
Beleuchten. Beleuchtung, Illumination, Transparente, das iſt die 
conſervative, gut gefinnte Tradition, mindeſtens von den Gongreß: 
zeiten her. Neuerlich kommen auch die Bücklinge des Gemeinderaths⸗ 
präſidiums dazu. Es fehlte aber zu alledem diesmal die rechte Hand: 
habe. Wien hat keine Studenten mehr. Es iſt ihm mit der Zer⸗ 


ſtreuung der Univerſität in alle Vorſtadtgegenden, ſo zu ſagen, der Kopf 


abgeſchlagen. Nur dieſe ſorgloſe Schaar von Muſenſoͤhnen, mit den 
erſten Anflügen von Kenntniſſen ſtaats⸗ und vöͤlkerrechtlicher Natur, war 
im Stande die glorreiche Märzrevolution zu leiten. Sie fehlen dies⸗ 
mal. Mit ihnen fehlte die Nerve, der Esſprit des wiener Lebens. Es 
fällt endlich Niemanden ein, ſich hier zu rühren. Wien hat das Recht 
der blutigen Köpfe an Peſth abgetreten. Dort ſiedet und gährt es. 
Wien nimmt ſogar die augenſcheinlich damit verbundene Verlegung des 
politiſchen Schwerpunktes ſüdwärts und Donau abwärts, in die unga⸗ 
riſche Schweſterſtadt, ſehr ſorglos auf. Denn man hat hier das Be: 
wußtſein, daß Comfort, Eleganz, weltmänniſcher Ton ſchließlich das 
Uebergewicht in moraliſcher Beziehung behaupten helfen werden. An 
unſerer Stadtmauer prangt die Anzeige des „Service de Paris à 
Vienne.“ In Paris dient man dem Publikum. In Paris ſteht dem 
Bewohner, ſowie in ganz Frankreich, jede Schöpfung, jede Erſindung, 
jeder Fortſchritt zur Dispoſition. Es iſt Eigenthümer des geiſtigen 
und materiellen National⸗Vermögens. In Wien iſt Alles noch nach 
dem alten Polizeiſtyle. Der Wiener der im Comfortable fährt, der 
ſich der Eiſenbahn bedient, der eine öffentliche Sammlung beſieht, muß 
ſich dies Alles wie ein Zugeſtändniß anrechnen laſſen. Dies will nun 
anders werden. Mit dem Sinken der Stadtmauern ſinkt auch der 
mittelalterliche Unterſchied zwiſchen der inneren Stadt und den Vor⸗ 
ſlädten. Das Bürgerthum, welches bisher nur ein beſcheidenes, ver: 
orgenes Veilchenleben führte, erhebt ſein Haupt. Dies zeigte ſich ſchon 
ei der Begrüßung der Bürgermeister von Wien und München. Neben 
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dem Regenten, neben den Miniftern und Gallauniformen, ſtand die, 


einfache, kleidſame Tracht der Stadtrepräſentation dahin. Wien zur 
modernen Stadt, zur Weltſtadt zu erheben, geht das Streben der 
eigentlichen Bürgerklaſſe, ſoweit fie nicht in Banquierskreiſen oder in 
die Bureaukratie ſich verliert Es iſt ein ehrenhaftes, koͤrniges Streben, 
dem nur der Schliff, die äußere Form abgeht. Dieſen wird die Zeit 
geben. Franzöſiſcher Geſchmack und ungariſches Feuer mögen da zu: 
ſammen wirken. Erſterer, der franzöfifhe Geſchmack, zieht unfere 
Kaufmannswelt nach Möglichkeit heran. Man begnügt ſich nicht damit, 
elegante Waare anzubieten; man ſtellt ſie auch, ſoweit Raum und 
Gelegenheit dazu vorhanden iſt, in kleinen Wunderbauten zuſammen. 
In dem neu reſtaurirten, wohl nur ſehr kurzen Durchgange des Trattvor⸗ 
hofes liegt der Anflug eines Palais Royal. Die belebteren Straßen 
tragen das Gepräge dieſer Sorgfalt deutlich an ſich. An früh ein⸗ 
brechenden Oktoberabenden kann man die Tapetenniederlagen im erſten 
Stocke durch die dahinter angebrachten Gasflammen, wie das Zelt 
einer Erzählerin von 1001 Mährchen magiſch erleuchtet ſehen. Gold⸗ 
glänzende Stoffe, Teppiche, die blumenartig leichten Damenkleider, Atlas 
und Sammt, das iſt Alles hinter hohen Spiegelfenſtern, im leichteſien 
Faltenwurfe, ausgelegt. Ein farbiger Schaum, aus dem Venus Ana⸗ 
dyomene hervorzuſteigen in Verſuchung kommen könnte. Und dann 
das nette, weibliche Publikum, das in ſteter Rotation daran vorüber⸗ 
zieht. Auch da find es die Ungarinnen, die ihre kleine allerliebſte Ge⸗ 
ſtalt in hiſtoriſchem Coſtüme geltend machen. Kleine, hübſch gewach⸗ 
ſene Geflalten, in den kleidſamen Ueberwürfen, die geſchmackvollen Hüte 
mit grellen Bändern oder Goldſchmuck auf die reichen Haarflechten ge⸗ 
drückt, lächeln ſie ſo naiv freundlich, daß man ſie kaum für eine ſtolz 
im Phaeton hingegoſſene franzöſiſche Lorette hingeben möchte. — 
Eine nicht ſehr glückliche architektoniſche Bereicherung iſt der neue 
Börſenſaal, welchen das Publikum zu bewundern eben eingeladen iſt. 
An und für ſich iſt er von Sachkundigen für zu eng erklärt worden. 
Sicher der unglücklichſte Mißgriff, der bei feiner koſtbaren inneren Aus⸗ 
ſtattung hervortreten kann, da er in einer neuen Baute ſteht, hiermit 
die volle Möglichkeit war, ihn zweckmäßig herzuſtellen. Es iſt unglaub⸗ 
lich, welcher Luxus zunächſt ſchon mit den Stiegen und Stiegenhäuſern 
getrieben wurde. Die letzteren nehmen einen unermeßlichen Raum ein. 


Die erſteren find ebenfalls in bizarrer Laune, in ebenfalls ſehr über: bal 


flüffigen Biegungen, unnützerweiſe vervielfältigt. Die Wände tragen 
die Bekleidung künſtlichen Marmor's, welcher an pompeſaniſche Fresken 
erinnert, die Plafonds das Gepräge alt venezianiſchen Zierrathes, im 
Saale ſelbſt ſind die mattgeſchliffenen Fenſter mit ſchmalen bunten 


dafür ſo enge, daß eben nur zwei Perſonen neben einander gehen 
können. Vergebens blickt man nach Emblemen, welche an Handel und 
Wandel, an Fleiß und kaufmänniſches Glück, an Schifffahrt und In⸗ 
duſtrie erinnerten. Der Saal kann ebenſo gut für Konzerte wie für 
Redouten gebaut ſein. Ja es weht ein heimlicher Geiſt des Jeſuitis⸗ 
mus hindurch, der einen Theil unſerer Baumeiſter verleitet, überall, 
Öffentliches Leben und Bürgerbehauſung, in einige tiefe Falten der ſtar⸗ 
ren an das Mittelalter erinnernden Bigotterie einzuhüllen. Hier fehlt 
der Geiſt des einzigen Mannes, der in Oeſterreich Handel und Fort⸗ 
ſchritt zu vereinigen, ihnen auch die äußere Repräſentation zu verſchaffen 
wußte und dieſer Mann, er hieß Freiherr von Bruck — war ein — 
Proteſtant! 


[Muſik.] Wie neulich ſchon die „Signale“ mittheilten, wird Herr 
A. Dreyſchock, einer der bedeutendſten Klavier⸗Spieler der Gegen: 
wart, im Begriff, eine Kunſtreiſe nach Südrußland zu unternehmen, 
zunächſt in Breslau einige Zeit verweilen, und in dem erſten der dies⸗ 
jährigen Symphonie⸗Concerte, welche Herr Direktor Julius Schäffer 
in dem Muſikſaale der Univerſität veranſtaltet, mitwirken. Die Be⸗ 
richte aus Leipzig, Wien, Berlin, Königsberg u. a. O., wo 
A. Dreyſchock in vergangener Saiſon auftrat und großen Enthuſias⸗ 
mus erregte, rühmen neben ſeltener Virtuoſität im beſten Sinne des 
Worts, beſonders auch den Vortrag der klaſſiſchen Werke als einen ſehr 
gediegenen. Das Publikum darf demnach einen Genuß erwarten, wie 
er nicht allzu häufig geboten wird. m 

Gleicherzeit machen wir darauf aufmerkſam, daß in der Montag 
den 5. November ſtattfindenden zweiten Soiree für Kammer⸗ 
Muſik und Geſang ſich Herr Muſikdirektor Schäffer hier zum 
erſtenmal als Klavierſpieler, und zwar im Schubert' ſchen Es- dur- 
Trio, hören laſſen wird. 9. 


[Wie man zu einer Gehaltszulage kommt.] Aus der Grafſcha 
Mark wird der „Volls⸗Ztg.“ vom 1. Novbr. geſchrieben: Ein Lehrer hate 
eine Viſitation mit der lieben Jugend zu überjteben und da fragt der Herr 
Rath ſchließlich, ob es kein Kopfrechnen gebe. Hiermit weiß der Lehrer als⸗ 
ald aufzuwarten, indem er den Kindern als Exempel aufgiebt: Ein Lehrer 
bat Frau und 5 Kinder und erhält jährlich 180 Thlr. Gehalt, wie viel 
kommt denn auf den Kopf? Die Aufgabe wurde von den Kindern f 
elöſt und der Schul⸗Rath fühlte kein weiteres Verlangen nach Rech x 
ten, muß aber doch wohl mit dem Reſultat einer Viſitation zufrieden 
weſen ſein, denn, wie man hört, Ahlen. ſich alsbald der ſchwer gept 
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Säumen verſehen, die in eine Kapelle eher, als in den Böͤrſenſaal! Lehrer einer Gratifikation von 40 Thlrn. 1 
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Die Abſtimmung über den Lokal⸗Vorſtand, welche nun erfolgte, ergab die 
Wiederwahl ſämmtlicher abgetretenen Mitglieder, desgleichen wurde der bis⸗ 


en Sg 


i Gabeln hier d Leben. 


werden auch noch ſämmtliche 3 hier beſtehenden geſelligen Zirkel, wie Reſſource, 


lung für die 
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4 Deu erſten diesmaligen Sonntags⸗Vortrag im Muſikſaale wird am 
11. d. Mts. Hr. Privatdocent Dr. Karow halten, den zweiten Hr. Privat: 
Docent Dr. Oginski. In der Reihe der Vortragenden finden wir zwei, 
welche in Breslau vor einem größeren Publikum redend noch nicht aufgetre⸗ 
ten ſind: die Herren Profeſſoren DDr. Lebert und Heidenhain. Ebenſo 
war Herr Profeſſor Dr. Braniß unſers Erinnerns früher noch nicht bei den 
Sonntag⸗Vorträgen betheiligt. b 

— Die Generalverſammlung des „Vereins zur Verbeſſerung der Lage 
von Hinterbliebenen ſchleſiſcher Lehrer“ fand geſtern ſtatt. Nach 
üblicher Begrüßung trug der Vorſitzende den Lebenslauf des jungen Vereins 
vor. Man erſah daraus einerſeits wohl manche Schwierigkeiten, die er zu 
bekämpfen hatte, aber auf der andern Seite, wie das wahrhaft Gute ſtill 
keimt und wächſt. Die Mitgliederzahl hat ſich im Laufe des Jahres bedeu⸗ 
tend vermehrt. Es iſt jedoch zu wünſchen, daß noch recht viele ſchleſ. Lehrer 
beitreten mögen. Hierauf legte der Schatzmeiſter des Vereins, Hr. Haupt⸗ 
lehrer Ed. Scholz, die Jahresrechnung vor, und wurde ihm nach Einſicht 
der Beläge Decharge ertheilt. Leider mußten 8 Mitglieder wegen Unpünkt⸗ 
lichkeit in Zahlung der Beiträge geſtrichen werden. Demzufolge beſchloß die 
Verſammlung, den Schatzmeiſter zu autoriſiren, quartaliter durch einen zu⸗ 
verläßigen Boten die Beiträge gegen ein geringes Entgelt einholen zu laſſen. 


herige Centralvorſtand wieder gewählt. Nachdem ein Mitglied im Namen 
des Vereins bei den Vorſtänden den Dank für ihre vielfachen Mühewaltun⸗ 
eſprochen, ſchloß die Sitzung. 
Generalverſammmlung des Vereins für Stenographie 
nach Stolze vom 1. Nov.] Nach der Aufnahme von 3 neuen Mitglie⸗ 
dern in den Verein berichtet der Vorſitzende, Hr. Adam, daß er am Iten 
v. M. einen Lehrkurſus für Stenographie mit 40 Perſonen (theils Geſchäſts⸗ 
leute, theils Gymnaſiaſten) eröffnet habe und fortführe. Dann erfolgte die 
erfreuliche Nachricht von dem großen Enthuſiasmus, mit welchem viele Be⸗ 
wohner von Cottbus für Stolzes Stenopraphie entbrannt ſind, angeregt 
05 durch Hrn. Schulz aus Sorau. Nach weiteren Mittheilungen ſchloß 
ie Sitzung. 

Mittwoch den 14. Novbr. findet zu Roſenthal eine Deichamts⸗Sitzung 
der Mitglieder des Carlowitz⸗Ranſener Deichverbandes ſtatt. 


Hr. Landeshut, 31. Okt. Bei Beginn des Winters regt ſich auch das 
Eine neue Geſellſchaft unter dem Namen des vor 

ahren hier beſtandenen „Caſino's“ hat ſich gebildet und ſind unter der Lei⸗ 
tung der dieſer Geſellſchaft vorſtehenden ausgezeichneten Kräfte eine Reihe 
angenehmer Winterabende zu erwarten. Heute eröffnete die Lachnitt'ſche 
Ehaufpielergefelliiaft einen Cyklus dramatiſcher Vorſtellungen. Außerdem 


Caſino und Concordia, theatraliſche Aufführungen veranftalten. — Am 25. Ok⸗ 
tober d. J. unternahmen die Turner hieſiger Realſchule unter Führung ihres 
Turnlehrers Conrector Hoeger einen Ausflug in den unweit der Stadt ge⸗ 
legenen Stadtwald und kehrten bei Anbruch des Abends unter Trommel⸗ 
und Hörnerklang wieder zurück. 


1. — Friedland i. Schl., 2. Nov. Der vorgeſtern und geſtern hier 
abgehaltene Jahrmarkt war zwar ausnahmsweiſe von vortrefflichem Wet⸗ 
ter begünſtigt, und böhmiſche Landleute zogen in großen Maſſen ein, — 
Einkäufe wurden aber doch nur äußerſt wenige gemacht, und war auch dies⸗ 
mal der fortdauernd niedrige Stand der öſterreichiſchen Banknoten der 
eig Theil. — Seit drei Tagen iſt bei uns der Winter und zwar 
ür die jetzige Jahreszeit recht energiſch eingekehrt. Wir hatten 2 Tage be⸗ 
reits 3, heute ſogar über 5 Grad Kälte. Eine eigenthümliche Erſcheinung 
iſt, daß in dieſem Jahre bei allem Regen, deſſen wir uns doch mehr als in 
reichlichem Maße zu erfreuen hatten, — eine große Anzahl von Waſſer⸗ 
quellen verſandet ſind, und dürfte ſomit die Waſſersnoth ziemlich empfindlich 
werden, tritt nicht wieder mildere Witterung und mit ihr nachhaltiger Regen 
ein. — Vom 1. d. Mts. an iſt neben der gewöhnlichen Fahrpoſt eine Fuß⸗ 
botenpoſt nach und von Waldenburg eingerichtet, welche des Morgens 
4 Uhr von Waldenburg abgeht, in 3 Stunden 15 Minuten Friedland errei⸗ 
chen muß und Nachmittag 2 Uhr 45 Minuten nach Waldenburg zurückkehrt. 


Reichenbach, 2. Nov. [Alterthumsgegenſtand. — Kommu⸗ 
nales. — Feldmäuſ ö Das vor einiger Zeit im Forſte bei Nieder⸗Lang⸗ 
ſeiffersdorf aufgefundene Inſtrument von Bronze iſt nach der Beurtheilung 
von Kennern ein 5 Erzmeißel aus der Zeit vor dem 1 90 Jahr⸗ 
hundert. Die Beſtimmung des Stückes war die, als Meißel für Holz oder 
weichere Steinarten zu dienen; der Polten oder Keil war an der ſtumpfen 
Seite ſenkrecht befeſtigt, indem das Holz zinkenartig geſpalten war und die beiden 
Zinken in das am Inſtrument angebrachte Oeſenpgar hineingetrieben wur⸗ 
den. — Für die Stadt Reichenbach iſt ein neues Regulativ über die Erhe⸗ 
bung von Einzugs⸗ und Bürgerrechtsgeld emanirt worden. Hiernach iſt das 
Einzugsgeld auf 6 Thlr. und das Bürgerrechtsgeld auf gleichen Betrag feſt⸗ 

eſetzt. Durch die Sammlung der hiefigen Bezirksvorſteher für die Ueber⸗ 
chwemmten im neuroder Kreiſe ift eine Summe von 74% Thalern einge: 

mmen. — Die Plage und der Schaden, welchen unſere Landwirthe in 
dieſem Jahre durch das Ueberhandnehmen der Feldmäuſe betroffen hat, 
iſt hoͤchſt bedeutend. Die Vermehrung dieſer Thiere iſt jo enorm, daß alle 
ſonſt einigermaßen helfenden Gegenmittel nicht anſchlagen. Vorzugsweiſe 
ſind die aube ge⸗ 
worden. 


Hl. Nimptſch, 1. November. Seit vierzehn Tagen giebt die Con⸗ 
radiſche Schauſpielergeſellſchaft im Saale zum „ſchwarzen Bären“ Vorſtel⸗ 
lungen, welche leider nur mittelmäßig beſucht werden. Der Direktor kündet 
deshalb im „Landsmann“ an, daß ſchon nächſte Mittwoch die letzte Vorſtel⸗ 
a ſtattfindet. — Für den ausſcheidenden Rathmann, Kaufmann Herrn 
T 


apsſaaten an vielen Orten den Mäuſen völlig zum 


or, wurde an deſſen Stelle der Seifenſiedermeiſter Herr Steinberg 
ewählt. — Unter den hieſigen Guts⸗ und Ackerbeſitzern (in der Umgegend 
5 es derſelbe Fall) herrſcht allgemeine Klage über die Verwüſtungen, welche 
die Mäuſe auf den Feldern, beſonders im jungen Klee, anrichten, trotzdem 
on eine Unzahl durch Gift und andere Mittel vertilgt worden find. — 
achdem ſich erſt vor einigen Tagen in dem benachbarten Guhlau ein Mann 
aufgehängt, der aber rechtzeitig losgeſchnitten und gerettet wurde, hat man 
geſtern in unſerer Nähe im Buſchwerk wieder einen Mann erhängt gefunden. 


+ Brieg, 1. Novbr. Am 21. v. Mts. fand in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Pkarrkirche zu St. Nicolaum von dem brieger Zweig⸗Vereine der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung die Rechnungslegung unter Vorhergang einer kirch⸗ 
lichen Feier, bei welcher Probſt Schmeidler aus Breslau diber 5. Moſe 
15, 7 die Predigt hielt, ſtatt. Der erfreuliche Ertrag der Kirchenkollekte 
zeigte von dem ſich jteigernden Intereſſe für dieſe heilige Sache. — Ich freue 
mich, Ihnen berichten zu können, daß der in der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde längſt rege gewordene Wunſch, zum Zwecke der allgemeinen Kranken⸗ 
pflege Dia toni ſen hierher zu berufen, durch das vielſeitige Intereſſe ſchon 
mit nächſtem Neujahr in Erfüllung gehen wird. Es werden deshalb die in 
der Mühlſtraße gelegenen Räume des weiblichen Kranken⸗Inſtituts hierzu 
paſſend hergerichtet. — Nach dem Jahresberichte des Miſſions⸗Hilfs⸗Vereins 
von Brieg von 1859 beträgt die Einnahme (wobei Beſtand aus 1858 19 Thlr. 
2¹ ar. 5 Pi.) 102 Thlr. 6 Pf.; die Ausgabe (worin der e 
75 Thlr.) 87 Thlr. 24 Sgr.; der verbleibende Beſtand 14 Thlr. 6 Sgr. 6 Bi. 
— Mit dem 4 November eröffnet der Direktor des Stadttheaters zu Neiſſe, 
G. Fernau im 15000 Stadttheater einen Cyelus von Vorſtellungen. — 
Das Schönbrunn 'ſche Garten⸗ und Tanz⸗Etabliſſement iſt an einen Herrn 
C. Spohn käuflich übergegangen. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen finden hier am 22. 23. und 24. Nopbr. ſtatt. — Hr. Muſikdirektor 
Bilfe wird nach Art der Soireen der königl. Kapelle in Berlin 8 Soireen 
für klaſſiſche Orcheſter⸗Muſik im Schießhaus⸗Saale geben. — Unſere Lieder: 
tafel a ſich reorganiſirt und ein Abonnement für 6 Wintervergnügun⸗ 

en eröffnet. 

s Jauer. Am 29. v. M. fand die zweite ordentliche Sitzung des hieſi⸗ 
gen Handwerker⸗Vereins ſtatt. Der Verein zahlt bereits 70 Mitglie⸗ 
der. Eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Commiſſion ſoll die Vorarbeiten 


f m Errichtung einer Vorſchußkaſſe ausführen. Hr. Thierarzt Sametzki 


t einen Vortrag über Deutſchlands Urzuſtand. 

Hirſchberg. Unſer landwirthſchaftlicher Verein hält Donnerſtag den 
8. NPovbr. eine Sitzung in den 3 Bergen. — Dem Militär⸗Begräbniß⸗Verein 

u Mafwald au iſt zu ſeiner Sten Jahresfeier von einem Mitgliede, dem 
Hausdeſttzer, Krämer und Flachshändler Franz Fiſcher, eine große ſeidene 
ahne 7 worden. 

Lang enbielau. Bei dem hieſigen 25. Miſſionsfeſte predigte der 
frühere Paſtor von Langenbielau, Honſſt⸗Rath Dr. Gaupp aus Breslau. 
Die Theilnahme war trotz des ſtürmiſchen Wetters ſehr groß; die Samm⸗ 
Miſſion 8 lr. 

logau. Pi der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde eine 
Anfrage des Hrn. Kommandanten, Oberst v. Hirſchfeld, mitgetheilt, dahin 
gebend, ob in Anerkennung der Nothwendigkeit, die Bürgerſchaft möglichſt 
mit Einquartirung zu verſchonen, die Kommune geneigt fein würde, zu 


* Fr 
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einem von dem kgl. Kriegs⸗Miniſterium zu unternehmenden Neubau einer 
Kaſerne ein geeignetes Grundſtück zu offeriren. Bei der Wichtigleit dieſer 
Angelegenheit beantragt der Magiſtrat, dieſelbe zuvörderſt durch eine gemiſchte 
Kommiſſion prüfen zu laſſen und zu derſelben einige Mitglieder zu depute 
ren. Die Verſammlung wählte hierzu die Herren Bail, Gieberich und 
Prausnitz. Der Magiſtrat wird durch die Herren Bürgermeiſter v. Unwerth, 
Syndikus Berndt und Baurath Schmidt vertreten ſein. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
> Aus Strehlen i. Schl. theilt man uns einen intereſſanten Rechts⸗ 
fall mit, den wir im Auszuge wiedergeben wollen. Ein dortiger Getreide⸗ 
händler war von einem Konkurrenten denunzirt worden, weil er auf einem 
Markte für 19 Sgr. 3 Pf. Scheidemünze fremder Staaten in Zahlung ge⸗ 
geben hatte. Der Denunziat ward in allen Inſtanzen zu einer Strafe von 
1 Thlr. 6 Pf. oder einen Tag Gefängniß verurtheilt worden, die Scheide: 
Münze hatte das Kreisgericht konfiszirt und der Stadtarmenkaſſe überwie⸗ 
ſen. Der Getreidehändler ergriff den Rekurs an das Miniſterium und den 
Gnadenweg an den Regenten, worauf jetzt mittelſt allerh. Kabinetsordre 
auf den Bericht des Finanz⸗ und Juſtiz⸗Miniſters, der Beſcheid ergangen 
iſt, ſämmtliche Koſten niederzuſchlagen und den Werth der konfiszirten 
Scheidemünze, in der Vorausſicht, daß die Stadtarmenkaſſe ſich zu der Her⸗ 
ausgabe des ihr rechtskräftig überwieſenen Gutes ſchwer verſtehen würde, 
von der Salarienkaſſe des Kreisgerichts wiederzuerſtatten. Die Miniſter 
ſollen in ihrem Gutachten hervorgehoben haben, daß einmal die betreffenden 
Kabinetsordres, in welchen die Ausgabe von fremdländiſcher Scheidemünze 
verboten wird, nicht zur geſetzmäßigen Zeit wieder veröffentlicht und in's 
Gedächtniß zurückgerufen worden ſind, und daß ferner in dieſen Verboten 
nur von Kupferſcheidemünze die Rede ſein konnte, während der Verurtheilte 
Silberſcheidemünze ausgegeben hatte. 


Verden, 24. Oktober. Noch immer giebt der Gerichtsſaal Gelegenheit, 
die Weisheit und den Segen der Zunfteinrichtungen in ſtummer Bewunde⸗ 
rung zu verehren. Gerade heute wurde ein Prozeß verhandelt von der Kra⸗ 
merzunft gegen einen Schneider, welcher das Verben den begangen haben 
ſoll, Halstücher, Shlipſe, Hoſenträger, Taſchentücher, Leibwäſche u. ſ. w., die 
er nicht ſelber verfertigt hat, zu verkaufen. Wegen einiger dieſer Gegen⸗ 
ſtände verſuchte er ſich damit zu rechtfertigen, daß er Schneiderarbeit daran 
vorgenommen, nämlich dieſelben geſäumt Habe, Schwerlich wird ihm dies 
durchgreifend helfen; die Entſcheidung folgt über 8 Tage. Das iſt eine von 
den alltäglichen Sachen, wie wir im lieben Vaterlande Hannover ſie gewohnt 
find. — Ein Tapetendrucker hatte für einen Einwohner einige alte Rouleaux 
aufgefriſcht. Darin erblickte die Malerzunft einen Eingriff in ihre Privile⸗ 
gien, welche ihr ausſchließlich alle Arbeiten mit dem Pinſel in Oel- und 
Leimfarbe vorbehalten. Jener behauptete, nicht den Pinſel, ſondern eine 
Bürſte angewandt zu haben. Den Klägern wurde der Beweis . daß 
der Bekkagte eines „als Pinſel zu bezeichnenden Inſtruments“ ſich bedient 
habe. Daſſelbe wurde vom Beklagten vor Gericht gebracht und demonſtri⸗ 
rend geſchwungen: das Werkzeug (nicht der Stiel) maß etwa 2 Fuß in der 
Länge und vier Zoll in der Breite. Termine wurden gehalten, Sachverſtän⸗ 
dige beeidigt und vernommen, die Würde eines Pinſels vermochten ſie ihm 
nicht zuzuerkennen; die Kläger wurden abgewieſen und auch ihre Berufung 
verworfen. — Horn- und Holzdrechsler bilden eine Zunft, haben aber deſſen 
ungeachtet getrennte Arbeitsgebiete. Ein Holzdrechsler, der nicht recht mehr 
vorwärts konnte, das älteſte Mitglied der Gilde, unterfing ſich einen Geſel⸗ 
len für Hornarbeit zu halten. Alsbald klagten die Horndrechsler. Andere 
formelle Einreden, welche zu Gebote ſtanden, ließ der Beklagte bei Seite, er 
beſchränkte ſich darauf, die Befugniß der Kläger zur Klageerhebung zu be: 
ſtreiten, weil dieſelben überall keine Zunftmeiſter ſeien. Nach den Drechsler⸗ 
privilegien müſſe Jedermann zur Gewinnung des Meiſterrechts ein ſauberes 
Meiſteſtück liefern, und dürfe daſſelbe insbeſondere nicht mit Gelde abkaufen. 
Unter der ganzen klagenden Zunft aber habe keiner das Meiſterſtück gemacht, 
ſondern jeder eine Piſtole bezahlt. Darüber ſchob er jedem den Eid zu. — 
Vergebens brachten die Kläger Magiſtratsbeſcheinigungen, daß die als Mei⸗ 
ſter aufgenommen ſeien und Zunftämter verwaltet hätten; der Beklagte be: 
harrte bei ſeiner Eidzuſchiebung, und das Gericht erkannte dieſelbe für ent⸗ 
ſcheidend. Keiner der Kläger konnte den Eid leiſten; nicht unter den ernſt⸗ 
hafteſten Geſichtern des Gerichts und des Publikums wurden die ann ab: 
gewieſen. Eine Drechslerzunft beſteht alſo heutigen ar nur dem Scheine, 
nicht dem Rechte nach, denn auch der alte Beflagte ſelbſt hat, wie die böfe 
Welt jagt, feiner Zeit die verhängnißvolle Piſtole bezahlt. 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 2. Novbr. [Handelskammer.] In der geitrigen Sitzung 
wurde die Berathung, betreffend die Reform des Mäklerweſens, fort⸗ 
geſetzt. Wie in der Plenar⸗Verſammlung vom 23. v. Mts. die Handels⸗ 
kammer für die Beſeitigung der ausſchließlichen Berechtigung der be⸗ 
eideten Mäkler, kaufmänniſche Geſchäfte zu vermitteln, als Regel, gleich: 
zeitig aber für Art. 83 des nürnberger Entwurfs ſich ausſprechen zu müſſen 
laubte, welcher die Moglichkeit gewährt, falls die Erfahrung es für die ge⸗ 
ammten Verlehreintereſſen als unvermeidlich herausſtellen ſollte, auf dieſe 
Ausſchließlichkeit zurückzukommen, ſo vermied es die Kammer auch 
eſtern, mit der geſammten übrigen exceptionellen Stellung eines beeideten 
äklerſtandes und ſeinen beſonderen Pflichten und Rechten ein Kir, allemal 
zu brechen und ſolchergeſtalt die Gewähr der vollen und ganzen he 
Vermittelungsgeſchäfts zu beantragen; vielmehr blieb man auch in dieſer 
Beziehung bei dem Syſtem des nürnberger Entwurfs ſtehen und billigte im 
Allgemeinen die Beſtimmungen im Tit. VII. daſelbſt, einzelne Modifikationen 
für die weitere Diskuſſion ſich vorbehaltend. Auch wurde mehrfach, und 
zwar beſonders von den entſchiedenſten Gegnern der Ausſchließlichkeit, die 
Anſicht laut, es werde der Stand der beeideten Makler nach Beſeitigung 
ſeiner ausſchließlichen Gerechtſame und bei dem zweifelhaften Werth 
ſeiner ſonſtigen Privilegien ſich bedanken, lediglich mit ſtrengen und noch 
dazu beſchworenen Pflichten ausgerüſtet, in Konkurrenz mit den un⸗ 
beeideten Geſchäſtsvermittlern zu treten, und daher werde der praktiſche Er⸗ 
folg doch die Freiheit ſein, nur daß dieſelbe auf einem Umwege, nach län⸗ 
gerer Zeit und nicht ohne noch manchem redlichen Manne Gewiſſensſcrupel 
zu bereiten erreicht werden würde, Allein die Anſicht, daß der beeidete Mäkler 
ſtets ein beſonderes Vertrauen genießen, daher auch vorzugsweiſe von der 
Geſchäftswelt zur Vermittelung benutzt werden würde, und daß folgeweis die 
Vortheile dieſer Stellung durchaus nicht durch das allerdings durchlöcherte 
Beweisprivileg erſchöpft ſeien, blieb überwiegend ſiegreich. Auch der Ein⸗ 
wand, wenn dem ſo ſei, wenn alſo der beeidete Mäkler fortgeſetzt gewiſſe Vor⸗ 
züge neben feinen ſtrengen Pflichten behalte, fo werde man allerdings nicht 
die vorerwähnte volle Freiheit des Vermittelungsgeſchäftes erzielen, ſondern 
den beſonderen Stand erhalten, dafür aber auch aus der Troſtloſigkeit der 
gegenwärtigen Zuſtände nicht herauskommen, d. h. fortgeſetzt zu Eidesleiſtun⸗ 
gen Gelegenheit geben, deren ausnahmslos gewiſſenhafte Befolgung mehr 
als zweifelhaft jein müſſe, wurde verworfen. Die Kammer blieb dabei, 
daß es zum wenigſtens böchſt ungewiß ſei, ob der Handelsſtand einer rei: 
nen, von allen übrigen Geſchäften ſich losſagenden Vermittelung nament⸗ 
lich auf der Börſe, jemals entbehren könne, und ob die vollſtändige Frei⸗ 
gabe dieſer letzteren jene Losſagung ermögliche, daß ſelbſt die ſtrengſte Einhal⸗ 
kung der beſchworenen Pflichten durch die natürlichen Vortheile des ſolcher⸗ 
geſtalt ausgezeichneten Standes, auch wenn derſelbe ſeiner ausſchließlichen 
Gewerbegerechtſame entlleidet ſei, mehr als aufgewogen würde, daß ferner, 
falls dieſe Annahme irrig fein ſollte, Niemand behindert ſei, feiner eidlichen 
Pflichten fih entheben zu laſſen und auch bei bevorſtehender Geſtattung des 
Mäklergewerbes ohne Vereidigung der Uebertritt unſerer vereideten Mäller 
zu dieſem letzteren mit Gewißheit erwartet werden dürfe, ſobald dieſelben 
eine derartige Colliſion mit ihrem Eide als unvermeidlich erkennen ſollten. 
Bisher ſei es eben anders geweſen. Da habe der Geſchäftsvermittler, um 
fein Brot zu finden, entweder pfuſchen oder ſchwören müſſen. In Zukunft 
werde er, auch ohne zu ſchwören, Gejcäfte vermitteln dürfen. Es ſei daher 
ſein freier Wille, ob er mit den Vortheilen, welche ſich von ſelbſt an eine 
beſondere Vertrauensſtellung knüpfen, auch die von ihr unzertrennlichen 
Pflichten übernehmen und zu halten eidlich gane wolle. Bei der hierauf 
erfolgten Abſtimmung ergab ſich für Beibehaltung eines beſonderen beeide: 
ten Mällerſtandes Einſtimmigkeit. (Fortſetzung folgt.) 


Wien. . des Tabakgefälls im Jahre 1860.] 
u den drei erſten Vierteljahren des Verwaltungsjahres 1860 iſt nach den 
darüber von der Auſtria mitgetheilten detaillirten Ueberſichten ein Ertrag 
von 38,947,205 Flor. gegen 34,829,657 Flor. in „perjelben Periode 1859, 
mithin ein Mehrbetrag von 4,117,008 Fl. oder 11% % erzielt worden. An 
dieſer Zunahme participirten Ungarn mit 1,052,516 Fl. Niederöſterreich mit 
651,140 Fl. und Böhmen mit 466,080 Fl. 55 
* Bremen, W. Okt. Die Bank hat ihren Discont von 4 auf 3% % 
ermäßigt. i 5 
London, 29. Okt. olle.] Unſere 4. und letzte Serie diesjähriger 
Auctionen von Colonial⸗Wollen ER nach heute gefaßtem Beſchluſſe der 


fort, und wir ſchließen ungefähr, wie vor acht Tagen. 


Importeure am Donnerſtag den 15. November beginnen, und circa 
40,000 Ballen, zur größeren Hälfte aus Cap-⸗Wollen beſtehend, umfaſſen, 
wovon bis jetzt 

3566 Ballen Sydney, 


N 4340 Port Philipp, 
1162 = Adelaide, 
Ba Swan River, 
2018 = Van Diemensland, 
4152 =: Neu⸗Seeland, 


15323 Ballen Auſtraliſche und 
199884 Cap, 


zuſammen 35307 Ballen 
eingetroffen ſind. 99 8 
Bei dem anhaltend ſtarken Conſumo mit beſchränkten Vorräthen, ſowohl 
in den Händen der Fabrikanten als Händler, erwartet man für auſtraliſche 
Wollen, namentlich für Vließe, deren ſie nur eine kleine Proportion enthal⸗ 
ten, hohere und für Cap, obwohl jo zahlreich vertreten, unveränderte, aber 
ſehr feſte Preiſe. 3 
Beſondere Berückſichtigung verdient noch, daß in Folge der vermehrten 
und verbeſſerten Transportmittel in und von den Colonien beinahe der ganze 
Reſt der letzten Schur, welcher ſonſt im Februar verkauft zu werden pflegte, 
in dieſe Auctionen kommt, ſo daß die 1. Serie der Auctionen von 1861 wahr⸗ 
ſcheinlich nicht vor Mitte März, und dann nur mit einem kleinen Quantum, 
ſtattfinden kann, und ſich die Conſumenten daher diesmal für eine längere 
Periode als im November früherer Jahre zu verſehen haben. 
* Notterdam, 31. Okt. Java⸗Kaffee. Die Oktober: Ablieferungen 
durch die Maatſchappy betragen nach heutiger Aufgabe: 
6,823 Ballen, vom alten Zettel⸗Vorrath, 
150,59 : = Auctions-Quantum. 


157,417 Ballen zuſammen, gegen Oktober: 
1859. 1858. 1857. 1856. 
115,313 Ballen. 126,674 Ballen. 67,733 Ballen. 128,008 Ballen. 


Vom 1, Januar bis 31. Oktober d. J. kamen zur Ablieferung: 
863,787 Ballen, gegen gleiche Periode: 
1858. 1857 


1859. 8 A 1856. 
814,540 Ballen. 1,161,186 Ballen. 779,104 Ballen. 949,962 Ballen. 
Heutiger disponibler Vorrath beſteht aus: 


97,393 Ballen in Amſterdam, 
9008 a er in Rotterdam, 
1 88 ARE ar a tale in Dordrecht, 
o in Middelburg, 
ie e in Schiedam. 


41,453 „alte Zettel, 


292,229 Ballen zuſammen, gegen 
Zettel⸗Vorrath am 31. Oktober: 
1859 1858 


327,432 Ballen. 184,947 Ballen. 
Unverkaufter Vorrath bei der Maatſchappy am 31. Oktober: 
1860. 1859 1858. 


123,050 Ballen. 158,700 Ballen. 142,700 Ballen. | 
I 


250,776 Ballen reſtirend vom Auctions:Quantum. | 


1857. 1856, 
177,774 Ballen. 227,010 Ballen, 


Vorſtehende Aufgaben befriedigen allgemein, und befeſtigen das be⸗ 
ſtehende Vertrauen für die jetzigen Preiſe von Java-Kaffee und für die Zu⸗ 
kunft des 4 darin. 

Speculationsluſt für Kaffee beſteht nicht, und der Zwiſchenhandel allent⸗ 
halben befolgt conſequent das ſeit Jahresfriſt ä Syſtem, nicht 
weiter als für naheliegenden Bedarf zu kaufen. er erſte Bedarf iſt ver⸗ 
ſorgt, und die Ablieferungen ſeit der Auction ſprechen für ſeinen Umfang. 


# Berlin, 2. Novbr, [Börſen⸗Wochenbericht.] Die beiden Mo⸗ 
mente, welche wir in der vorigen Woche als die Urſachen der wiedergewon⸗ 
nenen Feſtigkeit der Börſen bezeichneten, die Ultimoregulirung und die Re⸗ | 
— 5 igkeit der warſchauer Zuſammenkunft, wirkten auch in dieſer Woche 
Die Ultimoliquida⸗ 
tion reichte in ihren Wirkungen bis vorgeſtern. Sie hatte einen großen 
Stückebedarf zu decken, die Deportſätze ſtiegen für Creditaktien und National⸗ 
Anleihe bis % pCt. brachten aber auch im Laufe der Tage eine ſolche Maſſe 
Material an den Markt, daß am Ultimo nach Erledigung der Liquidation 
die Courſe öͤſterreichiſcher Papiere, trotz ſteigender Notizen aus Wien, 
angeboten und weichend ſchloſſen. Aber wenn daraus die Contre⸗ 
mine ſchloß, daß geſtern die Baiſſe ihre Herrſchaft wieder antreten 
würde, fo hatte fie ſich getäuſcht. Die Arbitrage ſtellt das Gleich⸗ | 
gewicht der flottanten Stücke zwiſchen den verſchiedeneu Plätzen mit teles 
graphiſcher Geſchwindigkeit wieder her, und da uns Wien geſtern, des Feſt⸗ 
tages wegen, ohne Compaß ließ, ſo ſtanden die Courſe unter dem Einfluß 
der ſteigenden Notizen aus Paris, wo die Reſultatloſigkeit der warſchauer 
Conferenz und die bevorſtehende Liquidation von ſtärkerem Einfluß auf die a 
Courſe iſt, als irgendwo ſonſt. Die Feſtigkeit allein iſt nur das Symptom 
des Stillſtandes aller ſpekulativen Operationen, ſie kann ſich eine zeitlang 
behaupten, aber je länger ſie dauert, um ſo größere Bedeutung pſtegt die ; 
Börſe dem Ereigniſſe beizulegen, welches ſie durch Anregung ſpekulativer | 
Operationen unterbricht. Welcher Zwiſchenfall diesmal dieſe Rolle übers ö 
nehmen wird, darüber uns den Kopf zu zerbrechen, iſt nicht unſeres Amtes. 
Wir haben nur die vorhandenen Momente klar zu legen, nicht die Zukunft 
zu prognoſticiren. Jene kennzeichnen ſich folgendermaßen. Daß die warſchauer 
Conferenz reſultatlos verlaufen werde, hat hier wie in Wien Jedermann } 
vorausgejehen. Dies Faktum konnte alfo den Impuls zu einer Haufe nicht 
bilden. Aber da immer eine große Maſſe der Gewißheit mehr Werth bei⸗ | 
legt, als der überlegteſten Vorausſicht, ſo muß es die Haltung zuverſichtli⸗ 
cher machen, wenn nun ſeſiſteht, daß der Kaiſer von Oeſterreich nicht von 
Warſchau nach dem Mincio gehen wird, um mit einem an Preußen und 
Rußland gewonnenen materiellen Rückhalt aus dem Feſtungsviereck hervor⸗ 
zubrechen. Die beeinflußten Organe Oeſterreichs ſuchen die Situation mög⸗ 
lichſt auszunutzen, indem ſie vorgeben, daß der Zeitpunkt gekommen ſei, wo 
man in den loſtſpieligen Rüſtungen in Venetien nachlaſſen und den öſterrei⸗ 
chiſchen Finanzen Raum zur Beſſerung laſſen könne. Daß dieſer Zeitpunkt 
noch nicht da iſt, lehrt ein Blick auf die Situation. Den andern Moment, 
den man für die Hauſſe benutzen will, die allmählig ſich beſſernde Stimmung 
in Ungarn und den Kronländern, iſt ſehr zweifelhafter Natur, und um jo 
weniger geeignet, als poſitiver Stimulus auf die Dauer au wirken, als ohne⸗ 
hin ein Ausbrechen von Unruhen in dieſem Augenblick nicht befürchtet 
wurde. Die kritiſche Lage Oeſterreichs bleibt, wie ſie war. Die koſtſpieligen 
Vertheidigungsmaßregeln in Venetien erlauben auch fernerhin keine Beſſe⸗ 
rung der Finanzverhältniſſe, die Lage der Geldverhältniſſe iſt ſo trostlos, wie 
bisher, und man weiß immer nicht, wozu ſich die öſterreichiſche Regierung 
in ihrer finanziellen Rathloſigkeit wird hinreißen laſſen, zumal nicht zu er⸗ 
warten iſt, daß das „Diplom“ eine befriedigende Ordnung der Verfaſſungs⸗ 
verhältniſſe ſchafft. Zunächſt ſpricht man davon, daß eine Emiſſion von 
10 Mill. Fl. Zehnkreuzerſcheine ſeitens der Regierung ae Dies 
Mittel würde für den Augenblick auf wohlfeile Weiſe Geld ſchaffen, auf die 
Dauer die Valuta verſchlechtern. Ebenſo würde auch die Börſe nur für den 
Augenblick günſtige Miene dazu machen. Dem ſei, wie ihm wolle, die Börſe 
zeigte ſich bis heute feſt, und es treten Symptome von Kaufluſt auf, die 
nur noch nicht beſſere Courſe anlegen wollte. Wie immer in Zeiten, wo 
keine momentan ungünſtigen Einwirkungen vorliegen, ſcheint ſich eine vor⸗ 
übergehende Beſſerung der Courſe vorzubereiten, die indeß nur ſo lange an⸗ 
dauern kann, bis ſie Material auf den Markt zieht. Die öſterreichiſche Va: 
luta hat ſich ſelbſt in dieſer Woche kritiſcher verhalten, als die Fondscourſe, 
Wien ſchließt „ Thlr. niedriger, als vor acht Tagen, die Valuta giebt immer 
unnachſichtlich den Ausdruck der Situation. 8 Me j 
Eiſenbahnaktien bieten einen verläßlicheren Boden, als die öſterreichiſchen [ 
Papiere. In der Liquidation waren ſie nicht fehlend, ſondern der Deckungs⸗ 
bedarf fand ein entſprechendes Angebot, jo daß die Courſe wenig beeinflußt 
wurden, und Deports nur ſoweit erſchienen, als ſie eine Ergänzung des 
Zinsfußes bilden. Oberſchleſiſche behaupteten unter Einwirkung der Liqui⸗ 
dation eine ſehr große Feſtigkeit, leichte Deviſen waren etwas knapp, Köln⸗ 
Mindener, die in voriger Woche nicht, wie es im letzten Berichte vermöge 
eines Drudfehlers heißt, gefragt, ſondern gefixt wurden, find, da die firen 
Engagements auf ſpätere Termine eingegangen wurden, von der Liquidation 
unberührt und etwas rückgängig geblieben. Für Mainz⸗Ludwigshafener lief 
bekanntlich der Termin zur Erhebung von je einer neuen Aktie auf 8 alte 
zu einem Courſe, der ſich auf 98% berechnete, am 27. vorigen Mo⸗ 
nats ab. Da der damalige Cours 101 war, ſo repräſentirte das 
Anrecht einen Werth von 4. Die Aktie, die heute zu 100% 
gehandelt wurde, hat alſo ihren Cours behauptet, und, wie wir vorausgeſetzt, 
machte ſich ſofort zur Deckung der ungedeckten Verkäufe, Nachfrage geltend, 
die jedoch bis jetzt nur ſehr wenig Material gefunden hat. Auch Aheiniſche 
(Fortſetzung in der Beilage.) N 


Mit zwei Beilagen. 
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a (Fortſetzung.) 1 

fanden, in Anerkennung der günſtigen Verkehrsentwicklung an einigen Tagen 
ute Nachfrage, die den Cours 1% ſteigerte. Von ſchleſſchen Deviſen ſind 

berſchleſiſche auffallend knapp, aber ohne eigentliche Bewegung. Einen 
Sri erhielten geſtern Koſel⸗Oderber er, für die günſtige Betriebsberichte 
vorliegen mögen. Nachdem geſtern Poſten gekauft waren, blieb es heute 
ſtill. Der Berlin⸗Stettiner ahn wird in ihren Einnahmen eine günſtige 
Einwirkung der diesmaligen Ultimoconjunctur für Roggen erfahren. Haupt⸗ 
ſächlich von rheiniſchen und franzöſiſchen Häuſern war Roggen zum Oktober⸗ 
termine ſo maſſenhaft verkauft, daß bei dem geringen Beſtande Zufuhren in 
großem Umfange herangezogen werden mußten und dennoch die unvorſich⸗ 
tigen Verkäufer von dem Belieben der Inhaber abhingen, welche coulant 


1 lr. bei 52 Thlr. per 
ovember ſteigen zu laſſen. 0 

Bank: und Creditaktien waren ſtill und feſt. Die Genfer wollen trotz 
der glänzenden Schilderung der Lage im Jahresberichte nicht über 22 fteigen. 
Der Bericht führt bei ca. 26 Mill. Fr. circulirenden Aktien 23,600,000 Fr. 
Aktien auf. Tas Papier iſt indeß geduldig, und obgleich die Aktionalre 
Mitbeſitzer der Gasanftalt in Sevilla und der Minen Algeriens find, fo 
warten ſie vergebens auf die ihnen von 1% Monaten ausgeſetzten 2 9 Di: 
vidende. Freilich die Beſitzungen im Monde bringen keinen harten Thaler 
und das ärmliche — welches 2% Mill. Fr. beſchäftigt, hat nur 
3 4, ohne Abzug der Verwaltungskoſten, eingebracht. Die Leipziger Anftalt 

at nach dem neueſten Halbjahrsausweiſe das Geſchäft, durch Ankauf eigener 

ktien ihre Bilanz zu beſſern, e Sie hat in dem vergangenen Se⸗ 
Tol 111 wecke 632,543 Thlr. e womit fie 8 900,000 
Thlr. Aktien angekauft haben mag. Da ſie im Ganzen 3 Mill. Thlr. an⸗ 
kaufen darf, jo reſtirt noch ca. . Mill. Thlr. Das Effektenconto iſt, um 
dieſes Geld flüſſig zu machen, von 1,869,688 auf 868,065 Thlr., alſo um 
ca. 1 Mill. Thlr. reduzirt. Daß man die am leichteſten realiſirbaren Effek⸗ 
ten verkauft haben wird, daß alſo die übrig bleibenden Aktionaire Eigen⸗ 
thümer der ſchwerer realiſirbaren Aktien bleiben, liegt auf der Hand. So 
hat denn auch das Conto der Unternehmungen nur wenig, um 36,752 Thlr. 
reduzirt werden können, und die glücklichen Aktionaire bleiben Eigenthümer 
von 1% Mill. Mk. Beo. Elbhütten⸗ und 1% Mill. Thlr. Lübecker Commerz⸗ 
bankaktien, vermöge welcher letzteren ſie wieder Concursgläubiger der Dort⸗ 
munder Hütte ſind. Aus der früher e Verminderung des Kapi⸗ 
tals der Lübeker Commerzbank durch Auslooſungen wird, laut Beſchluß der 
Le rare vorläufig nichts, da das Inſtitut zu ſehr feſt⸗ 
gefahren iſt. £ 
a ruf che Fonds waren in ſehr geringem Verkehr und ſchließen behauptet, 
die öproz. Anleihe wurde, da fire Engagements zu decken waren, von der 
Liquidation vorübergehend beeinflußt. 

Der Geldſtand hat ſich wenig verändert. Nach der Liquidation wurde 
Geld etwas flüſſiger, doch ſtellte ſich ſeitdem der Diskonto von 3 % wieder 
auf ſeinen frühern Stand von 3% %. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 

1. Oktbr. 26. Oktbr. Höchſter Niedrigſter 2. Novbr. 
Cours. Cours 


enug waren, den Preis von Ultimo nur bis 65 


Oberſchleſiſche A. u. O. 123 0 bz. 124 bz. 124% G. 124 bz. 124 / G. 
1 BL 12%. 1126. 112% G. 11146. 112% G. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 82 % G. 84 bz. 84 bz. 83 % G. 83½ G. 
Koſel⸗Oderberger ... 37½ bz. 37 % bz. 38% bz. 37 / bz. 38 ½ G 
eiſſe⸗Brieger 51% bz. 5143 51 B. 50% bz. 51 bz. 
Oppeln⸗Tarnowitzer — 29% B. 29, B. 29 5. 209 G. 
Schleſ. Bankverein. 75 B 7646. 77 G. 764 G. 77 B. 
Mine 19 bz 18 bz. 19½ bz. 187 bz. 197 B 


ſo begnügen wir uns nur noch n daß öſterr. Credit⸗Actien % %, 


eee 
Deſterr. Credit⸗Aktien . | 61% | 62% | 62% [ 62% | 62% | 62% 
Delterr. National-Anleihe . | 55% | 56% | 56% | 56%, | 56% | 56% 
Nee elummaltene | &i% | 917 | 83 | 307 | ai | 6 
teiburger Stamm .. 
Öberfihleiie Lie A. u. C. 1205 124% 124% 124% 1247 2 
eln⸗Tarnowitzer + - 14 — — — 25 
Ka * e 384 | 38% | 38% | 38% | 38% 39% 
eiſſe⸗Briegenr — — Be — Be 21 
Schl. 3 rde. Bohr. Lit. A. 88 88% | 88 8 8 88 
Schleſ. Blentenbrie e 9471 | 9 94% | 94% 94% 94% 
reuß. 44 proc. Anleihe . 101 100% 101 101 100% 1007 
reuß. ene ne 105% 155 A 1905 197% 1 105 i 
taatsſchuldſcheine 5 % 7 
— Banknoten (neue). | 74% 75, | 74% | an | 74% | 74% 
Poln. Papiergeld 89 89 % 89 88% | 88% 88, 
Breslau, 3. Nopbr. [Bdrie.] Bei gänzlich geſchäftsloſer Vörſe 
. die Courſe unverändert. National⸗Anleihe 56%, Credit 62%, wiener 


Währung 744—74%. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Oberſchleſiſche und 
Koſeler begehrt, Fonds ohne Umſatz. 5 

Breslau, 3. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—14% 
Thlr., feine 15—15% Thlr., Jochen 16—16% Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
unverändert; ordinäre 15—1 Hi mittle 17%4—19% Thlr., feine 20 bis 
21% Thlr., hochfeine 22—22% Thlr. 

Ro gen (pr. 2000, Pfund) matter; pr. November 51% Thlr. bezahlt, 
Novem ae 5% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 50% Thlr. Br., 
April⸗Mai 49 Thlr. Gld. 

as —— höher gehalten; gef. 150 Ctr. loco 1144 Thlr. Br., pr. 
November und November⸗Dezember 117% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 11 0 
Thlr. Br., Januar⸗Februar 1861 11% Thlr. Br., u 11% Thlr. 
Br., März April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., 12 Thlr. Gld. 

Kartoffel⸗Spiritus feſter; loco 20% Thlr. Gld., pr. November, 
2020 7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 20 Thlr. bezahlt und Br., Des 
ember⸗Januar 20 Thlr. Br. ann, Seruan 1861 20 Ille. Gld., Februar: 
Mir 2 Zhle, bezahlt, April:Mai 20% Thlr. Gib. 
Zink. Der Wochen⸗Umſatz war ziemlich umfangreich und bleibt am 
Schluſſe Frage zu 5 Thlr. 16 Sgr.; einige kleine Poſten W. II. wurden 
heute a 5 Thlr. 21% Sgr. bis 5 Thlr. 22 S9 begeben. 

Die Börſen⸗Commiſſion. j 

Breslau, 3. Novbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Der heutige Markt verharrte für ſämmtliche Getreidearten in träger Hal⸗ 
tung; die Preiſe haben gegen geſtern zwar keine Aenderung erlitten, doch 
ſehr b 101 ‚guten Zufuhren und Anerbietungen von Bodenlägern die Umſätze 
ehr ränkt. 


eißer Weizen 86—94—100—103 Sgr. 
es RT 76—95— 95— BB 5 a d 
renner⸗Weizen 3 80. Bi 5 
Seite 2 6 —65— 67— 69 „ nach Qualität 
Gerſte 56—60— 65— 70 „ 115 
3 neue ie 62 8 
„„ —29— 88 5 
ch⸗Erbſen +- 65—70— 75— 80 „ Gewicht. 
tter⸗Erbſen 8 — 60 — 62 


(( —* 22 


leicht 3 
Wintersaps 68-90 . 


Erſte Beilage zu Nr. 519 der 
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93 Sr, Sommerrübſen 70—74—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 65—70 
bis 75—80—85 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl höher; loco 11 ½ Thlr. 
November⸗Dezember 11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861 blieb 12%, Thlr. Br. 
Spiritus feſt, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben haben ſich zur Notiz behauptet, doch wurden 
dieſelben nur ſchwach umgeſetzt. 5 
Rothe Kleeſaat 12—13—14—15—16% Thlr. 
Weiße Kleeſaat 12—15—18—21--22% Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thli. 
Im Laufe dieſer Woche waren die Preiſe für: 
Buchweizen oder tec 38— 40— 42— 43 Sgr. 
Weiße Bohnen RR. 70— 75— 80— 85 „ 


Killer, gs galiziſche) e 61018 „ 

inſen, große 105—110—12% 

. 85— 90 — 95— | pr. Scheffel. 
75 kleine e 80. 85 00 „ 

Rohen Hirrre 40— 42— 44— 45 „ 

Hauffor nen 52— 54— 56— 5 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Nov. Oberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: 1 F. 6 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Einem im „Moniteur“ veröffentlichten Aufſatze des Abgeordneten Herrn 
Veron über die franzöſiſchen Eiſenbahnen von 1851 bis 1. Jan. 
1860 entnehmen wir folgende Angahen: 

1) Conceſ ones ie Total⸗Länge der am 1. Januar 1850 conceſſio⸗ 
nirten Eiſenbahnen beträgt 16,352 Kilom. Sie repräſentirt eine Ausgabe 
von nahezu? Milliarden, zu welcher der Staat ca. 960 Millionen beizufteuern 
hat. Die bereits gemachten Ausgaben belaufen ſich auf 4 Milliarden 350 
Millionen, wovon der Staat 750 Millionen lieferte. Wenn das ganze Eiſen⸗ 
bahnnetz hergeſtellt ſein wird, werden alle 85 Departements von Linien durch⸗ 
kreuzt und (mit Ausnahme von Mende und Digne) alle Departements⸗Haupt⸗ 
ſtädte berührt fein. Ebenſo werden alle Haupthäfen mit den Bahnen in 
Verbindung ſtehen. Wenn das Eiſenbahnnetz ente ea iſt, ſo kann man 
nach den Nachbarſtaaten auf 20 verſchiedene Punkte gelangen: auf 7 nach 
Belgien, auf 5 nach den deutſchen Staaten, auf 4 nach der Schweiz, 3 nach 
Sardinien (vor der Annexion) 1 nach Spanien. Frankreich wird mehr als 
450 Kil. pr. Mill, Einwohner und mehr als 3 Kil. pr. Quadr.⸗Myriametres 
beſitzen. In Hinblick auf Bevölkerung und Territorium kommt Frankreich 
ſohin in 3. Reihe mit Preußen nach Großbritannien und Belgien. Was die 
Betheiligung der kaiſerlichen Regierung betrifft, ſo hat ſich — wie Dr. Veron 
\ iſenbahnnetz in den acht Jahren, ſeit Ende 
1851 mehr als vervierfacht und um 1800 Kilom. pr. Jahr zugenommen. 

2) Ausgeführte Arbeiten. Ende 1859 waren von dem franzöfiichen 
Eiſenbahnnetze 9076 Kilom. im Betrieb. Von 1852 bis 1860 hat ſich die 


„Länge des im Betrieb ſtehenden ! durchſchnittlich um 700 Kil. 


pr. Jahr vermehrt. n den Jahren 1855, 1857 und 1858 wurden reſp. 
894, 1265 und 1237 Kilom. dem Betriebe übergeben. 

Die ausgeführten Eiſenbahnen nehmen heute eine Oberfläche von mehr 
als 30,000 Bectaren ein; mehr als 300 Millionen wurden auf die Expro⸗ 
priationen verwendet. Von den 9076 im Betriebe ſtehenden 9076 Kilom. 
fa 2 mit einem Geleiſe. Die Zahl der Stationen iſt unge⸗ 
ähr h 

3) Betrieb. Im Jahre 1851 war die n Reiſen⸗ 
den 860 Millionen Kilom., 1859 belief er ſich auf 2,650,000,000 Kilom. — 
1851 war die Geſammt⸗Bewegung an Waaren durch 363 Millionen Tonnen 
pr. Kilom. und das Gewicht der transportirten Waaren durch 4,600,000 
Tonnen repräſentirt. 1859 war die Total⸗Bewegung 2 Milliarden 750 
Millionen Tonnen und das Gewicht überſteigt 20 Millionen Tonnen. \ 

1851 betrugen die Betriebskoſten 50 Millionen, die Einnahmen 108 Mil: 
lionen. 1859 beliefen ſich die Koſten auf 180 Millionen, die Einnahmen auf 
400. Um einen Begriff von der Bewegung auf den pariſer Bahnhöfen zu 
geben, daß 1859 durchſchnittlich täglich 50,000 Reiſende ankamen und ab⸗ 
gingen. 


Vorträge und Vereine. 


Oe. Breslau, 31. Okt. 8 der ſchleſ. Geſellſchaft.] 
In der geſtrigen Sitzung dieſer Section gab Hr. Inſtituts⸗Vorſteher Wan⸗ 
delt eine Darlegung des Lehrverfahrens und der Organiſation ſeiner An⸗ 
ſtalt für gemeinſchaftlichen Klavier⸗Unterricht. Es iſt noch erinnerlich, mit 
wie harten Kämpfen es dieſes Unterrichtsverfahren bei ſeinem erſten hieſigen 
Auftreten zu thun gehabt hat, und um jo intereſſanter muß es fein, einmal 
im Zuſammenhange und aus erſter Quelle das zu erfahren, was eigentlich 
Art und Weſen dieſes Unterrichts ausmacht, und was ſich bei einzelnen Be⸗ 
ſuchen ſolcher Anſtalt, aus einzelnen Mittheilungen oder den Probe⸗Auffüh⸗ 
rungen doch nur unvollſtändig abſtrahiren läßt. Die gemeinſchaftlichen Mu⸗ 
ſikunterrichts⸗Inſtitute haben ſich faktiſch Bahn gemacht (beiläufig geſagt, 
ohne, wie ſ. Z. von Einigen befürchtet wurde, die Einzellehrer zu vermin⸗ 
dern oder die Stundenhonorare herabzudrücken); aber man will ſich doch 
von dem „Warum?“ Rechenſchaft geben. Hierzu bot, für den Laien wie 
für den Fachmann, der geſtrige Vortrag die ausreichendſte Gelegenheit. 
Derſelbe zeigte zuvörderſt die pädagogiſchen Grundlagen, auf denen das (von 
dem Leger chen weſentlich verſchiedene) Verfahren in dem W. ſchen Inſtitute 
erbaut iſt, wies dann im Einzelnen die Ausführung nach und ließ als Re⸗ 
ſultat hieraus die jedesmalige Widerlegung der von den Gegnern erhobenen 
reſp. Einwände hervorgehen. Wir können hier nur einzelne Apereu's und 
Principalſätze zur Erwähnung dem So war es namentlich intereſſant, 
zu erfahren, wie und nach welchem Maßſtabe die Schüler claſſificirt werden 
(24 Abtheilungen, 3 Curſe; erſtere für den Schüler nicht ſtationär, ſondern 
je nach Leiſtung wechſelnd). Die Art des Vorſchreitens ward an den vor⸗ 

elegten Uebungsheften klar gemacht. Ziel des Unterrichts auf jeder Stufe 
iſt, daß 1) der Schaller feine Aufgabe auf das Beſtimmteſte erſt wiſſe, und 
daß 2) er fie ſogleich erfüllen könne, damit die noch weiter darauf ver⸗ 
wendete Zeit nur dazu benutzt werden könne, das Richtige, nicht das Falſche 
durch Wiederholung zu üben und als Gewohnheit ſich anzueignen. „Fertig⸗ 
keit“ ſoll eigentlich, Fig der Aufgabe fein, das in dem Mechaniſchen nur 
zur Erſcheinung gebra t wird. Die 0 „Selbſtſtändigkeit“ des Schülers 
und der Unterricht find einander ausſchließende Begriffe; denn das Unter⸗ 
richten iſt eine Thätigkeit des Lehrers und das Unterricht⸗Empfangen ein 
paſſiver Zuſtand des Schülers, und da der Schüler für dieſelbe Zeit und 
denſelben Gegenſtand nicht zugleich activ und paſſiv fein kann, fo kann er 
während des Unterrichts auch nicht ſelbſtſtändig ſein. Ziel des Unterrichts 
hingegen ift es, in größeren oder kleineren e den Schuler zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich mit den durch den Unterricht ge 7 Mitteln auf einer 
nur wenig höheren Stufe zu verſuchen und dadurch in der Selbſtthätigkeit 
zu üben. — Schließlich erklärte der Vortr. die Frage: ob gemeinſchaftlicher 
oder Einzel⸗Unterricht „beſſer“ ſei, für eine müßige, deren richtiger Ausdru 
nur der Kin könne: ob ein beftimmter Lehrer in dieſem oder in jenem mehr 
vermöge. — An den Vortrag ſchloß ſich eine Debatte voll Intereſſe und 
Leben. Allen den an der behandelten Frage Antheil Nehmenden wird die 
Ausſicht, den Vortrag gedruckt zu ſehen, willkommen ſein. 


In der juriſtiſchen Sektion begann der Herr Direktor Schuck 
ſeinen Vortrag vom 31. Oktober d. J. mit 1 Icner Anſichten über 
Verbrechen und Strafen. Er erwähnte der ſeit der Geſetzgebung Carls V. 
in unſerm Lande unter den früheren Regenten ergangenen Kriminalgeſetze 
und der mit dem allgemeinen Landrechte erfolgten neuen Schöpfung; er 
ſchilderte den traurigen Zuſtand der Straf⸗Anſtalten und Gefängniſſe vor 
der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm III., deſſen fortwährende Für⸗ 
nde zur Verbeſſerung Bin Anſtalten, wie demnächſt die gleichmäßigen 

nordnungen Friedrich Wilhelm IV. die ſchatzenswertheſten Reſultate 
erwirkt, zumal die betreffenden Miniſter v. Brenn, v. Rochow, beſonders 
Mühler die königl. Befehle mit Eifer zur Ausgleihung gebracht hätten, 
Es wären zu dieſem Behufe 2 genaue Reviſionen veranlaßt, neue 
Gebäude aufgeführt und ältere umgeſtaltet, auch umfaſſende Reglements er⸗ 
theilt und deren ſorgliche Ausführung bewirkt. 


Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 4. November 1860. 
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Der Vortragende verglich ſodann die Strafvollſtreckung theils bei völli⸗ 
er Iſolirung der einzelnen Sträflinge, theils nur während der Nacht. 

Ueber die Iſolirungsſyſteme herrſcht bekanntlich eine große Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten, unter andern in den Schriften von Dr, Julius und 
en . welche Beide deshalb Beobachtungen in Amerika an⸗ 
geſtellt hatten. , 5 

Der Hr. Direktor Schück gab der völligen Iſolirungshaft bei Tage 
wie bei Nacht den Vorzug, allerdings bei ren eſchäftigung des 
Sträflings, mit Zuſprache der Beamten und Ge 1 zur ange⸗ 
meſſenen Belehrung behufs der Hebung des ſittlichen Gefühls, nicht aber 
des bloßen Scheins, der Heuchelei! g 

Ueber die Reſultate der Arbeiten der Sträflinge erfolgten Ueberſichten 
mit Angabe des zum Theil bedeutenden Ueberverdienſtes der Einzelnen. 

Endlich wurden die Wahrnehmungen wegen des Verbrecherwahnſinns 
mit Hinblick auf die Kathegorie der Verbrecher vorgetragen und die Ergeb⸗ 
niſſe der Beobachtungen hierüber in Moabit, in Muchſal und in Belgien, 
auch der ſonſt geſammelten Notizen mitgetheilt. 

Der anregende Vortrag — mit manchen Ausſprüchen hervorragender 
Forſcher und Gelehrten, ſchließlich von Mittermayer ausgeſtattet — ward 
von den zahlreichen Anweſenden um ſo theilnehmender gehört, als der in 
unſerm Preußenlande für das Straf⸗ und Gefängnißweſen erreichte Fort⸗ 
ſchritt unverkennbar hervorleuchtet. Hundrich. 


Erklärung. 
Turnen und Wehrhaftigkeit, ein allgemeines r 

Es iſt in jüngſter Zeit durch die Preſſe ſor faltig das Turnen als eine Vor⸗ 
ſchule der Wehr aftig eit erörtert und 1 worden, daß die Nützlichkeit 
geordneter Leibesübung nach dieſer Richtung hin wohl kaum noch in Zweifel 
gezogen wird. So ſehr man daher auch die dem Turnen allgemein günſtige 
Stimmung beſonders als einen Erfolg der Unterſtützung durch die 5 
anerkennen muß, jo liegt doch für denjenigen, der durch jahrelange Thätig⸗ 
keit im Turnfache die allſeitige Wirkung des Turnens an ſich und Anderen 
erfahren, die — . — nahe, daß der jetzigen Hervorhebung der Leibes⸗ 
übungen ein einſeitiger Begriff von der Bedeutung derſelben zu Grunde 
liege. Es könnte nach Alledem, was man jetzt in Zeitungen und Tages⸗ 
blättern über das Turnen lieſt, ſcheinen, als ob daſſelbe allein oder 
hauptſächlich als eine Bildungsanſtalt für den künftigen Soldaten anzu⸗ 
ſehen ſei. Dieſe Meinung, augenblicklich auch durch innere wie äußere po⸗ 
litiſche Vorgänge, Zuſtände und Ausſichten genährt, 10 jedoch ſo irrig, daß 
jeder mit dem Weſen des Turnens Vertraute ſich entſchieden gegen dieſelbe 
verwahren muß. 1 dieſem Sinne glaubt daher der unterzeichnete Turn⸗ 
rath, als eine Geſammtvertretung der Männer⸗Turnvereine Ber⸗ 
lin's, ſich berechtigt und verpflichtet, peine Auffaffuug des Turnens, gegen⸗ 
über jeder einſeitigen Ausbeutung deſſelben, deutlich dahin ausſprechen zu 


müſſen: 
1) Wir ſtellen an die Spitze unſerer Auffaſſung den Jahn'ſchen ö 2 
„Die Turnkunſt ſoll die verloren gegangene Gleichmäßigkeit 

der menſchlichen Bildung wiederherſtellen, der blos einjeitigen 
Vergeiſtigung die wahre Leibhaftigkeit zuordnen, der Ueberverfeinerung in 
der wiedergewonnenen Männlichkeit das nothwendige Gegengewicht ge⸗ 
ben, und im jugendlichen Zuſammenleben den ganzen Menfchen 
21 len und ergreifen.“ 

Wir halten das Turnen für ein leiblich und geiſtig wir⸗ 
kendes, durch nichts anderes zu erſetzendes Er N und 
Bildungsmittel der Jugend und des ganzen Volkes, in der 
Art, daß daſſelbe zunächſt eine geſunde leibliche Entwickelung als Grund⸗ 
lage der weiteren Bildung bewirkt, alsdann auf dieſer geſunden Grund⸗ 
lage leibliche Kraft, Ausdauer und Beweglichkeit erzeugt, wodurch wie⸗ 
derum als geiſtige Folge der leiblichen Urſachen Friſche der Auffaſſungs⸗ 
kraft und des geſammten Seelenlebens, geiſtige Selbſtſtändigteit, ade 
ſtigkeit, Willenskraft, Muth, Ausdauer in ſchwierigen Lebenslagen, Gei- 
ſtesgegenwart in den 1 ſten Lebensverhältniſſen ervorge⸗ 
bracht wird. — Ferner halten wir für einen Erfolg des Turnens eine 
Entwickelung geordneter Geſelligkeit unter den Turnenden, in Folge 
welcher die geiſtige Friſche der Turner als eine durch Anſtand und Sitte 
begrenzte, angenehm anregende Heiterkeit und Freudigkeit erſcheint, die 
wiederum, wie ſie als eine Folge des Turnens anzuſehen iſt, ſo auch 
bald als der Hebel wirkt, der den Turner in den einfachen, ungeſuchten 
Vorgängen der Turnübungen und des 2 rg leibliche und geiſtige 
Erfriſchung, Erholung und Freude finden lehrt. — Deshalb find wir 
überzeugt, daß das Turnen ein Bildungsmittel ber Leib und Seele, 

Kopf und Herz ſei und volle, ganze Menſchen hervorbringe, die 
als ſolche, wie zu vielen anderen Lebensſtellungen und Verhältniſſen, 
auch zu guten Soldaten ſich beſonders eignen werden. 


Mit Rückſicht auf unſere oben gegebene Auffaſſung des Turnens müfjen 
wir jede andere als irrig I die Bang das Turnen ent⸗ 
weder nur als eine Vorſchule zum Wehrdienſt betrachtet, oder 
wie die ſchwediſche Turnſchule, nur die phyſiologiſche, geſundheit⸗ 
lich⸗leibliche Seite derſelben zur Grundlage ihres Betriebes macht, 
und in Folge deſſen den letzteren vereinſeitigt und ihm die allgemeine 
Anregung benimmt, die das Turnen als ein Erziehungsmittel haben 
muß, um nicht herabzuſinken zu einer bloßen Gelegenheit, 921 Ts 
tigkeiten zu erlangen, oder zu einem Mittel, die Muskeln zu ſtärken, 
den ne e zu ordnen und die körperlichen Ausſcheidungen zu 
regeln. — — — 

Wir glauben, daß unſere Auffaſſung des Turnens, wie dieſe Erklärung 
ſie darſtellt, von der überwiegenden Mehrzahl der Turnvereine und Turn⸗ 
lehcer getheilt wird. Damit aber auch dem Publikum das Ueberwiegen 
dieſer Auffaſſung deutlich werde, ſo erſuchen wir alle uns belsan 
Männer:Zurnvereine, Vorſtände von Turnanſtalten und Turnlehrer, öffent⸗ 
lich unſerer Erklärung ſich auzuſchließen. 

Im November 1860. Der Berliner Turnrath. 
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Die Schieſtwerder⸗Actien und der Gewerbe⸗Verein. 
8 ſollen, wie ein ſo eben erlaſſenes magiſtratualiſches Zeitungs⸗ 
Inſerat bekannt macht, die Schießwerder⸗Actien gegen Baar eingelöſt 
werden, und zwar laut den zwiſchen Kommune und Schießwerderſaalbau⸗ 
Verwaltung geſchloſſenen Abkommen mit 2 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. pro Actie 
a 25 Thlr., d. i. mit noch nicht 11% pCt. 

Unter die Inhaber ſolcher Actien, unſeres Wiſſens in Nominalhöhe von 


1000 14 5 gehört auch ein hieſiger gemeinnütziger Verein, der „Gewerbe⸗ 
erein“. 

Es knüpfen ſich an dieſe Thatſache zwei Fragen, die im Intereſſe des 
Vereins und ſeiner Zukunft Bu — und erörtert werden müſſen. 
Erſtens: Wie war es möglich, durch welche Umſtände, Erwägungs⸗ 
und Statutsbeſtimmungen gerechtfertiget, daß aus dem Vereinsvermögen 
eine ſo bedeutende Summe (beiläufig fait der 3. Theil deſſelben, wie es da⸗ 
mals vorhanden war), auf eine derartige Weiſe angelegt, ja daß auch nur 
ein Thaler an einen ſolchen Nagel gehängt werden konnte? Iſt eine Löſung 
der Aufgabe des „Gewerbe⸗Vereins“ etwa darin zu ſuchen, daß er für die 
Beſchäftigung von Handwerkern bei Bauwerken, überdies von zweifelhaftem 
Erfolge, Geld giebt? Und iſt für jenen Beſchluß damals die Zuſtimmung 
der Generalverſammlung und die Genehmigung des Curatoriums 
nachgeſucht worden?? 

Die in Rede ſtehende Summe ſtammte, wie wir zur Vervollſtändigung 
noch zu erwähnen haben, unſeres Wiſſens aus den Ueberſchüſſen der Pros 
vinzial-Induſtrie⸗Ausſtellung von 1851. 

Zweitens: Iſt ſeitens des Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtandes zu der Zeit, 
als (im vor. Jahre) der Accord zwiſchen der Stadt und der Schießwerber⸗ 
Baugeſellſchaft vorbereitet und verhandelt wurde, ein Schritt 
geſchehen zu dem Verſuche, den bedeutenden Verluſt, welcher 
dem Gewerbe⸗Verein drohte, von demſelben abzuwenden? — 
Der Verein wird, wenn dies nicht geſchehen, für eingezahlte tauſend 
Thaler nicht volle 116% Shelter zurnderbalten, Wir zweifeln da⸗ 
geoen nicht, daß ein Schritt gedachter Art zu Gunſten des Vereins bei dem 

ohlwollen der Kommunalvertreter, wie der Actionäre die beſte Frucht ger 
tragen und ſie geneigt gefunden haben dürfte, die volle Summe des Vereins 
unter die Pafſiva zu ſetzen gleich den Handwerker⸗Forderungen und 3 
nommenen Darlehen. In Erwägung der eigenthümlichen Umſtände würden 
die Herren Actionäre gewiß nicht bei einem gemeinnützigen Inſtitute „die 
Sünden der Väter an den Kindern heimgeſucht“, ſondern die dem Einzelnen 
unfühlbare Deckung unter ſich übertragen haben. Dem vorjährigen V 
Vorſtande lag es zim Pflichtbewußtſein feines Amtes, dies zu erwirken. 
Iſt es geschehen? Breslau, den 2. November 1860, 

Th, Oe., Mitglied des Gewerbe⸗Vereins. 


Wer wirklich ‚gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 
Preiſe kaufen will, der kaufe: g x 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 
Heintze & Blanekertz's Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf 


den Federn ſelbſt befindet. [2869] 
Bitte 


um milde Beiträge zur Unterſtützung der hieſigen Armen mit 
olz für den bevorſtehenden Winter. 

Um auch in dieſem Jahre die hieſigen Armen für den herannahenden 
Winter mit etwas Holz unterſtützen zu können, haben wir die gewöhnlichen 
Sammlungen milder Beiträge durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher reſp. deren 
Stellvertreter und Armenväter veranlaßt. ir 4 

Indem wir hierbei auf die ſtets bewährte Wohlthätigkeit der hieſigen 
Einwohner vertrauen, erſuchen wir dieſelben gleichzeitig ergebenſt und ange⸗ 
legentlichſt, durch milde Gaben nach Kräften zu obigem Zwecke wohlwollend 
und menſchenfreundlichſt beizutragen. 1 

Breslau, den 1. Nopbr. 1860. Die Armen⸗Direktion. 


Er Unfer Lager der FSremd-Literatur und die Mittheilung 
der Nova des ausländiſchen Buchhandels an Literatur- 


ö freunde nah und fern. 

Seit einer Reihe von Jahren haben wir weder Mühe, noch 
SPryſfer gefchent, um die Productionen des ausländiſchen Buchhandels 
in dem Umfange in unſere Provinz zu verpflanzen, daß wir ſelbſt den 
gewählteren Anſprüchen der höhern Geſellſchaft, wie den 
Bedürfniſſen der wiſſenſchaft Genüge zu leiſten glauben dürfen. 

Das Lager der fremden, namentlich der franzöſiſchen, polniſchen, 
engliſchen und italieniſchen Literatur, welchem wir bei der Ausdeh- 
a nung unſerer geſchäftlichen Räume ein eigenes Local angewieſen, ſteht 

\ unter der ausſchließlichen Leitung unſeres KAuguſt Hirt, und er- 
fährt ohne Unterlaß jede wünſchenswerthe Bereicherung. 

Bei der Unzuverläffigkeit und dem nnabwendbaren Schwanken der 
Preife ausländiſcher Bücher dürfte in dem Rufe unſerer Handlung die 
Bürgſchaft für eine ſtreng reelle Berechnung liegen. 

Vor Allem ſuchen wir die Nova des Auslandes je nach dem 
Bedarf der mit uns verkehrenden Literaturfreunde ſchnell 
und umfaſſend zu erlangen; vorzüglich begünftigt ſehen wir uns in die- 
ſem Streben durch den franzöſiſchen Buchhandel; die älteren, wie die 
neneſten Erſcheinungen deſſelben, in faſt allen Gebieten des Wiſſens, 
vermögen wir Denen, welche mit ihrem Vertrauen uns beehren, zu den 
ſolideſten Preiſen zu liefern. 

Bedingungsweiſe find wir ſtets geneigt, die Nova der Fremd-Li- 
teratur ſelbſt da zur Anſicht und Wahl mitzutheilen, wo aus Mückſicht 
für ältere Verbindungen, welche wir zu ehren wiſſen, der Bedarf an 
deutſcher Literatur aus anderer Quelle bezogen wird, oder wa die zu 
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große Ferne einen anderweitigen Verkehr mit unſerm Hanſe, als eben 
jenen, nicht begünstigt. 1 h 
Ferdinand Hirt's Königliche Univerfitäts-Duchhandlung. 


Breslau, am Mafchmarkt Ur. 47. [3184] 


Der antiquariſche Buchhandel 
wird in unſerem Geſchäft, unter ſpezieller Leitung unſeres Au guſt 
Hirt, für alle Gebiete der claſſiſchen, der deutſchen, wie der 
Fremd-Siteratur durch die verläſſigſten Verbindungen mit dem In- 
und Auslande vertreten. 

Wir dürfen uns nicht anf die allgemeine Verſicherung beſchränken, 
daß die von AAntiquaren angekündigten Bücher auch durch uns zu be- 
ziehen find; wir glauben vielmehr hervorheben zu müffen, 
daß wir, völlig unabhängig von der Sorge um die vor- 
theilhafte Verwerthung umfangreicher antiquariſcher 
Vorräthe, lediglich das Intereffe unſerer Beſteller ſo- 
wohl bei der Sortirung unſeres Lagers, wie bei allen 
unſerer ſpeziellen Obhut überwieſenen derartigen Auf- 
trägen im Auge halten. 

Ueber ältere und ſeltene Werke der deutſchen, franzöſiſchen, 
engliſchen, italieniſchen und polniſchen Literatur, wie der 
claſſiſchen Sprachen ertheilen wir nach Möglichkeit jede Aus- 
kunft. Der Erwerbung der fraglichen Bücher ſelbſt bewahren wir 
eine gewiſſenhaſte Vermittlung. 

Beſondere Sorgfalt widmen wir der uns anvertrauten 
Ergänzung von größeren und kleineren Bibliotheken, für 
welche es überdies von Werth if, daß wir auch die theilweiſe 
Mervollſtändigung koſtſpieliger Werke der Vergangenheit unter 
preiswürdigen Bedingungen übernehmen. 

Der in dieſer Vichtung fort und fort wachſende Verkehr unſeres 
Geſchäſts mit Bücherſammlern, Kunſtfreunden, Bibliotheken etc. ſagt 
uns, daß wir auf dem Wege befriedigender Lüſung auch dieſer Auf- 
gabe uns befinden. 

Wir erbitten deshalb entſprechende Aufträge im umfaſſendſten 
Sinne des Worts. 


Ferdinand Hirt's Königliche Anwerſtät- Buchhandlung. 


[3185] Breslau, am Mafcmarkt Mr. 47. 


Koenig & Comp., 
vorm. Bote & Bock, 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 
BRESLAU, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. [3150 


Abonnements zu den vortheilh, Bedingungen beginnen täglie , 


Dr. Winkler's Pommade divine betreffend. 


Vor mehreren Monaten begann mein Kopfhaar auszugehen und nahm 
dies Ausfallen dergeſtalt zu, daß ich zu verſchiedenen Mitteln meine Zuflucht 
nehmen mußte. Es hatte jedoch keines derſelben den gewünſchten Erfolg, 
bis ich zur Anwendung der berühmten Dr. Winkler’s Pommade 
divine, welche ich aus der 5 0 des Herrn Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42, kaufte, auf Anrathen vieler Bekannten 
mich entſchloß. Ich muß geſtehen, daß mich der Erfolg derſelben überraſcht 
hat, indem nicht allein nach Stägiger Anwendung das Ausfallen der Haare 
nach und nach aufhörte, ſondern auch nach kurzer Zeit dieſelben 155 0 


Fülle wieder erreichten. 
Breslau, den 27. Oktober 1860. M. B. Gottſchalck. 


nn Eau de Lys de Lohse, 


conceſſionirt und ſeit vielen Jahren als vorzüglichſtes Teint⸗Mittel zur Ent⸗ 
fernung von Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelben Flecken, 
Pockenflecken, Finnen, feuchten und trockenen Flecken, Röthe, Brennen, Hitze, 
Froſt, hinreichend bekannt; Haut, Hals, Schultern, Arme, Hände blendend 
weiß, weich und zart machen, kühlend, erfriſchend, verſchönernd, verjüngend 
auf den Teint wirkt, iſt in J Flaſchen a 1 Thlr., in % Flaſchen à 15 Sgr., 
ſtets echt vorräthig im General⸗Depot für Schleſien: 3148) 
| Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
Lohse, Hoflieferant in Berlin, Jägernſtraße. 


Dr. Winklers Pommade divine 


in echter gediegener Qualität, rühmlichſt empfohlen, à Porz.⸗Pot 15 Sgr., 
für Platten 1 Thlr., und in Brillant⸗Pots 1½ Thlr. 3147 
General⸗Debit für Deutſchland 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Weumarkt 42. 


Dr. Broums aromatischer 
HKraft-Kaffee 


ift bei Hrn. Richard Beer, Ohlauerſtr. 65, Hrn. C. Wilkowski, Albrechts⸗ 
ſtraße 17, Hrn. Wilh. Friederici, Schmiedebrücke 34, Hrn. A. Haucke, 
Heiligegeiſtſtraße 15, Guſtav Thomas, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, und 
W. G. Binner, Matthiasſtraße 25, vorräthig. [3172] 


C. F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


Die am heutigen Tage ſtattgefundene Ver: 


Montag den 5. Novbr., Abends 7 Uhr, 


lobung unſerer Tochter Friederike mit dem 

Kaufmann Herrn Abraham Fränkel aus 

Neuſtadt OS. beehren wir uns Verwandten 

und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 

et anzuzeigen. [3992] 
üben, den 31. Oktober 1860, 

\ J. Caro und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
iederike Caro. 
braham Fränkel. 


Die heute Früh 3% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Clara, ge⸗ 
borne Schneider, von einem geſunden Mäd- 
chen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [4010] 

Breslau, den 3, November 1860, 

Julius Reichel. 


Am 1. November Abends 9% Uhr endete 
ein ſanfter Tod das viel geprüfte Daſein un⸗ 
ſerer guten Mutter, der Frau Chriſtiane, 
verwittweten Lederfabrikant Philipp, geb. 
Platz, im Alter von faſt 70 Jahren. 

Oels. Die Hinterbliebenen. 


eee 8 
Ehel. Verbindung: Hr. Hauptm. Hille 
mit Fräul. Anna v. Blacha in Koſel. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr. S. Meyer 
in Glogau, eine Tochter Hrn. Frhrn. von 
Schuckmann in Burglehn Auras. 

Todesfall: Hr. Lieut. Oscar Frhr. von 
Richthofen in Liegnitz. 


Verlobung: Fräul. Betty Tobias mit 
Hrn. Otto Griebel in Berlin. . 

Ehel. Verbindungen: Herr Emil Prümm 
mit Fräul. Auguſte Hoffmann in Berlin, Hr. 
Guſt. Ebell mit Fräul. Clara Drope daſ. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Alb. Mäder 
in Berlin, Hrn. Carl Caspary daſ., eine Toch⸗ 
ter Hrn. Georg Leuffgen daſ. 
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geb. v. Redern in Neu⸗Ruppin, verw. von 
ommerfeld, geb. v. Rotberg in Lübben. 


Theater ⸗Nepertoire. 

Sonntag, 4. Novbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
„Dinorah, oder: Die Wallfahrt nach 
Plobrmel.“ Oper in 3 Akten, nach dem 
Franzöſiſchen des M. Carrs und J. Barbier 
J. C. Grünbaum. Muſit von Meverbeer. 
Montag, 5. Novbr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zweites Gaſtſpiel des Fräul. Katharine 
riedberg, erſten Tänzerin vom kaiſerl. 
of⸗Theater in St. Petersburg. Dazu: 
„Orpheus in der Unterwelt.“ Bur⸗ 
leske Oper in 2 Akten und 4 Bildern mit 

Tanz. Muſik von J. Offenbach. 


F. 2. O Z. d. ö. XI. A. 6 U. J. IV. 
Fr. z. O Z. 6. XI. 6. R. O I. 
H. 6. XI. 8. J U DL 


——— 
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Fe 


3144] 
ends 


pektor Hrn. Albrecht, über Zelegrapbie. 
ittheilungen des Hrn. Hutſtein über Anilin⸗ 

Dom und des Hrn. Prof. Dr. Cohn über 
flanzenwolle. 


Städtiſche Reſſource. 


Dinſtag, 6. Novb. nach Schluß des Konzerts 


Tanzvergnügen. 
Ginzuführende og: der Controle 
6920 Ser Vorſtand⸗ . 


Todesfälle: Verw. Frau v. d. Hagen, 


im Musiksaal der Universität: 


Zueite Soirée 


des Herrn Dr. Damroseh, unter freund- 
licher Mitwirkung des Herrn Musikdirektor 
chäffer. 

Programm: Trio (Es-dur) v. Schu- 
bert; Quintett (G-moll) v. Mozart; 
Lieder und Violinsolo. 

Billets à 20 Sgr. sind in den Musika- 
lienhandlungen der Herren Hainauer, 
Leuckart, König, Scheffler 
Hientzsch zu haben. [3121] 

Das Comité. 


m Saale zum blauen Hirſch. 
3 Heute Sonntag; und En 


außerordentliche Vorſtellung 


der höheren Gymnaſtik, athletiſchen, akroba⸗ 
tiſchen Production und Seiltanz, 
außerdem des berühmten 
Cautſchouc⸗Kindes. 
Zum erſtenmale: 

L' Ascension sur un Globe, 
eine Production der Mlle. Clariſſa, welche 
hier bei dem Publikum mit einer Fülle von 

Bouquets überſchüttet wird. 

Anfang 7 Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 

. Preiſe wie gewöhnlich. 
orgen Montag: Vorſtellung. 
F. Braatz 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 4. Novbr.: [3125] 


Großes Konzert 


von der Königſchen Kapelle. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Kinder unter zehn Jahren 1 Sgr. 


Comp. aus Berlin. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 4. November: 
großes e u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. [4012] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 4. Novbr.: [4030] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 4. November: [401 


großes Inſtrumental⸗Kon ert 


von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſ. Grenad.⸗Rgrs. 
Nr. 11, unter Leitung d. Kapellmſtr. H. C. Fauſt. 
Anf. 3½ U. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal. 


Sonntag den 4. Nov., Mittwoch u. Don⸗ 
nerſtag den 7. u. 8. Nov. zur Kirmeß, ladet 
ergebenſt ein: [3962 Seiffert. 


Wandelt's Inſtitut 


für Pianoforte⸗Spiel, Harmonielehre 
und Geſang, [3928] 

am Neumarkt Nr. 28, 
richtet, verfpäteten Anmeldungen zufolge, auf 
den 5. Novbr. eine neue Abtheilung ein, zu 


wacher noch Schüler aufgenommen werden B 


oͤnnen. Wandelt. 


uni Juſtitut 
Photographie und Malerei 


E. Herold U. 


[4035] 
Zwingerſtraße 
vis-à-vis dem Graf Hen 


Riemann 


(aus Berlin) 
Nr. 4 


a., 
ckelſchen Palais. 


Nur bis Erscheinen! 15. Novbr. 


Versprechen hinter 'n Heerd. 


Alpenscene, Musik mit Benutzung steyri- 


scher Volks-Melodien f. 


F. W. Gleis. 


Pfte, arrang. von 
[3177] 


Subseriptionspreis (bis Erscheinen) 10 Sgr. 
— Später tritt ein erhöhter Ladenpreis ein, — 
Verlag von F. W. Gleis in Breslau, 


Schuhbr. 22 


(altes Rathhaus). 


Leihbibliothek 


von Zi egler, 


Herrenstr. 20. 


Monatl. Abonnement zu 5,74, 10, 124 Sgr. ꝛc. 


Eintritt tägl. Pfand 1 Wöchentl. d. Neueſte. 


m Verlage der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
3 8 C. Leuckart in 


Breslau upfeiämieveitraße 9 N 1067 


Handlung von 


ſchienen ſoeben: 


Volksſchu 


Sammlung zwei: und dreiſtimmiger Lieder 
nach Texten, die in dem Elementar- Leſe⸗ 
buche von Carl Barthel und in dem 
Leſebuche für die Oberklaſſe von Franz 


llieder. 


Kühn enthalten ſind. 
bearbeitet und herausgegeben von 


Eranz 
Elegant geheftet. 


nen Abt's, zeichnen ſie 
n 
beſonders aber dadurch au 


Gebrauch ſind. 


Die mit ſo großem Beifall aufgenommene 


Preis 3 Sgr. 
Das Heftchen enthält meiſt eigens für den 
vorliegenden Zweck componirte Lieder, die ſich 
würdig den lieblichſten Weiſen für das jugend⸗ 
liche Alter anſchließen. Wie alle Compoſitio⸗ 
ſich durch ſchönen 
luß, ungekünſtelte Stimmführung, 


8, daß ſi 


ſind. 


Sammlung beliebter Opern⸗ Arien, 
klaſſiſcher Compoſitionen, Tänze und 


Volkslieder 


Die jungen Muſikanten, 


für Pianoforte arrangirt 


von 
F. Schubert, 
drei Hefte, 100 Stücke enthaltend, jedes Heft 


5 nur 15 
iſt wieder in neuen Vorrät 


Sgr. 


hen eingetroffen. 


F. E. C. Leuckart, 


uch- u. Muſikalien-Handlung in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 


ie im kind⸗ 
lichen Geiſte gehalten, auch den kindlichen 
Stimmmitteln entſprechend ſind 
Nangel an neuen guten Original⸗Compoſi⸗ 
tionen für den Schulgebrauch, wird dieſes 
Heftchen auch da willkommen ſein, wo die 
Leſebücher von Barthel und Kühn nicht im 


Bei dem 


schrägüber der „goldenen Gans.“ [2546] 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. Amtliche Anzeigen. 
(L. F. Maske) 1325] Bekanntmachung. 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
empfehlen ihre ſeit 1785 beſtehende 
(früher Streit ſche) 3142] 


Leſebibliothek. 


Monatliche Abonnements laut Proſpekt 
a5, 7½, 10, 12%, 15 Sgr. — nebſt 


Leſezirkel 


neueſter Erſcheinungen, 
wöchentlich 3—4 Bücher. Beitrag pro Seme⸗ 
ſter (incl, Colporteur) 3 Thlr. — endlich den 


Journalzirkel, 


Auswahl frei. Proſpekt gratis. — Abonne⸗ 
ments von 1 Thlr. pro Quartal an. 


Im Verlage von Gustav Schlawitz in 
Berlin ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen, in Breslau durch A. Go- 
sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) 
zu erhalten: [3151] 

D. JOH. ALBERTI BENGELII 
GNOMON NOVi TESTAMENTI 

IN QUO EX NATIVA VERBORUM VI 
SIMPLICITAS, PROFUNDITAS, CON- 
CINNITAS, SALUBRITAS SENSUUM 

COELESTIUM INDICATUR, 


SECUNDUM EDITIONFM TERTIAM (1773) 
DENUO RECUSUS. 


Wohlfeile Ausgabe, Zweiter mit Re- 
gistern vermehrter Abdruck, 50 Bogen 
gr. Lex.-8. broch, Preis 2% Thlr, 


Für den gesammten Gewerh- 
stand höchst wichtig. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 

Maruschke & Berendt, Ring Nr. 8, 

neben den sieben Kurfürsten, ist zu haben: 


Die Dampfmaschine ersetzt 
durch die neu erfundene, einfache und 
wohlfeilere 


Gastriebkraft-Maſchine 


welehe sowohl im Grossen als im Kleinen 
(3-4 Pferdekraft) in jedem Zimmer oder 
in jeder Werkstätte an der gewöhnlichen 
Gasröhre angelegt und zugleich mit zur 
Heizung des 2 benutzt werden kann. 
Mit Abbildungen. Preis 15 Sgr. Prospecte 
gratis. [3143] 
Leipzig. C. B. Polet. 


Atelier Verlegung. 

Mein photographiſches Atelier habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 11/12 an die Prome⸗ 
nade neben dem Tempelgarten (Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 13 par terre) verlegt — Um den 
Forſchritten der Photographie, ſo wie den 
größeren Anforderungen auch fernerhin nach⸗ 
zukommen, habe ich bei dem Neubau des 
Hauſes und der Anlage meines jetzigen Ate⸗ 
liers weſentlich auf die Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Lichtes hingewirkt, ſo daß, während ich 
in meinem früheren Atelier mit dem Südlicht 
zu kämpfen hatte, mir jetzt das volle, durch 
keine Gebäude abgeſchloſſene Nordlicht dient. 
Der Umſtand, daß mir das Arbeiten nunmehr 
ſehr erleichtert wird, veranlaßt mich, meine 
bisherigen Preiſe um ein Bedeutendes zu er⸗ 
mäßigen. [2363] Adamski. 


Holz⸗Trocken⸗Anſtalt. 


Allen denjenigen Holzarbeitern, welche gern 
mit trockenen Schnitthölzern ihre Arbeiten fer: 
tigen, wird die neu konſtruirte Holz⸗Darre, 
empfohlen, Neue Kirchſtr. Nr. 5. [4001] 


Die Verpflegung der Gefangenen in den 
Straf⸗Gefangenen- und Beſſerungs⸗Anſtalten 
zu Striegau, Breslau und Schweidnitz pro 1861 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗, event. Lizita⸗ 
lions- Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden. 

Wir fordern demnach Lieferungsluſtige auf, 
portofreie, verſiegelte Offerten unter dem Ru⸗ 
brum: „Offerte zur Lieferung der Verpflegun 
für Straf⸗Anſtalten“ bis ſpäteſtens Mittwo 
den 14. November c. an uns einzuſenden. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf den 15. No⸗ 
vember c., Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen 
Regierungsgebäude im Bureau IV. anberaumt, 
in welchem die Lieferungsluſtigen zu erſcheinen 
und ſich durch Quittung unferer Hauptkaſſe über 
die bei derſelben baar oder in ſicheren cours⸗ 
habenden Papieren deponirte Bietungs⸗Kaution 
von 1000 Thlrn. auszuweiſen haben. 

Bemerkt wird, daß die unterzeichnete Königl. 
Regierung ſich vorbehält, entweder den Zuſchlag 
unter den Submittenten binnen drei Tagen zu 
ertheilen, oder aber noch ein Lizitations⸗Verfah⸗ 
ren unter den Submittenten ſtattfinden zu laſ⸗ 
ſen, wozu der Termin ſpäteſtens innerhalb acht 
Tagen anberaumt und den Submittenten be⸗ 
kannt gemacht werden wird. 

Die Lieferungs-Bedingungen und Speiſe⸗ 
Etats können ſowohl im gedachten Bureau, 
als in den Bureaur der erwähnten Anſtalten 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1860. 
Königliche Weezer gg Abth. des Innern. 

v. Götz. 


2 


— — 
Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ro⸗ 

ſengaſſe Nr. 1 belegenen, auf 1779 Thlr. 21 Sgr. 

4 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben wir einen 

Termin au 
den 21. Dezember 1860, Vormittags 
11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 

anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Peulgebemn Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
ir obigen Termine zur W Aus⸗ 
chließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. Breslau, den 20. Aug. 1860. [1045] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


[1355] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Wiesner und Elkiſcher, (Firma 
Bötticher und Comp.) hierſelbſt, hat der 
Lithograph C. Jung hier eine Waarenforde⸗ 
rung von 133 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. zur IX. 
Rangtlaſſe nachträglich angemeldet. 

. Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 12. Novbr. 1860 Vormitt. 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
5 im 1. Stock des Gerichts⸗ 


Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den J. November 1860, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmid. 
... 


Am 6. Nov. c. werden in dem hieſigen Ar⸗ 
menhauſe mehrere Nachlaſſe, beſtehend in 
Mobilien und Kleidungsſtücken, Ofen 527 


teigert. 5 
feen den 4. November 1860. 


Area Armenhaus⸗Vorſtand. 


Bekanntmachun 
Zu dem Konkurſe über das 
Kaufmanns Carl Pötzſch jun. hierſelbſt 


1354 . 
as) Kermögen des 


hat der Kaufmann M. Jadaſſohn zu Lieg⸗ 
nitz 8 Wechſelforderungen im Geſammtbetrage 
von 2205 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Vorrechtes nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf den 

12. Novbr. 1860, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 

Echenzezimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes : 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

reslau, den J. November 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


[1356] Befannfmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Lederhändlers Robert Wunderlich zu 
reslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ein Termin 
auf den 19. Novbr. 1860 Vormittags 
11 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. h x 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Konkurs⸗Gläubiger, 2 für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
8 an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Breslau, den 2. November 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 3 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


1351] Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 55 belegenen, auf 29,127 Thlr. 
5 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 11 Febr. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mark 

im II. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
are und Hypothekenſchein können im Bureau 
XII. eingeſehen werden. — Kaufbedingungen 
ſind folgende: a 

1) Der Verkauf erfolgt in Pauſch und 
Bogen ohne Vertretung der Taxe. 

2) Jeder Mitbietende, mit Ausnahme der 
egenwärtigen Eigenthümer des Grund⸗ 
tücks oder deren Rechtsnachfolger hat 
eine Kaution von 3000 Thlr. in preuß. 
Courant oder depoſitalmäßigen Werth⸗ 
papieren nach dem Tagescourſe bei Ab⸗ 
— ſeines Gebots zu erlegen. 

3) Käufer übernimmt ohne Anrechnung auf 
das Kaufgeld den Rubr. II. Nr.] ein⸗ 

etragenen Zins von 7 Thlr. % Pf. 

4 Kauer übernimmt die Anrechnung auf 
das Kaufgeld in auf dem Grundſtücke 
haftenden 17,600 Thlr. ſowie die auf dem 
Grundſtücksantheile des Herrn Breiter 
aftenden 348 Thlr. 5 Sgr. 8% Pf. 

5) Der Reſt des Kaufgeldes wird in dem 
gerichtlich abzuhaltenden Kaufgelderbele⸗ 
gun stermine baar gezahlt. N 

6) Käufer iſt verpflichtet, der verwittweten 
Kretſchmer Flöthe diejenige Wohnung 
in dem zu ſubhaſtirenden Grundſtücke, 
welche ſie gegenwärtig inne hat, im Hin: 
terhauſe zwei Treppen hoch belegen, zwei 
Jahre lang, vom 1. April 1861 an ge⸗ 
rechnet, für den jährlichen in vierteljähr⸗ 
lichen Raten zu zahlenden Miethszins 
von 70 Thlr. zu überlaſſen oder nach 
ſeiner Wahl eine Entſchädigung von 70 
Thlr. jährlich zu zahlen; — es ſteht ihm 
frei, von der einmal getroffenen Wahl 
abzugehen. 

7) Die Uebergabe an den Käufer erfolgt 
ſofort nach Zahlung der Kaufgelder; — 
Gefahr, Laſten und Abgaben, ſowie die 
Nutzungen des Grundſtücks gehen vom 
Tage der Uebergabe auf den Käufer über. 

8) Die Koſten des Subhaſtationsverfahrens 
und des Werthſtempels trägt der Käufer. 

Breslau, den 26. Oktober 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. II. 

. 


[1357 Bekanntmachung. b 
Die Lieferung der für die hieſige königl. 

Gefangenen⸗ nebſt Filial⸗Straf⸗Anſtalt pro 

anno 1861 erforderlichen Stück- und klei⸗ 


nen Steinkohlen, ſoll im Wege der Licita=] 9 


tion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 20. Nov. d. J., Nachm. 4 Uhr, 
in unſerem Polizei⸗ und Oeconomie-⸗Inſpec⸗ 
tions⸗Büreau anberaumt worden, wozu kau⸗ 
tionsfähige Unternehmer mit dem Bemerken 
hierdurch eingeladen werden, daß die Geneh⸗ 
migung des Zuſchlags der königlichen Regie⸗ 
rung vorbehalten bleibt, und die ſonſtigen 
Bedingungen in unſerem Amtslokale zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen. 
Breslau, den 31. Oktober 1860. 
Königl. Gefangenen⸗Anſtalts⸗ 
Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Rothenburg OL. 
Erſte Abtheilung. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Julius Bern⸗ 

ard Hempel gehörige, in der preuß. Ober⸗ 

auſitz, Kreis Rothenburg belegene Rittergut 
Särichen, ſoll im Termin 

den 13. März 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Holle, an ordentlicher 
e ſubhaſtirt werden. 

Das Gut iſt landſchaftlich abgeſchätzt auf 
55,565 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., der Kreditwerth 
beträgt 41,590 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

Hypothekenſchein und Taxinſtrument ſind 
in unſerm Prozeßbureau einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung, aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren — iguane bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. [1064] 


1347) Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Polizei: Verwaltung hat 
in einer unter m 15. Oktober d. J. erlaſſenen 
tlichen Belanntmadhung ade die 
i 


beit des Auffindens einer 


w 
| en welche 


Begeben⸗ 
5 Binge» 

tere der Kreisgerichts⸗Sekre⸗ 
Reichel“ zu Grünberg als die ſeines 


am 3. Juni d. J. abhanden gekommenen Kin⸗ 
des anerkannt hat. Wenn gleich dieſe nur 
Thatſachen enthaltende Bekanntmachung an 
und für ſich u nicht angethan iſt, den Ver: 
dacht eines vorliegenden Verbrechens auf alle 
Fälle auszuſchließen, ſo will es doch ſcheinen, 
als ob dieſelbe die Annahme, Anna Reich: 
helm könne nur durch eigene Schuld verun⸗ 
glückt ſein, hie und da zur Folge gehabt habe. 
Um ein weiteres Platzgreifen dieſer Annahme 
und das mit, derjelben verbundene Abſehen 
von fernerweitigen Nachforſchungen zu ver⸗ 
hüten, ſo wird hierdurch erklärt, daß es in 
Nichts erwieſen iſt, gedachtes Mädchen habe 
durch eigene Unvorſichtigkeit ſeinen Tod ge⸗ 
funden, ſondern daß mit Rückſicht auf neuere 
Ermittelungen vielmehr zu vermuthen ſteht, 
daß Anna Reichhelm in die Düngergrube, 
in welcher ihre Leiche am 13ten d. M. auf: 
1 1 wurde, erſt nach Verübung eines 
erbrechens gekommen iſt. 
Neuſalz a. d. O., den 31. Oktober 1860. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


1293! Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, 
Hafer und Stroh für die königl. Magazine 
hier, in Neiſſe, Neuſtadt, Gottkau, Schweidnitz, 
Glaz, Koſel, Brieg, desgleichen des Bedarfs 
an Roggen, Hafer, Heu und Stroh für die 
königl. Magazine in Ohlau und Strehlen, ſo 
wie die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpfle⸗ 
gung der Truppen in den nicht mit königl. 

agazinen verſehenen Garniſon⸗ reſp. Can⸗ 
tonnementsorten im Bereiche der unterzeich⸗ 
neten Intendantur für das Jahr 1861 ſollen 
im Wege des Submiſſions⸗ reſp. Licitations⸗ 
Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden, zu 
welchem Behufe wir folgende Termine anbe⸗ 
raumt haben: 

1) hierſelbſt auf den 6. Novbr. d. J. wegen 
! der ſalhſ une für die königl. Magazine; 
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der direkten Verpflegung in 
a Guhrau u. Militſch; 
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„Submiſſion 5 
die Naturalien⸗Lieferung für das Magazin 
un 

oder 4 
die direkte a W 
oder 
die direkte Fourageverpflegung in 


\ pro 1861 betreffend“ 
in den genannten Terminen, — von welchen 
die hier anberaumten in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale, der Termin in Gleiwitz im Geſchafts⸗ 
Lokale des Magiſtrats abgehalten werden, — 
bis um 10 Uhr Vormittags an unſern 
Deputirten gelangen zu laſſen, und demnächſt 
der Eröffnung der Anerbietungen 10 5 4 5 5 
ſich aber zugleich auch über Qualifikation und 
Kautionsfähigkeit auszuweiſen. 

Auf ſpäter eingehende Offerten wird eben 


jo wenig wie auf Nachgebote Rückſicht ge: 5 


nommen. 

Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen, aus 
welchen auch die ungefähren Bedarfs⸗Quanti⸗ 
täten hervorgehen, können bei uns, bei dem 
Proviantamt zu Neiſſe und bei dem Magiſtrat 
zu Gleiwitz eingeſehen werden, und werden 
außerdem in den Terminen ſelbſt zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegen. 

Breslau, den 17. Oktober 1860. 
Königl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 


1 Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs⸗ 
Materialien und an kriſtalliſirter Soda für 
die Garniſon⸗, Verwaltungs, Lazareth:, Ma⸗ 
gazin⸗ ꝛc. Anſtalten des 6, Armee⸗Corps pro 
1861, beſtehend in circa: 

600 Ctr. Brennöl, 

120 Ctr. Talglichter uud 

3 160 Ctr. Soda 

ſoll im Wege des Submiſſtons⸗Verfahrens für 
die einzelnen Garnifon= Orte, oder für den 
anzen Corps⸗Bereich dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem 
Behufe haben wir einen Termin auf den 

S. Novbr, d. J., Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftslokale anberaumt und for⸗ 
dern Lieferungsluſtige hiermit auf, ihre An⸗ 
erbietungen bis zu dieſem Termine ſchriftlich, 
verſiegelt und portofrei unter der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte, die Lieferung der Er⸗ 
leuchtungsmaterialien und der Soda pro 1861 
betreffend,“ hierher einzuſenden. 

In diefer fferte bleibt auch anzugeben, ob 
die Lieferung für den ganzen Corps⸗Bereich 
oder für einzelne Garniſonorte und eventuell 
für welche, angeboten wird. 

Die Lieferungs = Bedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. 

Breslau, den 11. Oktbr. 1860. 

Königl. Intendantur 
des ſechsten Armee = Corps, 


Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf. 
Der geſammte Cinjelag der Beerhaide 
(Parzelle C) im Schutzbezirk Buchwald, beſte⸗ 
hend in Kiefern⸗ und Lerchen⸗Nutz⸗ und Stan⸗ 
gen⸗Holz, ſowie dergleichen Scheit, Knüppel⸗ 
und Reiſig⸗Holz, wird 
Mittwoch den 14. November d. J., 
von Mittag 12 Uhr ab, im Gaſthofe zum 
Preußiſchen Hauſe in Trebnitz öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. [1350] 
Kuhbrück den 1. November 1860. 
Der Oberförſter Praſſe. 


— — 0.bn—ä d —⏑◻683— 
Nr unſerer Gemeinde iſt der Poſten eines 


Cantors und Schächters erledigt. a 10 Sgr. find vom 6. d. M. ab zu haben bei den Herren: 


Monatliches Firum 14 Thlr. excluſive der 
bekannten Nebeneinnahmen und der Revenue 
für die Eidesabnahme. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre frankirten Meldungen bald⸗ 
möglichſt beim Unterzeichneten einreichen. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. [3090] 
ft, den 26, Oktober 1860, 
Der Synagogen: Borftand. 


* 


2481 — b . 
Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Oktober 1860, 


[1353] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 

7. ßßßßßßß na TR, D 

2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 164,928 — — 

3. Wechſelbeſtände Vie 10 

4. Lombard⸗Beſtände 494,830 — — 

5. Effekten nach dem Nennwerthe 671,925 — — 

nach dem Courswerthe A 666,637 27 3 

Paſſiva. 

Banknoten im Umlaunn / 1,000,000 — 

2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 194,626 28 11 

3. Depoſiten⸗Kapitalien . 30,000 — 

4. Dem Stamm⸗Kapital per . EI 1,000,000 — — 

welches die Stadt- Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Oktbr. 1860. Die ſtädtiſche Bank. Pulvermacher. 


Königsberger Privatbank. 


Monats ⸗Reberſſcht. pro Oktober 1860. 
c var 
Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 332,300 Thlr. 

Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 30,002 „ 

Noten inländiſcher Privatbanken 310 


362,612 Thlr. 


AB EchIeTREIF DET. „ran ka Re a nalen ha ee ee 1,491,259 „ 
Lombardbeſtände nf! ne are crime 358,095 „ 
Effekten in preuß. Staatspapiere n nn 2 „ 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktiva 34,782 „ 
f Paſſi va: 
e e 1,000,000 „ 
1 ̃ —M!N ĩ¾ K he len ar are ee 963,700 „ 
Verzinsliche Depoſita, mit zweimonatlicher Kündigung 238,391 „ 
Guthaben von Correſpondenten u. ſ. w.. 87 „ 


Königsberg, den 31. Oktober 1860. 


Direktion der Königsberger Privatbank. 
(gez.) Gabriel. oritz Simon. [3190] 


— nn nn 
el Kelek 1755 2222 12 28 Se KKK KO As Zern — Nn ll 
Nr a3 N ee} > TRANS NS N NR Sek RR 7 
Ri issenschaftliche V orträge. 


Während des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie 
früher öffentliche Vorträge zu veranlassen, zu welchem sich folgende Herren in 
nachstehender Reihe jeden Sonntag von 5—6 Uhr im Musiksaale der k. Universität 
vom 11. November bis zum 17, März des künftigen Jahres bereit erklärten. Pri- 
vatdocent und Bibliothek-Custos Dr. Max Karow, Privatdoc. Dr, Oginsky, 
Dr. med. Heller, Privatdoc, Dr. Sehwarz, Justizrath Ferd. Fischer, 
Privatdoc. Dr, Grünhagen, Prof. Dr. F. Cohn, Prof. Dr. med, Lebert, 
Director Prof. Dr, Fiekert, Director Prof. Dr. Wissowa, Se. Magnificenz 
der Rector der k. Universität Prof. Dr. Braniss, Prof. Dr. med, Heiden- 
haim, Prof. Stadtrath Dr. jur. Eberty, Geh, Ober-Bergrath u. Berghauptmann 
Dr. V. Carnall, Ober-Regierungsrath v. Struensee, Privatdoc. Oberlehrer 
E Dr. Cauer, Privatdoc. Dr, Neumann. 

Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 17 Vorträge sind 
vom 8. November ab in der Buchhandlung der Herren Max & Komp. und 
der Universitäts-Buchhandlung des Herrn F. Hirt, so wie bei unserem Kastel- 
lan Reissler zu erhalten, von welchem auch die wirklichen Mitglieder unserer 
Gesellschaft, die für ihre Person freien Eintritt haben, dieselben in Em- 
* pfang nehmen können. Breslau, den 3. November 1860. [3181] 
= Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft für 

5 Vaterländische Cultur. 
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& Göppert. v. Goertz, Bartsch. Schönborn, Klocke, - 
50303080%05049303040503050%050305050808080803080503030505080$0$0$0$040$0F0F2 
8 9 ab werde ich an zwölf Dinstagen von 7 bis 8 Uhr Abends 
Aim Muſikſaale der Univerſität die Geſchichte der deutſchen dramatiſchen Kunſt CF 
und Literatur behandeln. Einlaßkarten a 1 Thlr. für ſämmtliche Vorleſungen find A 
in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt, W. G. Korn und H. Skutſch 
2 (Schletter ' ſche Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 9) zu haben. 
4027 Dr. Max Karow. 
RAA ane 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


i Mittwoch, den 7. November 1860 
Erſtes großes Wohlthätigkeits⸗Konzert zum Beſten armer verwaiſter Kinder, 
ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle unter gütiger Mitwirkung einer geſchätzten 
Dilettantin, des Muſikdirectors Herrn C. Schnabel, der Geſanglehrer Herren Fritſch und 
Hrn. Schubert, des Violin⸗Virtuoſen Herrn O. Lüſtner und der Soliſten Herren Heyer 
und Scholz. Einlaß 2 Uhr. Anfang des Konzerts 4 Uhr. x 

Mitglieder, welche Beiträge gezeichnet haben, können Mittwoch Eintrittskarten am 

Ordnertiſche in Empfang nehmen. aſelbſt liegen auch Liſten aus für diejenigen Mitglie- 
der, welche dieſe Liſten durch Boten nicht haben vorgelegt werden können. Eingeführte 
Gäſte zahlen pro Perſon 3 Sgr. Kinder und Dienſtboken 1 Sgr. Kaſſenpreis für Er⸗ 
wachſene 5 Sgr. Eintrittskarten ſind zu haben beim Kaufmann R. Soffner, Ring 55. 
[3169] Der Vorſtand. 


Die erſte Männer⸗Verſammlang kann erſt den 13. Novbr., 
Abends 7 Uhr, im König von Ungarn ſtattfinden. Der Herr Prof. Dr. Sadebeck 
wird Vortrag halten. [3145] 

Der Vorſtand der Fonftitutionellen Bürger⸗Reſſouree. 


et 
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K 


as coneess. Institut auf Ostrovo bei 


zie 
Filebne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. Das Leben auf 


dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
hergesandt werden. Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospecte ver- 
sendet unentgeltlich der Director Dr. Sehwarzbach. y 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. 5 [2359] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
en Schillerfeier. dn e en uhr 


Einl. 5, Anfang 6 Uhr. 


Zum Beſten der Schillerſtiftung in Breslau. 


2 Programm. 7 

J. Ouvert. zu „Maria Stuart“ v. Vierlſng (Kapelle d. Hrn. A. Bilſe.) — 2. Feſtrede, 
ehalten v. Hrn. Dr. Rud. Gottſchall. — 3. Gedichte von Schiller: a) der Jüngling am 
Bache, b) des Mädchens Klage, comp. v. Franz Schubert, geſungen von Fräul. Adelh. 
Günther. — 4. Clavier⸗Concert in A-moll v. R. Schumann (eriter Satz), vorg. v. Hrn. 
Carl Mächtig, mit Begleitung der Bilſe'ſchen Kapelle. — 5. Hektor's Abſchied, Gedicht von 
Schiller, Muſik v. F. Schubert, geſungen v. Fräul. Adelh. Günther. — 6. Jupiter⸗ 

Symphonie v. Mozart (Kapelle d. Hrn. A. Bilſe). y 
Billets zu numerirten Sitzplätzen à 15 Sgr. und 2 gewöhnlichen Plätzen 
„F. Hientzſch, Junkernſtraße 


erlin): Maruſchke u. Berendt, Ring 8; Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 39; 
hlauerſtr. 69; C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37; H. Sckuhr, Schweidnitzerſtr. 9; 


Unſer 


(Stadt, 
Karſch, O 


Sein, Sturm, Graupenſtr. 10; B. Hipauf, Oderſtr. 28. — Billets zu geſchloſſenen Lo⸗ 
Hientzſch ausgegeben. 
erren und Damen in demſel⸗ 
7 werden ebenfalls bei obenge⸗ 
bends 6 Uhr. [3171] 
Haafe, 


gen (zu 6 Perſonen) à 3 Thlr. werden nur bei C. 
Nach Schluß des Concerts (8 Uhr): Feſtmahl für 
ben Lokale (kleiner Saal). Feſtmahlskarten à Perſon 20 
nannten Herren ausgegeben, aber nur bis zum 9. d. M. 
Vorſtand des Schiller⸗Vereins. 


— | andere 


Das Muſik⸗Chor _ [1358] 
des 1. Niederſchleſiſchen Re 
Nr. 46) in Poſen bedarf noch mehrere gute 

läſer . für welche etats⸗ 
mäßige Stellen und Zulagen vakant ſind. 
Qualifizirte Muſiker können ſich unter Einſen⸗ 
dung ihrer Papiere melden. 
Poſen, den 1. November 1860. 
Das Regiments⸗Kommando. 


Auktion. Donnerſtag den 8. d. M. Vorm. 
10 Uhr ſollen vor dem Kaffeehauſe zur Er⸗ 
holung in Pöpelwitz Uhren, Wäſche, Klei⸗ 
dungs tͤcke, Matrazzen, diverſe eichene und 
Möbel, worunter 12 gewöhnl. und 
2 eiſ. Bettſtellen, 300 Bde. Bücher; ferner 


1 Pferd, 1 Schwein, 1 Spazier⸗, 1 Brettwa⸗ 


gen, 1 Schlitten, mehrere Topfpflanzen und 
eine Drehmangel, verſteigert werden. [3166] 
Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. Freitag den 9. d. Mts. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Klei⸗ 
dungsſtücke, Hausgeräthe, Böttcherwerkzeuge, 
Utenſilien zur Asphaltbereitung, beſtehend in 
3 eiſ. Oefen mit Keſſeln und Röhren, Röhr⸗ 
ſtangen, Eimer, Schöpfer ꝛc. ꝛc. und 30 Stücke 
Asphalt, verſteigert werden. 3167 

Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. Dinſtag den 6. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude und 
Mittwoch im App.⸗Ger.⸗ Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. Am erſteren Tage 
kommt auch eine Doppelflinte vor. [3165] 

Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar, 


[3045] Auction, 

Künftigen Montag den 5. Novem⸗ 
ber d. J. ſollen von der Bürger ⸗Verſor⸗ 
ungs⸗Anſtalt auf der Langengaſſe Nr. 21 

orgens von 8% Uhr ab aus Nachlaß⸗ 
Maſſen, Betten, ſeidungsſtüce, Möbel ze. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Der Vorſtand. 


[3154] Nachlaß⸗Auktion. 

Aus dem Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzers 
von Tepper follen Montag den 12 ten 
d. Mts. und folgende Tage, jedesmal Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ab, auf dem Dominium Stabelwitz, 
Kreis Breslau (Eiſenbahn⸗Station Liſſa), die 
daſelbſt befindlichen Möbel, vieles Hausgeräth, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Porzellan, ſowie Ge⸗ 
wehre und Bücher; ferner: Pferde, Wagen, 
Geſchirre, Riemzeug und verſchiedene andere 
Gegenſtände, gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 

H. Saul, Aukltions⸗Commiſſarius. 

NB. Die Pferde, Wagen und Geſchirre 
kommen Montag Nachmittags 3 Uhr vor. 


Auktion. Dinstag, den 6. d. M. 11 Uhr 
ſoll auf dem Zwingerplatze [39 


ein Reitpferd (Vollblut), 


braune Stute, militärfromm, 3 Zoll groß, 
9 Jahre alt und zur Züchtung geeignet, öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


15,000 Thlr. zu 55Ct. 


zur erſten und pupillariſchen Hypothek in 
Schleſien ſind zu Neujahr zu vergeben durch 


— den Rechts⸗Anwalt Rhau, Karlsſtr. 36. 


Mühlengrundſtück. 


Ein 1% Meile von einer großen Stadt be⸗ 
legenes Mühlengrundftüd, beſtehend aus einer 
ganz neu erbauten viergängigen Waſſermüble, 
einem maſſiven Wohnhaus, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, circa 300 Morgen Acker und 
Teichen iſt mit geringer Anzahlung aus freier 

and zu verkaufen. Näheres auf frankirte 

nfragen unter Chiffre N. H. 50. poste 
restante Poſen. [3988] 


1000 Schock ein⸗ und zweijähr. reinen 
Karpfenſtrich 


gemiſcht, 4 bis 6 Zoll lang, offerirt die Ma⸗ 
jorats⸗Herrſchaft Ober⸗Glogau zum Verkauf. 


Die Abnahme kann ſofort oder im März k. J. 


erfolgen. Anmeldungen nimmt entgegen: 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Schloß Ober⸗Glogau, den 1. Novbr. 1860, 


Gummiſchuhe, 


beſte Waare, [4021] 
für Herren à 13—13 Thlr., 

„ Damen à 1—14 „ 

„ Kinder à 172— 223, 
Billigere Waare gleich jeder anderen Preis⸗ 
anzeige, jedoch nur auf beſonderes Verlangen 
und ohne jede Garantie. 

Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


Feuerungs⸗Geräthſchaften 


empfehlen in großer Auswahl billigſt: 


Georgi und Bartſch, 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77, zu den 3 Hechten. 
— .]B3—“— • ½ę̃44442XX(331311LW[K[iCS.—— 


Aus den verſchiedenſten Waſſergebieten em⸗ 
pfing 8 en wiederum: 


ische Steinbutten, 
Cabliau's, Seedorſche, Seezander, See⸗ 
krabben, lebende Seehechte, Dftiee: 
Aale, böhm. Spiegelkarpfen, Lach 
u. Steinforellen und teltower Rübch 
von außergewöhnlicher Geſchmacksfeinheit. 


Gustav Rösner, 


iſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 
er und Waſſergaſſe Nr. 1. [4028] 


Handl. Eduard Groß, 


Breslau, am Neu 
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ele Israel. Handlungsdiener-Institut. 


Mittwoch den 7. c., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Elsner: „Ueber die 
gegenwärtige Stellung der germanischen Völker zu den romanischen und slavischen.“ 


Die muſterhafte Oekonomie⸗Wirthſchafterin, 


oder vollſtändiger Unterricht über den ganzen Umfang des weiblichen Wirkungskreiſes 
auf dem Lande. 
vieljährigen Erfahrungen herausgeg. von Louiſe Wilhelmi, Gutsbeſitzerin, früher 
Wer W chaten auf 5 fürſtlichen Reuß ſchen Gütern. Mit vielen Abbildungen. 
Lasch ler a 1 een 5 f 
Ein wahrer Hausſchatz und die paſſendſte Weihnachtsgabe für 
u nn jede Landwirthin! ag 
Berlag von Carl Heymann in Berlin, und vorräthig in der Buchhandlung 
[3162] von J. Max u. Komp. 


Zu den bekannten billigen Abonnements-Bedingungen empfiehlt zur geneigten Theil- 


nahme seine x 0 [3065] 
Leihbibliothek, Bücher- und Journalzirkel, 


Iandwirthschaftliche Bibliothek, 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau. 


In Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20, 
iſt zu haben: 3141] 
A. A. Cadet de Vaux, Neue Heilmethode von 


Gicht und Rheumatismus 


durch geregeltes Trinken erwärmten Waſſers. Nebſt einer Einleitung: Kurze faßliche 
Anweiſung zur Erkenntniß und rationellen Behandlung beider Krankheiten. 
Dritte Auflage. 1860. Geheftet. 20 Sgr. 

Das ſpecifiſche Mittel, welches obige Schrift gegen die Gicht lehrt, wirkt in den häufig⸗ 
ſten Fällen binnen 24 Stunden, in den langwierigſten binnen 8 Tagen radical und beſteht 
in warmem Waſſer. Dieſe Schrift machte ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen in Paris durch 
die Wunder, welche ſie bei Gichtleidenden that, das außerordentlichſte Aufſehen und fand 
einen beiſpielloſen Abſatz. } 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.- Wartenberg: 
. Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Programm 
für die Feier der Enthüllung des Denkmals von 


’ Albrecht Thaer. 

Die Feierlichkeit findet am 5. November d. J. um 12 Uhr Vormittags auf dem Platze 
vor der Bauakademie ſtatt. Man verſammelt ſich ebendaſelbſt, die Anfahrt der Wagen ge⸗ 
ſchieht von der Seite der Kommandantur. Die Plätze für die verſchiedenen Deputationen 
und Jonftigen Theilnehmer werden von Marſchällen angewieſen, welche mit ſchwarz⸗weißen 
Armbändern verſehen ſind. Ohne eine, im Büreau des Komite's, Leipzigerſtraße Nr. 55, 
abzufordernde Einlaßkarte, kann Niemand in den inneren Raum zugelaſſen werden. — Um 
3 Uhr findet in Arnim's Hotel Unter den Linden Nr. 44, ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen 
ſtatt. Man bittet, zu demſelben ſich ebenfalls im Büreau zu melden und eine Berechti⸗ 
gungskarte in Empfang zu nehmen. — Auch werden an den beiden Abenden, Sonntag den 
Iten und Montag den 5. d. M., in demſelben Die Zimmer zu einer geſelligen Vereinigung 
für die Theilnehmer hergerichtet ſein. — Das Büreau des Komite's wird von jetzt ab alle 
Tage von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends (Sonntag mit Ausſchluß der Stunden des Got⸗ 
tesdienſtes) auch noch am Montag von 8 bis 11 Uhr Vormittags, geöffnet ſein und münd⸗ 
lich alle gewünſchte Auskunft geben. Schriftliche Zuſendungen nach außerhalb müßten aber 
zu Verwirrungen führen, das Büreau kann daher ſolche, nicht übernehmen, und man bittet, 
die etwa ſchon geſchehenen Sinftagen hiermit als beantwortet annehmen zu wollen. 

Berlin, den 2. November 1860. a [3161] 

Das Komite 172 ‚eerichtung eines Denkmals für Albrecht Thaer. 

v. Meding. v. Olfers. Gr. Itzenplitz. Koppe. 


Minervva. 


Nachdem unfer feitheriger General-⸗Direktor, Herr Baron von Muſchwitz, 
ſeine Stelle niedergelegt und aus unſerer Geſellſchaft ausgeſchieden iſt, haben wir 
unſeren kommerziellen Vertreter, den Kaufmann Herrn Alexander Conrad, 
auch mit der einſtweiligen Leitung der General-Direktion betraut und demſelben zu 
dieſem Zwecke entſprechende Vollmacht zur Vertretung unſerer Geſellſchaft nach innen 
und außen ertheilt. Breslau, den 15. Oktober 1860. [3179] 

Der Verwaltungsrath der ſchleſiſchen Hütten:, Forſt⸗ 

N und Bergbau-Geſellſchaft Minerva. 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2798] 


0 PATE PECTORALE m Bruft:Bonbon n. Art d. Regliſe, v. 


Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
ala Reglisze Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Katarrhic. „Schachtel 8 Sg. 
Breslau, Herrenstr. 20 J. F. Ziegler. 


Schiller - Lotterie. 


Zur billigſten und ſchleunigſten Beſorgung von Lotterie⸗Gegenſtänden aus der Allge⸗ 
meinen deutſchen National⸗Lotterie, erkläre ich mich hiermit bereit, und werde ich mich waͤh⸗ 
rend der Ziehung ſelbſt in Dresden befinden. 

Die betreffenden Looſe können gegen Qnittun 


nv, 
1843. 


dr GEORGE 


Pharmatien d Epinal (Vosges), 


l 2 9 
für Breslau und Umgegend im Comptoir des Packträger⸗Inſtituts Reuſcheſtr. 63, par terre, 


„ Görlitz und Umgegend im Comptoir des Packträger⸗Inſtituts Langenſtraße und bei 
Hrn. Kaufmann Hugo Michaelis, 
7 Su in W. Clar's n rl 
Schweidnitz bei Herrn Kaufm. Adolph Greiffenberg, 
95 ankenſtein bei Herrn A. B. Siegert, 
„ Reichenbach bei Herren Lotterie⸗Einnehmer Scharff und Kaufm. A. Pape, 
„ Bernſtadt bei Herrn Kaufm. A. Barth, 
2 8 bei Herrn Kaufm. Birnhardt, 
„Beuthen O/S. bei Hrn. königl. Lotterie⸗Einnehmer E. Siegheim, 
„ Gleiwitz bei Hrn. königl. Lotterie⸗Einnehmer Bernhardt Fraenkel, 
„ Tarnowitz in Hrn. J. P. Sedlaczeck's Buchhandlung, 
„ Koſel bei Hrn. Kaufm. Czerwitzky, 
„Kattowitz bei Hrn. Kaufm. Georg Galle, 
„ Myslowitz bei Hrn. Kaufm. Nidoba , 
abgegeben werden, an welchen Orten feiner Zeit auch die Gewinne abzuholen ſind. — Eine 
75 Anzahl bereits geſammelter Looſe wird die Uebermittelung der Gewinne auf das 
illigſte herſtellen laſſen. N 


Breslau, den 30. Oktober 1860. Louis Stangen. 


Fuß⸗ der tr können mich täglich von 10.—1 und 2-5 Uhr Albrechtstr. 39, vis-a-vis 
der kgl. Bank, ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer meiner Wohnung werden 
Tags zuvor entgegen genommen. 13173] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Geſchäfts-Eröffnung. 
Montag den 5. November eröffne ich am hieſigen Platze, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, 
Modewaaren⸗, Confections⸗ u. Leinenwaaren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Robert Ollendorff. 


Langlährige Erfahrung in dieſer Branche, fo wie die nöthigen Mittel ſetzen 
8 — allen Anſprüchen beſtens genügen zu können, und ir 
u m Waarenlager zu geneigter Berückſichtigung unter Zuſicherung reelſter 
und billig ſter Bedlemung. ; 2 8 7 

Breslau, November 1860. 


[4007] Robert Ollendorff, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42. 


Winterſaiſon 
in Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und 
Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Conſervationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet 
bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen 
Speiſe⸗Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Conver⸗ 
ſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhn⸗ 
licher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit 
einem Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trente-et-quarante iſt 
auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. Das große 
Leſecabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendsten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen 
politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekann⸗ 
ten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem gro: 
ßen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fort⸗ 
während mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt 
engagirt, welche wöchentlich zwei- bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere 
Wildgattungen. 

Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahn⸗Verbindung gleichſam eine Vorſtadt 

Frankfurts geworden; 16 Züge gehen täglich hin und her, — der letzte um 113 Uhr 
— und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch 
Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts 
u beſuchen. 
; Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 
Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſen⸗ 
bahn nach Homburg. [2367] 


Wie in früheren Jahren habe ich auch für die 
diesjährige Weihnachts⸗Saiſon einen Theil meines 
Lagers in den Preiſen zurückgeſetzt. Unter den be⸗ 
treffenden Artikeln befinden ſich: 


Seidenſloſſe, ö 
alle Arten Wollſtoſſe, Mohairs, 
Rips ꝛc., Zwirnbarege, 


Organdy, Jaconels, Callune, 
und empfehle ich dieſe Gelegenheit, gute Stoffe 
billig einzukaufen, meinen geehrten Kunden. 


Siegmund Schlefinger, 
Ring Nr. 34. 


Die zurückgeſetzten feſten Preiſe dieſer Gegenſtände 
ſind auf denſelben deutlich vermerkt. 


Gänzlicher Ausverkauf wegen Lolal⸗Veränderung. 
Riemerzeile 10. W. Samter, Riemerzeile 10. 


Um mit einem großen Lager von Mode: und Schnittwaaren bis Weih⸗ 
nachten gänzlich zu räumen, werden die nachſtehenden Waaren zu den ange⸗ 
führten auffallend billigen Preiſen verkauft: [4029] 

1 karrirtes ſeidenes Kleid von 17 berl. Ellen 72 Thlr. 

1 Thibet⸗Kleid Da breit [77 9 77 7 3 [7} 

1 wollenes Kleid D en an 
1 feined franz. Batiſt⸗Kleid Rr 4 
1 echtfarbiges Kattun⸗Kleid „ 11 „ 1 aa 

Sämmtliche angeführte Gegenſtände als auch eine große Partie ſeidene 
Reſte ſind vorräthig und bitte ich genau auf meine Firma zu achten. 


W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


NB. Auswärtige Beſtellungen werden gegen Einſendung des Betrages prompt ausgeführt. 


Julius Möllinger, Biſchofsſtraße 12, 


ferirt antiquariſch: Hauff's Lichtenſtein. Illuſtr. Prachtausg. ft. 4% Thlr. für 2% Thl. 
22 Renner, Hart Hue 1833. 4. Hbjuchtenbd. f. 3% Thlr. — Quellen d. Shak⸗ 
ſpeare v. Echtermeyer. 3 Lndbde. ſt. 4% Thlr. für 1% Thlr. — Faſtnachtsſpiele d. 15. Jahr⸗ 
hunderts. 3 Ppbde. Nicht im Buchhandel f. 1 t Thlr. — Confueius Yking ed. Mohl. 
2 Ppbde. ac. 5% Thaler für 2 Thlr. — Der Marſchall von Richelieu geheime Lebens⸗Ge⸗ 
ſchichte. 3 Bde. für 15 Thlr. — Der luſtige Juriſt. 2 Bde. f. % Thlr. — Oriental, und 
occidental. Sprachmeiſter. 100 alphab. m. Ausſprache u. d. Gebet d. Herrn in 200 Spra⸗ 
chen f. 2 Thlr. — Nibelungenlied. Prachtausg. v. Hübner u. Bendemann ft. 10 Thlr. geb. 
f. 4% Thlr. — Uechtritz, diplomat. Nachrichten adelicher Familien. 7 Theile, complett für 
5% Thlr. — Bücher jeder Gattung kaufe ich ſtets zu angemeſſenen Preiſen. 
— ——— u¹ÿ¹ĩ⁶ů—— — ͤ äwG—[m—ſ — — — 


Von Paris und Leipzig 


zurückgekehrt, babe ich meine daſelbſt eingekauften Wagren bereits erhalten, und iſt dadurch 
mein Lager wieder mit den neueſten und feinſten engliſchen, franzöſiſchen und wiener Ga⸗ 
lanterie-, jo wie offenbacher Lederwgaren auf das Allervollſtändigſte aſſortirt. Von den neuen 
Artikeln zeichnen ſich beſonders für Damen: Armbänder, Broſchen, Ohrringe, Kopfnadeln in 
Gold und Or double (neueſte franzöſiſche Erfindung), Stahl, Elfenbein, Filigrain u. Gemme, 
Arbeits⸗Neceſſaire in Leder und Holz mit Perlemutter, Ballfächer und kauſend andere Nips⸗ 
Gegenſtände aus. Für Herren: Chemiſetts und Manchettenknöpfe, Shlipsnadeln, vergoldete 
Uhrketten, Cigarren ⸗Etuis, Brieftaſchen, Portemonnais, Taſchen⸗Feuerzeuge und Tabaksdo⸗ 
ſen in Büffelborn und Schildkröte, Spieldoſen, Spielkaſten, Harmonilas, Stereoskope mit 
Bildern, fo ſchön wie fie keiner hat. Die bekanntlich billigen aber feſten Preiſe ſichern in 
meiner Handlung jedem einzelnen Abnehmer im Voraus die reelſte Bedienung. 3993] 


Emil Hilſcher, 


am Nathhans, Niemerzeile Nr. 22. 


Zucker⸗Fabriken 


offeriren wir Knochenkohle, vorzüglich ſchön gebrannt, fo wie rohen Knochenkern, in Rhein = und 


beliebiger Körnung. Aufträge bitten wir ergebenſt, uns rechtzeitig zugehen zu laſſen. 


10189 Opitz und Comp. 


Revalenta Arabica. 


Die Niederlage der Revalenta Arabica bes 
findet ſich jetzt bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50. Preiſe wie bisher, das 
Caniſter von 5 Pfd. 4% Thlr. — von 2 Pfd. 
57 Sgr., von 1 Pfd. 35 Sgr., von 4 2 

8 Sgr. [3153] 


Haar⸗Arbeiten. 


ausgefallenem Haar fertige ich Zöpfe, 
durch eine haltbare feine Treſſe, und kaufe ſtets 
ausgefallene lange Frauenhaare. Ketten, Arm⸗ 
bänder, Bouquets und Kränze, ſowie Tableaur, 
Grab: und Denkmäler werden ſowohl von aus⸗ 
gefallenem, wie auch kurzem Haar auf's Sau⸗ 
berſte und zu den billigſten Preiſen angefertigt. 


Einna Guhl, 3 


Hummerei 28, 1 Tr., dem Kirchplatz gegenüber. 
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Kieler Sprotten, Flundern, 
Seedorſch u. Seezander, wie auch 
Heringe zum Mariniren empfiehlt 
und wird von jetzt ab alle Wochen 


2 friſche Seefiſche beziehen. 
G. Donner, Stodgajje 29, 
Hering: und Oſtſee⸗Fiſchwaaren⸗ 


f . 


Handlung. [4023] 


Goldleiſten 


zu Bildern empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
. Rimprecht, 
[4033] Reuſcheſtraße 58/59. 

Von neuer Sendung empfehle ich: 
Kieler Sprotten, 
Elb⸗Caviar, 8 
Strasburger, Münſterthaler, 
Neuſchateller und 
Emmentbaler Käſe, 
echte Teltower Dauerrübchen, 
beſte holländiſche Vollheringe. 

Hermann Straka, 
[3182] Junkernſtraße Nr. 33, 
Stearinkerzen⸗„Chokoladen⸗ u. Thee⸗Niederlage, 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 


Pommerſche Gänſebrüſte, 
geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, 
geräucherte Spick⸗Aale, 
marinirten Brat⸗Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rübchen, 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Carl Strala, 


Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 
Von nenen Zufuhren e ehlt: 


großlörnigen aſtr. aviar, 


nger 


marin. Lachs u. Aal, 
Neunaugen, 
pomm. Gänſebrüſte, 
hamb. Rauchfleiſch, 
Kieler Sprotten, 
Jauerſche Bratwurſt, 


mejjinaer Citronen, neue Sultan: 
und Kranz⸗Feigen, Sultan: und 
Traubenroſinen. 

Datteln. . [3163] 

Emmenthaler, Schweizer u. grünen 
Kräuter-, Parmeſan⸗, Cheſter, 
Neufchateller und holländ. Käſe. 


C. J. Vourgarde. 
riſche Auſtern 
95 Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 
Friſche 
Holſteiner Auſtern 
Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 


gäftieefeabben, abgekocht und ſehr fein 
ſchmeckend, in Fäſſern von circa 6 Pfd. 
Netto incluſive Faß 1 Thlr. Immarinirte 
Brataale, in Größe von Neunaugen, pro 
Schockfaß von circa 10 Pfd. Brutto incluſive 
Faß 1% Thlr. liefert gegen franco Einſen⸗ 
dung des Betrages prompt 4020 
Guſtav Henneberg in Stralſund. 


Gute billige 4018] 


Rothweine 
empfiehlt: 


+ G, 
Weinhandlung, Schuhbrücke 72. 


[3178] 


5: 


519 


Zweite Beilage zu Nr. 507 der Breslauer 


2483 


lichen Preiſen verkaufte Waare. 


Zeitung. — Sonntag, den 4. November 1860. 


[3016] 


Die Preßhefen⸗Fabrik des Dominiums Gießmannsdorf bei Neiſſe. 


Mein 


auf's Reichhaltigſte aſſortirte Lager Nouveauté's: 


Damen-Alantel, Duruuſſ, 
Jacken und 
Kinder-Gegenſtande, 


empfehle ich 8 
en gros et en detail 
zu den billigſten Preiſen 


einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48 (Raſchmarktſeite), 


im ehem. Mannheimerſchen Lokale. 


Neues Etabliſſement WE 


Ludwig Defas 


Berlin und Breslau, 
Blücherplatz Nr. 7, 


empfiehlt fein Lager in Galanterie- und Kurz⸗Waaren, beſtehend in 
Portefeuilles, Lederwaaren, Damentaſchen, Gummigürteln in Wolle, Seide und 
Baumwolle, Armbändern, Colliers, Hofenträgern, 
Holztiſchdecken zum Rollen ꝛc. ꝛc. 


Außer dieſen hält derſelbe ein vollſtändig aſſortirtes 


* 
Bürſten-Lager 
in allen möglichen Sorten: Kepf⸗, Kleider-, Taſchenbürſten, ſowie Kartätſchen 


und Fußkratzen, iſt im Stande, bei ſtreng reeler Bedienung 
jeder Concurrenz zu begegnen. 


Prägung 


von Briefbogen und Couverts mit 

Wappen, Namen, Buchſtaben 

und Monogrammen, ſowohl trocken 
als auch in der jetzt ſo beliebten 


engliſchen Farben⸗Stempelung 
empfiehlt die Papier⸗Handlung F. Schröder, 


[3158] Albrechtsſtraße Nr. 41. 


13155] 


Zum 


neuen pommerſchen Laden, 4 


Ohlauerſtraße 39, goldne Kanne, W 
Seefiſch-, Delikateſſen⸗Waaren⸗Handlung des 
F. Nadmann aus Wollin in P. 
Unter dieſer Firma habe ich hier am Platze obige Handlung heute eröffnet. Den 
größten Theil meiner Waaren bereite ich in Wollin perſoͤnlich, die anderen Waaren beziehe 
ich aus den erſten und beſten Quellen; hierauf fußend, empfehle ich den Herren Kaufleuten 
o wie den Herren Handelsleuten meine Handlung recht angelegentlich, Heute empfehle: Sar- 
dines à Uhuile, Mixed Pikles, ſchöne Spedflundern, geräucherten Aal, geräucherten und ma⸗ 
rinirten Lachs, Aal⸗Roulade, eingelegten Aal, Aalbricken, Neunaugen, Anchovis, Hummern, 
Kaviar, Rauchheringe, Sardellen, ſowie verſchiedene Sorten Salzheringe feiner und gerin⸗ 
ger Qualität ꝛc. [3986] F. Nadmann aus Wollin in P. 


| Regulirte | 
goldene u. ſilberne Anere⸗Uhren 


empfiehlt unter Garantie billigſt: 13991] 


die Uhrenhandl. Gebr. Bernhard, Reuſcheſtr. 3. 
Ein praktiſches Geſchenl. BEE 


ür 18 Sgr. eine höoͤchſt elegante Schreibmappe (ohne Schloß). Inhalt: 1 Buch 

be und 1 Nuch kleines feines Brieſpapier, 2 e eine Schachtel 

eine Oblaten, 1 Duzend Stahlfedern, 1 Federhalter, 1 Bleifeder und 1 Stange feines 

Siegellad, — Für 1 Thlr. eine höchſt elegante Schreibmappe (mit Schloß), mit obiger 
reichhaltiger Einlage, empfiehlt 18 2966 
Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nilolaiſtraße Nr. 5. 


* 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einer großen, lebhaften und an Eijen: | Ag 
bahnen 1 Stadt Oberſchleſiens it | SW 


ein maſſives Gaſthaus, in welchem ſich außer 
ſchönen Speiſe⸗ und Billardzimmern ein gro⸗ 
ßer Saal, 10 Fremden- und 8 andere Zim⸗ 


mer befinden, und zu dem ferner gute Keller: | 2 


räume, ſowie Stallung zu 30 Pferden, nebſt 
Wagenremiſe gehören, bei 3—4000 Thlr. An: 
zahlung wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſo⸗ 
fort verkäuflich. — Hr. Kaufm. S. Freyhau 
in Breslau, Karlsſtr. Nr. 11, wird die 
Güte haben, auf mündliche oder ſchriftliche 
portofreie Anfragen die Stadt und den Ver⸗ 
käufer zu bezeichnen. 3894] 


Fr. Poſcheck' s 
Wein- und Beſtaurations-Lokal 


zu den Drei Bergen, 
Buüttnerſtr. Nr. 33, 3891] 
empfiehlt ſeine ſchönen, billigen Rhein⸗ und 
Moſelwein, 10 Sgr. pro Flaſche. 


10503049301070507090801010103030f05070: 
Meinen neu und comfortable ein- 3% 
gerichteten Gaſthof zum „Deut- A 
Aschen Hause“ empfehle ich einem ZX 
7% geehrten reiſenden Publikum zur ge: K 
A neigten Beachtung. 2680] 
Koſel, im Oktbr. 1860. E. Wohl. & 
1010503010504030 1908.05030105040302010) 
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EN 
Kaffee: Dfferte. 
Den ſo häufig laut werdenden Klagen, daß 
man gebrannten Kaffee nur ſelten fein von 
Geſchmack bekommen könnte, zu begegnen, er⸗ 
laube ich mir nachſtehende, in meinem neuen 
Dampfapparat ſorgfältigſt gebrannte Kaffees 
zu empfehlen: [3083] 
feinſter Menado à 15 Sgr. das Pfd. 
fein . Er 
fein Domingo &12 ww 
Sämmtliche Sorten find in : u. 4 ⸗Pfd 


Packeten mit meinem Handlungs⸗Siegel ver: 


Ka und mit dem entſprechenden Etiquet 
verſehen zu haben. 5 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51. 


Filzſchuhe 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 
empfiehlt: 2963] 


B. K. Schieß, Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


[3547] Erſte ungarische k 
k. k. ausſchließlich privilegirte Fabrik 
franzöfifcher Mühlſteine. 
Dieſe ausgezeichneten, reinen Quarz: 
Mühlſteine übertreffen an Güte und 
Dauerhaftigkeit die beiten franzböſiſchen. 

Die Leiſtungsfäbigkeit wird garantirt. 
Zu den Original⸗Fabrikpreiſen in öſterr. 
Bank⸗Valuta m beziehen durch 


arl Ullmann, 
Biala bei Bielitz in öſterr. Schleſien. 


Für Brauereien. 


Ein neues Brauverfahren, wodurch zu jeder 
Zeit ſogar aus mangelhaft gewachſenem? lalz 
ein äußerſt helles klares Bier hervorgehen 
muß. Honorar 5 Thlr. Ausgezeichnete Klär⸗ 
mittel bei unter: und oberjährigen trüben 
Bieren anwendbar. Honorar 3 Thlr. [2733] 

Hollack, Bierbrauer in Burkersdorf bei 

Oſtritz in Sachſen. 


Neue Zithern 


empfiehlt: E. Liebich, 3895 
Inſtrumentenmacher, Neumarkt Nr. 12. 


Beſtes trockenes Seegras 


empfing wieder und empfiehlt in Bällen und 


einzeln. 3082 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u» 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 

Lügel, Piauinos und Tafelform⸗In⸗ 

ſtrumente in deutſcher, engliſcher und 
wlener Mechanik, in allen Holzarten, ſind unter 
Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und 
zu verleihen. 3638] 


Filzhüte, 2964] 


A 50 14 20 17 Bene 
sacon r., beſte 2% r. 
bei - B. K. Schleß. 


Schöne Kälber 


unſerer milchreichen Dlbenbg. Kühe ſtehen von 
jetzt ab zum Verkauf. Dominium Pos: 
Baal beim Anhaltepkt. Dzieſchowitz, an der 
Oberſchl. Bahn. [2552] 


— ——— ü—— —L'— i! — — 
Wiener Zeug⸗Stiefelchen von 1 Thaler an, 

Pantoffeln 12½ Sgr., geſutterte mit 
Lederſohlen 15 Sgr. empfiehlt B. K. Schieß. 


N 
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Ueber 


1000 Schlafröcke 


in Zanella, Velour, Plüſch, Lama, Sammt, 
Caſtor, Caſſinet, Rips 

und rein wollenem Double⸗Düffel 

* für 2½ 3 Yar 4 , 5%, 6½, 7, 8, 94 — 11 Thlr. 


25 Albrechtsſtraß Ohl ſtraße 83, 
A Wr. gu. L. Prager, cue 


Eing. Schuhbrücke. 


Gefütterte Friesdecken 
mit feſten Bruſtſtücken, 
IN von 3% bis 5 Thlr., 
ſowie Kirſey⸗ und 
Filzchabraquen, Halfter 

und Gurte. 


Engliſche u. deutſche & 
Kirſey⸗Decken, mit 

Bruſt⸗ u. Kopfſtücken, 
complett im Preiſe 

von 12 bis 15 Thlr., 
ohne Kopfſtücke von 
7% Thlr. an, 


5 2 2 4 2 
Auf Verlangen machen wir Probeſendungen. 


Reiſedecken in größter Auswahl. 
Gebr. Neddermann, Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


Herrenſtraße Nr. 31, nahe am Blücherplatz. 

Die zur H. Speyer'ſchen Concursmaſſe gehörenden Waarenbeſtände, beflehend 
in Ueberziehern, Röcken, Beinkleidern, Weſten ze. follen zu billig: 
ſten Preiſen in kürzeſter Zeit ausverkauft werden. [3012] 

Der gerichtliche Verwalter. 


Mein Copir⸗Junſtitut, Albrechtsſtr. Nr. 24, 


zmpfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, als: von Manuſtripten jeder 
Sprache und jedes Faches, Difertatlonen, Relationen, Examenarbeiten, Bann jeher 
Rehnungsjahen, Anſchlagen, Briefen, Theaterrollen, Abhandlungen, Berichten, Gedichten, 
don Muſikalien u. dgl. Ebenſo bin ich in den Stand geſetzt, Adreſſen und Deukſchrif⸗ 
ten ſehr ſauber und gut anfertigen zu laſſen, wie Copien von Zeichnungen zu liefern und 


ſtenegraphiſche Arbeiten in Kurrentſchrift überzutragen. Auch können Arbeiter nach Ver⸗ 
[2365] Theodor Suft. 


anaen in das Haus geſchickt werden. 5 
Von neuem L ſtrachauer Caviar 
vom diesjährigen Auguſtfange erhielt ich einen größeren Transport, wovon ich en gros und 


en a N empfehle und die in Nota habenden Aufträge prompt ausführe, auch 
empfing ich bereits meine Bordeauxer und Rheiniſchen Compotte in Flaſchen, als: 


Aprikoſen — Erdbeeren — Feigen — Hage⸗ 
butten — Himbeeren — Kirſchen — Melange 
— Melonen — Nüſſe — Pfirſichen — Reille 
Clauden 7 Weintrauben U, ſowie die neuen 
Franzöſiſchen Catharinen⸗Pflaumen, -«s: 
Imperiales — Choix — Superieure, 

neue Prünellen und Rosmarin⸗Aepfel. 

Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 30, 


Ecke der Junkernſtraße,. 
Die neue Leinwand - Handlung von 


C. Schieberlein, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 19, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gebleichter Leinwand und Ereas, Bettzenge 
von Drells, Bettdecken, Piquee's, Parchente und Flanelle, Gardinen 
und Noulleaux⸗Stoffe, wollene und baumwollene Unterjacken und Bein: 
kleider, Shirtings, Futterſtoffe ꝛc., in beſter Waare zu möglichſt billigen Preiſen. 


Der Bockverkauf in Simmenau. 


Da ich mehrſeitig erfahren habe, daß verſchiedene meiner verehrten Kunden ſich dahin 
geäußert haben ſollen, daß, weil ich dies Jahr einige Transporte Böcke ins Ausland ver⸗ 
ſandt habe, mein diesjähriges Sortiment wohl unſtreitig dabei gelitten haben müſſe, und 
einige gehörige Auswahl wohl nicht mehr bieten könne; ſo erlaube ich mir an dieſelben die 
ergebene Gegenbemerkung, daß, in ſicherer Vorausſicht dieſes erfolgten Exportgeſchäftes, ich 
mich ſchon vor zwei Jahren richtig vorgeſehen, und ſo viel Böcke mehr gezüchtet habe, um 
meine vaterländiſchen Intereſſen in keiner Hinſicht zu gefährden. 

Ich erlaube mir daher meine verehrten Kunden hiermit freundlichſt einzuladen, mit gu⸗ 
tem Vertrauen ihren Beſuch in Simmenau zu wiederholen, und hoffe gewiß, dieſelben in 
jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Simmenau, den 27. Oktober 1860. 


F. v. Lüttwitz. 


[2893] 


13983] 


‘ [3084] 


[3069] 
» Möbel, Spiegel: und Iſter⸗ 
Johann Speyer 5 Waaren Ge chart befindet 11 1 
[3784] lbrechtsſtraße 18, vis-A-vis der königl. Regierung. 


Größtes Lager engliſcher Patent: Belours: Teppiche 
en gros und en detail, [3109] 


bei: Korte & Co., Teppich Fabrik, Ring Nr. 14, erſte Etage. 


1 
1 
6 


Durch ein königl. preuß. und ein königl. Vom Pariſer, Münchner und Wiener 
ächſiſches Miniſterium . freien Ver⸗ Thie 
er conceſſionirt. 


rſchutz⸗Verein 


auf durch die Herren Apothe mit der Medaille ausgezeichnet. 


— 


„ 


Korneuburger 


N Viehpulve NL 
für Pferde, Hornvieh und Schafe, 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den koöͤnigl 


2 


Ss 5 I, 


Obermarſtällen Sr. Majeftät des Königs von Preußen im Auftrage Sr. Ercellen IJ 


des General⸗Lieutenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät, Herrn von Williſen, 

gemachten vielſeitigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn Dr. 

Knauert, Apothekers J. Klaſſe und Ober-Roßarztes der geſammten königlichen 
Marſtallungen — ſtets: 

Beim Pferd: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und 
vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei 
Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen⸗ 
dung verbeſſert wird — bei Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch 
a a ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends 
gedeihen. 

„Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter: 
leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 

Echt zu beziehen: 2364 

: in Breslau bei W. Heinrich, Apotheker, und C. Unger, Apotheker, 
in Beuthen: H. B. Seybold, Apotheker, in Neumarkt: A. Kny, Apotheker, 
in Carlsruhe: Ang. Kühn, herzoglicher in Niesky: G. Faſolda, Apotheker, 
5 en Hof⸗Apotheker, in Polkwitz: L. Krauſe, 
in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, in Priebus: P. Hientzſch, Apotheker, 
in Grünberg: Bruno Hirſch, Apotheker, in Rawiez: H. Schumann, Apotheker, 
in erg: W. Mühl, Apotheler, in Reichenbach: T. Elsner, Apotheker, 
in Habelſchwerdt: R. Mufenberg, in Noſenberg: Louis Krug, 
l { Apotheker, in Sagau: Pelldram, Apotheter, 
in Krotoſchin: E. Tartoni, Apotheker, in Steinau: E. Pfeiffer, Apotheker, 
in Liegnitz: N. Hertel, Apotheker, in Warmbrunn: Ernſt Thomas, Apoth. 


in Liſſa: Platto, Apotheker, 
Lili 
Onese. 


Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ge⸗ 
prüft, beſitzt es die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche 
wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Le⸗ 

b berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 
Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son⸗ 
nenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfol⸗ 
gen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurück. — Preis 


pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.), doch reicht die letztere Quantität in 


manchen Fällen nicht aus. Rothe U. Comp. 


in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 
„Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 
in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [2357] 


Heute empfingen wir wieder eine Zufuhr 


friſchen fließenden Aſtrachaner Caviar 


in ſchöner großkörniger, wenig geſalzener Qualität, wovon, ſowie von 


Pommerſchen Gänſebrüſten, Kieler Sprotten, 
ungar. Kaſtauien, Teltower Rübchen, neue Trauben⸗ 
Roſinen, rheiniſchen Früchten, 


a billigſt offeriren: [4031] 
Lehmann 8 Lange, Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Havarirte Havanas, pr. Mille 18 Thlr., 


ebenſo diverſe Reſte feiner Cigarren offerirt ſehr billig: 
A. Ehrlich, Cigarrenhandlung, Nikolai: und Büttnerſtraßen⸗Ecke. [4025] 


Für Deſtillateure und Eſſigfabrikanten. 


Da ich ein Commiſſionslager in Breslau nicht mehr halte, ſo empfehle ich friſche beſt⸗ 
geglühte Lindenholzkohle in jeder Körnung den Brutto⸗Ctr. franco Breslau Brieg und Oppeln 
per compt. zu 2% Thlr. Karlsruhe OS. im Nov. 1860. [3938] L. Friedländer. 


Zu Nusſtattungen und Haushaltungen 


empfehle ich zur geneigten Beachtung mei 


Ceinwand⸗, Cifchzeug- und Wälche-gefchäft 


Nikolai: und Herren: Straßen Ecke Nr. 77. 


Moritz Hausser. 
Gebranntes Elfenbein, 


fein gemahlen von tief ſchwarzer Farbe, offeriren billigſt: [3189] 
Opitz und Comp. 
Vielfachen Aufforderungen nachgebend, werde ich [4022] 


die Beſohlung jeder Lert von Schuhwerk 


mit dem von mir fabrizirten 


Gummiharz, 


welches vollſtändig waſſerdicht, dauerhaft und den Fuß trocken und warm erhält, von jetzt 
ab ſelbſt übernehmen, und berechne für: 
Beſohlen eines Paares Stiefeln oder Schuhe 72 Sgr., mit Abſätzen 9 Sgr., 
„ „ „ Kinderſchuhe 6 Sgr., 
7 „ „ Filzſchuhe 6—10 Sgr. 
Die Herren Schuhmachermeiſter, welche ſich für dieſe Beſohlungsweiſe intereſſiren, können 
ſich jederzeit bei mir ohne Unkoſten davon praktiſch unterrichten. 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 
C. Beyer's Piano⸗Forte⸗Magazin 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, zur 6170 
empfiehlt eine Auswahl Flügel⸗Inſtrumente zu ſoliden Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


EZ Stearinkerzen, aus den beſten Fabriken bezogen, 


ſowie die wirklich echten 


Wiener Apollokerzen BE 


offeriren zu den billigſten Preiſen: 4016] 


J. B. Tschopp & G0. "Ulatı.3. Secret 
Sberhemden 


— e wie und —— 5 = 1 5 

agons, empfiehlt unter Garantie de t⸗ 

ſitens en gros em dgtall zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Gratzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. [3138] 


[2919] 


prima. secunda & tertia, 


2484 
Holz⸗Verkauf. 


zen, halben und viertel Klaftern, ebenſo ge⸗ 
hackt, empfiehlt der Holz⸗Verkauf, Neue 
Kirchſtr. Nr. 9. [4000] 


Kohlen⸗Verlauf. 


Oberſchleſ. Steinkohlen in Stück⸗, Würfel; 
Klein- und Gries⸗Kohlen per Waggons und per 
Tonne verkauft billig die Kohlen⸗Niederlage, 
Neue Kirchſtr. Nr. 9. 4002 


Altes Zinn 


in Form von Tellern, Schüſſeln, Krügen ꝛc. 
kaufen zu den höchſten Preiſen. 3156] 
E. F. Ohle's Erben, 
Breslau, Hinterhäuſer 17. 


„Noſenthal, vormals Ad. Goldmann, 
Atelier für Photographie und Panotypie, 


General-Landſchaft. [3998] 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtr. 76 u. 77, zu den 3 Hechten, 
empfehlen ihr großes Lager 


von 
Tiſch⸗, Taſchen⸗, Feder-, Inſtru⸗ 
menten, Garten: ꝛc. Meſſern, 
ſowie fein polirte Scheeren 
zu den billigſten Preiſen. [4008] 


kolaiſtr. 45, 2 Treppen, neben der Apotheke. 
Schuhe, 
feſte, Shöne Waare, wie 
immer am billigſten 
a 5 
B. K. Schieß. 
3² verkaufen: Ein gebrauchter ſehr gut ge⸗ 
haltener 7okt. Kirſchbaum⸗Flügel, auch ein 
Nr. 8a, 3 Treppen. 
Spi > 
Spielwaaren⸗Lager. 
Die reichhaltigſte Auswahl der 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
J. Brachvogel 
Engliſche Water⸗ 1 
ſtruction, gänzlich gerud: I | 
m [03 und transportabel, 
find in verſchiedenen For⸗ 
A. Rado, Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße 4, 4032] 
vis-a-vis den kleinen Fleiſchbänken. 
in reiner Wolle, 25 Sgr. [4003] 
Raschkow & Krotoschiner, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 
kauf Alte Sandſtraße Nr. 7, im Hofe rechts 
eine Treppe. [3997] 
Bod-Verlauf. 
Auf der Herrſchaft Prauß, 
a Bahnſtation Gnadenfrei, beginnt 
der Verkauf der Sprungböcke aus der hoch⸗ 
edlen und rühmlichſt bekannten Neoret z ae 


Gummi⸗ 
bei [2962] 
dergleichen von Mahagoni: Bahnhof⸗Straße 
3987 
neueſten und ſchönſten Spielwaaren 
Cloſets neueſter Con-, 

men vorräthig bei 
Geſundheits jacken 
En 7okt. Kirſchbaum⸗Flügel ſteht zum Ver⸗ 
Kreis Nimptſch, zunächſt der 

am 1. November d. J. 


Gleichzeitig erlaube ich mir dabei anzuzei⸗ Fabrik 


gen, daß die fernere Züchtung dieſer Heerde 
unter der Leitung des bisherigen Züchters, 
Herrn Direktor Mayer, geſchehen wird, wes⸗ 
halb die bisherigen Zuchtungs⸗Prinzipien auch 
ferner dieſelben bleiben werden. 
Prauß, am 30. Oktober 1860. 
gez. Wittwer, Güterdirektor. 


Bock-Verkaul. 


In der Stammschäferei zu Zülzendorf 
im Nimptscher Kreise, Meile vom Bahn- 
hol Gnadenfrei, beginnt der Bock- 


verkauf am 17. November. [3871] 
Graf Sauerma. 


Bockverkauf 


zu Weidenbach b. Bernstadt vom 15, 
November an. Bei ungewöhnlicher Ausge- 

lichenheit, coneurrirt die Heerde hinsichtlich 
Ss Bauch- und Beinbesatzes mit den reich- 
sten Negrettiheerden. Die Böcke sind nicht 
mit Körnern gemästet, sondern im natürli- 


chen Zustande. [2139] 


Der Bockverkauf 


zu Manze beginnt den 12. November und 

können nach der Schur aus hiesiger Heerde 

300 hochtragende Mutterthiere abge- 
geben werden, nt 4004 

Manze (bei Bohrau), den 3. November 1860, 
Das Wirthschaftsamt, 


Bock⸗Verkauf. 


Die in meiner reinblütigen Negretti⸗ 
Heerde zu Simsdorf bei Breslau ver⸗ 
kluflichen Böcke find zur Beſichtigung aufge⸗ 
ſtellt und werden, wie ich hoffe, auch in dieſem 
Jahre den Beweis liefern, daß mein Streben, 
den reichwolligen Typus der Negrettirace mit 
edlem Haar Aus 95 1 Decke zu eagle 
von Erfolg begleitet iſt. b 

a 8 v. Mitſchke⸗Collande. 


Stammheerde zu Guſtau, 
Eiſenbahn⸗Station Quaritz. 4034] 


Der Bockverkauf beginnt am 


15. November 1860. 3 
v. Zobeltitz. 


Hartes und weiches Klafter⸗Holz, in gan⸗ 


Ohlauerſtraße 47, ſchrägüber der königlichen 


Reiſe⸗ u. Gehpelze, alle Arten Muffe, 
Kragen, Manfchetten, Fußkörbchen, 
Fußſäcke, ſind ſehr billig zu verkaufen Ni⸗ 


— — — 


Eichen⸗Spiegel⸗ und Stammrinde⸗Geſuch. 


Die vereinigten Lederfabrikanten Berlin's kaufen wie in früheren album ſo 


auch pro 1861 jedes größere Quantum trockener und gut erhaltener Eichen⸗ 


3191] 


lang: oder 


Spiegelrinde von Stockausſchlägen, ſo wie auch geputzter Stammrinde, franco Eiſenbahn 
oder ſchiffbaren Strom geliefert, und ſehen der 3 von Offerten mit Preisangabe 


des Centners unter der bisherigen Adreſſe: 


in Berlin entgegen. 


Lederfabrikant George Dienſtbach 


Damen⸗ und 


Kinder⸗Jacken 


in reichhaltigſter Auswahl von Chinchilla, Düffel, Velour, Caſſinet, Lüſtre, Twills, Or⸗ 


leans ꝛc., wattirt und gefuttert. Knaben⸗ 


Schnitten gefertigt, für jedes Alter paſſend, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


und Mädchen⸗ Anzüge nach den neueſten 
3995 


J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße 50. 


in Hauslehrer, evang., mit beſcheidenen 

Anſprüchen wird für 2 Knaben von 8 u. 
10 Jahren u. einem Mädchen von 7 Jahren 
aufs Land z. baldigen Antritt geſucht. Offerten 
werden erbeten Vorwerkſtr. 31, 2 Tr., rechts. 


Flasel mater wird von einem gut 
empfohlenen Muſiklehrer in und außer 
ſeiner Wohnung ertheilt. Honorar für An⸗ 
fänger pro St. 2 Gr. Adreſſen werden er⸗ 
beten durch die Spez.⸗Handl. Karlsſtr. 11, 


Dringende Bitte! 


an die Herren Geſchäftsbeſitzer hier und außer⸗ 
halb. Ein routinirter Buchhalter, unverhei⸗ 
rathet, der in verſchiedenen Branchen gear⸗ 
beitet hat, durch unglückliche Verhältniſſe gänz⸗ 
lich verarmt iſt, bittet recht ſehr um Beſchäfti⸗ 
gung, wenn auch nur als Markthelfer, Aufſeher 
oder Bote. Herr M. Spiegel, Beſitzer des 
artiſtiſchen Inſtituts Ring Nr. 46, wird gefäl⸗ 
ligſt das Nähere mittheilen. [3074] 


s Ein Hauslehrer, [3996] 
der franz. und engl. Sprache mächtig, ſucht 
unter ſehr mäßigen Bedingungen eine Stelle 
zum baldigen Antritt und bittet gef. Offerten 
unter P. 24 an die n der Breslauer 
Zeitung gelangen zu laſſen. 


Mödchen, aus anſtändiger . können 
noch zum Unterricht in feinem Weißnä⸗ 
hen, engliſcher, fränzöſiſcher und Namenſtickerei 
unentgeltlich oder für ein monatliches Honorar 
aufgenommen werden. Auch finden daſelbſt 
Damen, welche gut engliſch ſticken, Beſchäfti⸗ 
gung. (39944 Schuhbr. Nr. 60, 3. Etage. 


ädchen, im Burnuß⸗ und Mäntelnähen 
tüchtig, können ſich melden Bahnhofſtr. 
Nr. 17, im Hofe, 2. Etage. 4071 
Ein Student, der ſchon Unterricht ertheilt hat, 
wünſcht ſolchen in Gymnaſialfächern auch 
jetzt zu ertheilen. Adreſſen sub A. A. 2 über⸗ 
nimmt die Exped. d. Bresl. Ztg. [4026] 


3° einem ſehr lohnenden und einträglichen 
Geſchäftszweige hierorts, wird ein reeller 
Theilnehmer faucht welcher bei kaufmän⸗ 
niſchen und Lokalkenntniſſen auch Mittel und 
einen guten Ruf beſitzt. Offerten werden 
bis zum 8. Nov. fr, unter A. Z. 12 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung erwartet. 


r rere 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


3 * vermiethen und bald oder zu Weih⸗ 
nachten d. J. zu beziehen iſt in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Kl. Feldgaſſe Nr. 10 b eine 
Wohnung im erſten Stock von 5 Stuben, 
Küche und Zubehör, als auch Gartenbenutzung. 
Näheres Kleine Feldgaſſe Nr. 8 in der Leder⸗ 
Fabrik. [3999] 


u vermiethen: Eine ſchöne große Vorder: 
ſtube Junkernſtraße Nr. 1, nahe am Blü⸗ 
cherplatz. Näheres Blücherplatz 12 im Aſſe⸗ 
curanz⸗Comptoir. 14011) 


Agnesſtraße Nr. 9“ 


iſt der 2te Stock zu vermiethen, beſtehend in 
3 großen und 1 kleinen Stube, Kabinet und 
Küche nebſt Zubehör, und zum 1. April 1861 
zu beziehen. [4014] 


R meinem Hotel find zu vermiethen: ein 
9 Kaufladen nebſt vollſtändiger Einrichtung, 
eine Verkaufsbude und eine Wohnung von 
2 Stuben. Zu verkaufen: 2 gut erhaltene 
Oel⸗Kronleuchtker a 6 und 10 Flammen. 
Kattowitz. [3990] Carl Welt. 


Grün Straße Nr. 13 
ſind 2 herrſchaftliche, elegant eingerichtete 
Wohnungen in erſter und dritter Etage bald 
oder zu Neujahr zu beziehen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Haushälter. [4024] 


Arbeitsunfähige Pferde 


sowie thierische Abfälle aller Art kauft die 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, 


Comptoir Schweidnitzer-Stadtgraben 12. 


Angebotene und gesuchte Dienste, | Zu vsrmietben und fofort, reſp. Term. 


[3137] 


Neujahr 1861 zu beziehen: 

1) Katharinenſtraße Nr. 7 a) in der erften 
Etage vornheraus eine Wohnung von 
drei Zimmern mit Glas⸗Entree, Küche, 
Keller und Bodenkammer; b) desgl. hin⸗ 
tenheraus eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern mit Entree; c) die dritte Etage, 
beſtehend aus drei Zimmern nebſt Entree, 


Küche, Keller und wege d) im 


Seitengebäude, links im erſten Stock eine 
Wohnung von drei Zimmern mit Küche, 
Keller u. Bodengelaß; e) 1 Wagenplatz. 

2) Hummerei Nr. 17, ein ferdeftall: 

3) Schuhbrücke Nr. 6 die erſte Etage vorn: 
heraus, beſtehend aus drei Zimmern nebſt 
Küche und Beigelaß; 

4) Alte Taſchenſtraße Nr. 21 par terre links 
ein Verkaufsgewölbe mit Vorder⸗ und 


— 


Mittel⸗Kabinet nebſt Hinterſtube, Küche 


und Keller; 
5) Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 15 ein Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. 3107 
Adminiſtrator Kuſche, 
Attbüßer⸗ Straße Nr. 45. 


8 Sonnenſtraße im Karlshof 

iſt der erſte Stock bald, im dritten Stock die 
eine Hälfte zu Weihnachten zu beziehen. 
Näheres Gräbſchnerſtraße Nr. 3 im Gaſthof. 


Spyrumartt 20, im Apothekengebände, 
iſt der renovirte 1. Stock, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche, Entree, Boden- und Kel⸗ 
ler⸗-Raum ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Wobnnugen und ein Verkaufslokal 
ſind zu vermiethen Friedrich-Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 65. [3017] 


Püttnerjirane 25 iſt im 2. Stock eine 
elegante Wohnung, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche und Zubehör zu vermie⸗ 
then und Oſtern 1861 
Büttnerſtraße Nr. 4. 


Hotel zur Stadt Rom, 


(vis-A-vis der königl. Regierung,) 
Breslau, 
17 Albrechtsſtraße 17. 

Den geehrten Reiſenden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich genanntes Hotel übernommen 
und alles auf's Bequemſte neu eingerichtet habe. 
Preiſe mäßig, den jetzigen Zeiten angemeſſen. 

3171] Edmund Aſtel. 


Hornig's Hötel-Garni 


empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden ganz 
ergebenſt. Ohlauerſtraße 24/25. [4013] 
33 


33 Hönig'’s Hötel 

garın 
33 Albrechtsstrasse. 33 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 


Breslau, den 3. Novbr. 1860, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 96— 100 91 7884 Sgr. 
dito gelber 90— 95 86 75-82 „ 
Roggen 66— 68 665 61—64 
Gerite. . . 58— 66 55 42-48 „ 
1 — 32— 33 30 28—29 „ 
bfen 72— 84 69 58-65 „ 
Preisfeſtſetzung der von der Handels 
kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
. 86 5 Sgr. 
Winterrübfen . . — — — „ 


Sommerrübfen. . 8 72 68 
Kartoffel⸗Spiritus 20% G. 
TTT 
2. u. 3. Nobr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. l. 
Ae 1752 27710799 277107766 


” 


Luftwärme — 08 — 08 + 09 
Thaupunkt — 08 — 08_+ 01 
Dunſtſättigung 100pCt. 100pEt. 93pCt, 
Mind W̃ S SB 

Wetter bedeckt bedeckt bedeckt 


Breslauer Börse vom 3. Novbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, 


Schl. Pfdb. Lt. A. 4 


96%, B.] Neisse-Brieger 4 — 
98% 6. Ndrschl.-Märk. 44 — 
dito Prior. 4 — 


Dukaten 94 / B. Schl Pfdb. Lt. B. 4 
Louisd' or 108% G. dito dito 3% — i RN - 
Poln. Bank-Bill. 89% B. dito dito C. 4 — dito Ser, IV. 4 \ 
Oesterr. Währ. 755. ||Schl. Rst.-Pfdb. 4 | 96%, B Oberschl.Lit.A.13%41124%, B. 
Schl. Rentenbr.4 | 94% G. dito Lit. B. 30112 % @. 
Posener dito . 4 | 92% B. dito Lit. C. 3% 124% B. 


Inländische Fonds, 


Poln. Pfandbr. 


Preus. Anl. 1850 165 101% B. 


Schl. Pr.-Oblig. 4 100% B. 
Ausländische Fonds. 


dito Prior.-Ob.4 | 87% B. 

dito dito 466 93% B. 

4 87% B. dito f dito 3% 74% G. 
Rheinische 4 — 


dito 18524 ½% 101 ¼, B. | dito neue Em. 4 

dito 1854 185047 101% B. Poi. Schatz. 0% -. | Kosel-Oderbrg./4 | 38% . 

dito 185915 105 , B. Krak.-Ob.-Obl. 4 72 B. dito Prior. 44 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 116% B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 56% B. dito dito 4 — 
St.-Schuld-Sch. 5 ] 86%, B. Warsch.-Wien. — dito Stamm . 5 7 B 
Bresl, St.-Oblig.|4 En Eisenbahn-Aktien. Oppl.-Tarnow. [4 | 29% B. 

dito dito 4%] — Freiburger ....4 | 83% G. Meininger-Bank — 
Posen. Pfandb.[4° 101½ G. dito Prior.-Obl. 4 | 86% G. Minerva 5 B. 

dito Kreditsch.ſ 491 6. | dito dito 4] 94%, B. Schles. Bank . 4 | 77 B- 

dito dito 13% 9434 G. Köln-Mind. Pr. |4 — N. Oest.-Loose| | 627% 4 5 
‚Schles, Pfandbr Fr.-W.-Nordb. |4 — dito Credit 162% 55 


a 1000 Thlr. 34] 87% G. 


Mecklenburger 4 = 


Die Börsen-Commission. 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Drud von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu beziehen. Näheres 
2968) 


Degus 5 
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